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AnabhLnglge Tageszeitung mit WocherrSeilage
Für nicht verlangte Einsendungenan Redaktion und Verwaltung
wird keineriet Haftung übenion-.men, auch eine Verpslichlungzur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UnwersitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - VerantwortlicherSchriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schrtftleiemrg Rr. 7»» Fernruf : DerwslwngR«. 751
Bezugspreise r Am Platze WvrmtUrh kn den Mholstellen S  4 .29 , mit Zustellung ins
Haus S  4,60 . Einzelrurmmer 20 Groschen . EonnLagnnmmcr 39 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .60 . Deutschland Monatlich S  5 .— : in das übrige
Ausland monatlich S  7 .—. Mit Postzusendungnach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—, Einzelnummer Lire —.70 ( —. 80 ) . Posisparkaffa °Komo 52 .6 ?7.

Wiener Büro r Wien, L, Mbekmgengasse4 (Schillerhosi,
Fernruf 24—29. Die Bezngsgeviiys Ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal «ingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. EntgeltlicheAnkündigungen im redaktionellenTeile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 87 Freitag , den 16. April 1926 73. Jahrgang
Mochenkalcnder: Montag , 12. Julius . Dienstag , 13 Hermeneg. Mittwoch . 14. Tiburtius . Donnerstag . 18. Anastasia. Freitag . 16. Juribius . Samstag , 17. Rudolf . Sonntag , 18. 2. Mif . Apollon.

Al S®wim litt
llülMilS« oa Die SuMonfn.

Wien, 16. April. (Prlv .)
Die Regierung hat, einem lange gehegten Wunsch« der

Bundesangestelltrn entsprechend, gestern den Organi¬
sationen den Entwurf zu einem Personalver-
fretunekgesetz  übermittelt.

Der Etktwurf kennt eine dreifache Art  der Per-
svnalvertretung: 1. Die Personalveriretung bei einzelnen
Aemtern; 2. den Zentralausschußr 3. den Hauptausschuß.
An Stelle der schon bestehenden beiden Zentralausschüsse,
und zwar des Zentralausschusses des Post-, Telegraphen-
unü Fernsprechpersonals tritt der Zentralaus¬
schutz II, kür den Zentralansschutz für Heeresangehörige
fungiert der Heerespersonalausschutz.  Der
Zentralansschutz I umfaßt die Beamten der allgemeinen
Behörden, der Staatsöruckerei, der Tabakregie und der
Wiener Zeitung. Ter Zentralansschutz  III umfaßt
die Richter sowie die Staatsanwaltschaftsbeamten. Der
Zentralansschutz  IV vertritt die Lehrpersonen ein¬
schließlich der Hochschulprofessoren, die Hochschnlasststeiuen
und die Beamten des Schulaufsichtsdienstes. Der Zen-
tralausschuß  V umfaßt das Wachkorps.

Der H a u p t a u s schu tz, der an Stelle des 2Ser-Aus»
! Muffes tritt , wird 24 Mitglieder umfassen. Es werden

ihm angehören 12 Beamte des Zentralausschusses I
I (Hoheitsvemvaltung), ein Richter und zwei Lehrpersonen,

'darunter ein Hochschulprofessor, drei Beamte des Wach-
korps, drei Delegierte des Zentralausschusses II (Post-
und Fernsprechwesen), drei Mitglieder des Zentvalans-
schusses für Heeresangehörige.

Der Paragraph 1 des Entwurfes führt an, daß sich die
Personalvertretung nur auf Beamte des Dienstes und
vollbeschäftigte Bertragsangestellte, also nur auf ak¬
tive Bundesbeamte  bezieht . Ter Wirkungs¬
kreis  jedes Zentralausschusses sowie des Hauptans-
schnsses beschränkt sich auf die Begutachtung von Regie-
rungentwürsen zu Gesetzen und Verordnungen, auf An¬
träge und Anfragen in Personalangelegenheiten derBundesangestellten.

Die Funktionsbauer  der Ausschüsie beträgt drei
Jahre , doch ist unter gewissen Voraussetzungen eine vor¬
zeitige Auflösung vorgesehen. Die Wahl  erfolgt nach
dem Verhältnisprinzip . Der Entwurf gewährt den Mit¬
gliedern der Personalvertretung Schutz vor willkürlichen
Versetzungen dadurch, daß zu einer solchen Versetzung die
Zustimmung von Zwetdrittel der Mitglieder der Perso¬
nalvertretuug erforderlich ist. Er sichert auch den Mit¬
gliedern die Unverletzlichkeit für die Aeutze-
r u n g e n und H a n d l u n g en zu, die in Ausübung
ihres M a n ö a t e s und bei pflichtgemäßer Wahrung der
ihnen anvertrauten Interessen begründet sind. Verlust
der Mitgliedschaft tritt nur bei Verlust der Wahlberechti¬
gung, freiwilligem Verzicht und ungerechtfertigtem Fern¬
bleiben von den Sitzungen ein. Ein Ruhen der Mitglied¬
schaft tritt ein während der Dauer einer gerichtlichen Dis-
zip' inarnntersuchung, während der Tauer einer Unter¬
suchungshaft oder einer rechtskräftigen Suspendierung.
In diesem Falle tritt der gewählte Ersatzmann an Stelle
des Mitgliedes.

Die Mitgliedschaft ist ein unbesoldetes Ehren¬
amt.  Die Mitglieder des ZentralausschusieS können,
wenn es notwendig ist, des Dienstes enthoben  werden,
ohne tn ihrer Vorrückung geschädigt zu sein.

Die Dienststellen  senden zu den Beratungen der
erwähnten Ausschüsse einen Vertreter. Die Kosten der
Vertretung werden von den Bundesangestellten selbst
aufgebracht und belasten nicht das Staatsbudget. Die
erste Wahl der Personalvertretung hat mindestens drei
Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes zu erfolgen. Me
Art und Weise, in der die Wahl vorzunehmen ist, wird
in einem Anhänge zu dem Entwürfe, also in einer eigenen
Wahlordnung, festgesetzt.

WemWWr MorÄ
Neue Regierungsvorlage«.

KB. Wien, 15. April. Der Nattonalrat hielt heute nach¬
mittags eine Sitzung ab. Der Rechnungshof  legte
einen Bericht über seine Tätigkeit im Jahre 1925 vor. Bon
der Regierung wurden einige Regierungsvor¬
lagen  eingebracht, und zwar eine Vorlage Wer die Ein¬
setzung eines B er g b a u b e i r a t e s, der als ständiger
Fachbeirat des Handelsministeriums tn Angelegenheit der
Sicherheit beim Bergbanbetriehe beratend einzugrerfen hat.

ferner eine Vorlage Wer die Erhöhung der U m l a u f S-
grenze für die Silbermünzen  von 10 auf 14 Schil¬
ling auf den Kopf der Bevölkerung, weiter eine Vorlage
betreffend die Abänderung einiger Bestimmungen des
niederösterreichischen Lehrer - Altpensionisten¬
gesetzes,  der Zusatz zu dem österreichisch-ungarischen
Handelsübereinkommen , die Rechtsan-
waltsnovelle  1926 und die zweite Zolltarif¬novelle.

Der Bericht des Bundeskanzlers über die
Zollvorlage.

Bundeskanzler Dr . R a m ek erklärte bezüglich der Zoll¬
tarifnovelle, die Negierung gebe mit dieser Novelle an die
Durchführung eines wichtigen Punktes ihres Program¬
mes. Die Novelle betrifft nur einen Teil der Einfuhr —
weniger als ein Fünftel des jetzigen Zolltarises — und
zahlreicheZ o l l w ü n sche sind nicht berücksichtigt, da
sie zum Teil noch nicht Verhandlungsreif sind. Fm Aus¬
schuß werde Gelegenheit sein, auch manche dieser Wünsche
zu prüfe  n, doch müsse die Negierung daran festhalten,
daß es den wirtschaftlichen Interessen Oesterreichs nicht
entsprechen würde, sich in die Bahn des Hochschutz-
zollsystems  drängen zu lassen und Einzelinter¬
essen  auf Kosten der Gesamtheit zu begünstigen.

Bezüglich des eventuellen Einflusses der Zollerhöhun-
gen auf die Preise  verwies der Bundeskanzler darauf,
daß der maßvolle Zollschutz unseres Tarifes das S i n ken
der Preise nicht ausgehalten habe. Bon der Novelle, die
nur Teile  des Tarifes ändert und in ihren Erhöhungen
nicht Wer wenige Prozente vom Warenwert hinausgebt,
sei eine merkliche Verteuerung  der Lebenshaltung
nicht zu befürchten.  Diese Befürchtungen wären
aber um so weniger begründet, als es sich um Aenderun-
gen von Positionen des autonomen Tarifes  han¬
delt, von denen weitaus die meisten in den Handels¬
verträgen  fcstgelegt wurden und bei denen sich erst
allmählich auf Grund neuer Vertragsverhandlungen mit
den Einzelstaaten werde erkennen lassen, in welchem Aus¬
maße diese Zölle in Kraft treten werden.

Der Bundeskanzler erinnerte ferner daran, daß bei eini¬
gen Zöllen schon früher die Bedingung  ansgestellt
wurde, daß ihre Erhöhung nicht zu einer Erhöhung
der Preise  ausgenützt werde. Auch bei den durch die
Novelle zu gewährenden Zollerhöhungen müsse dieser
Standpunkt nachdrücklich geltend gemacht und darauf An¬gewiesen werden,

daß eine volkswirtschaftlich schädliche Ausnützung der Zölle
durch ihre Herabsetzung oder Aufhebung zn paralysieren ist.
Für die Negierung sei bei der Einbringung der Novelle
die Rücksicht für die Erhaltung und Erweiterung der
Produktion und der Arbeitsgelegenheiten
maßgebend. Dies gelte sowohl für die Landwirtschaft, als
auch für die Industrie und das Gewerbe. Die Bedingun¬
gen der Landwirtschaft  seien immer ungenügender
geworden und es sei für unsere Volkswirtschaft von gro¬
ßer Bedeutung, daß dieser Produktionszweig nicht nur
seine Arbeitskraft erhalten, sondern auch vermehren kann,
was wieder für die Unterbringung Arbeitsloser wichtig ist.

Auf industriellem  Gebiete hat sich durch den Aus-
einanöersall des alten gemeinsamen Wirtschaftsgebietes
ergeben, daß in allen Nachfolgestaaten gewisse Produk¬
tionszweige gegenüber dem Jnlanöskonsnm zu klein, an¬
dere wieder zu groß sind. Diese Lage hätte zu einem A u s-
tausch  zwischen den verschiedenen Wirtschaften führen
sollen und in diesem Sinne war auch unser Tarif gehalten.
Die anderen Staaten und insbesondere unsere Nachbar¬
staaten  haben jedoch durch Zollerhöhungen  ihren
zur Deckung des Inlandsbedarfes nicht ausreichenden In¬
dustrien den möglichsten Schütz angedeihen lassen, um auch
tn diesen Industrien vom Auslande möglichst unabhängig
zu werden. Wir hatten nur daran gedacht, unsere Produk¬
tion im gegebenen Umfang weiterzuführen. Dadurch hatte
sich ergeben, daß jene Zweige  unserer Industrie , die
immer auf einen sta r ke n A b sa tz i m A u s l a n ö e und
insbesondere in den Nachbarstaaten angewiesen waren, die
fremden Zölle nicht oder nur sehr schwer überwinden
konnten, während in den Jmportindustrien der Jnlands-
markt auch heute noch dem Auslande offen steht.

Wir halten nach wie vor einen möglichst freien
Warenaustausch  für das im Interesse aller betei¬
ligten Staaten gelegene System und sind bereit, Ver¬
träge  auf dieser Grundlage abzuschließen. Wir kön¬
nen dies aber nur tun, wenn die Bereitwilligkeit dazu

auch bet den anderen  Staaten vorhanden ist. Bei den
bevorstehendenVertragsverhandlungen müssen wir dar¬
auf bestehen, daß für die von uns gewährten Einfuhr¬
möglichkeiten uns entsprechende Ausfuhrmöglich-
keiteu  eingerüumt werden. Schließlich mutzte in der
Tarifnovelle noch der Schutz vor der sich dauernd ver¬
schärfenden Dumping - Konkurrenz  berücksichtigtwerden.

Der Bundeskanzler betonte zum Schluffe, daß es sich
hier um eine wichtige Aktion zur Aufrechterhaltung der
Entwicklung unserer Produktion und zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit handle.

Die Regelung der ArSeitsanfstcht.
In Erledigung der Tagesordnung referierte Abg. S p a-

l o v s ki über den Bericht der Regierung an den Natio¬
nalrat über den auf der fünften internationalen Arbeits¬
konferenz in Genf  im Fahre 1923 angenommenen Vor¬
schlag über allgemeine Grundsätze für die Einrichtung der
Aufsicht, die die Anwendung Ser Gesetze und Vorschriften
zum Schutze der Arbeitnehmer sicherstellen soll. Ter Be¬
richterstatter betonte die Notwendigkeit der einheitlichen
Regelung der A r b e i t s a u f s t cht, da diese in manchen
Ländern viel zu wünschen übrig lasse. Wenn wir auf
Grund des in Genf angenommenen Vorschlages gesetz¬
liche Verfügungen und Maßnahmen nicht zu treffen
baüen, da die bei uns geltenden Gesetze sich mit diesen
Vorschlägen vollinhaltlich decken, so ist das ein Beweis,
daß wir auf diesem Gebiete eine Stellung erreicht haben,
die sich vor den anderen Stauten sehen lassen kann.

Sozialdemokratische Kritik an der Gewerbeinspektio«.
Abg. S m i t ka lSozialdem.) bemerkte in einer Polemik

gegen den Berichterstatter, daß wohl einige Punkte der
Grundsätze der internationalen Arbeitskonferenz in un¬
sere Gesetze ttöergegangen seien, womit jedoch der Aufsicht
über die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen noch
nicht Genüge getan sei. Insbesondere lasse die Gewerbe-
tnsvektion alles zu wünschen übrig und es müsse daher
mit allem Nachdruck eine Ergänzung der Gew erbe-
aufsicht  nach der Richtung verlangt werden, Latz Kon-
rrollorgane dafür sorgen, daß das, was durch Satzungen
bestimmt und durch Gesetze geschützt ist, auch eingehalte»
werde. Eine Gewerbeinspektion könne überhaupt nur
dann erfolgreich wirken, wenn sie von Personen ausge-
whrt wird, die tn engere Fühlung mit den Arbeitern,
den Organisationen und den Genossenschaften stehen.

Redner erinnerte sodann an den von dem englischen
Delegierten auf der internationalen Konfe¬
renz  gestellten Antrag, die zum internationalen Ar¬
beitsamte entsendeten italienischen  Vertreter nicht
als Vertreter der Gewerkschastsorganisationanzuerkennen,
da gegenwärtig in Italien das Recht der freien gewerk¬
schaftlichen Organisation nicht bestehe und erwartet, daß
auch unsere Regierung bet den Verhandlungen des inter¬
nationalen Arbeitsamtes den Standpunkt einnehme, es
seien als Gewerkschaftsvertreter bet diesem Amt nur
solche Personen anzusehen, die frei und unabhängig von
den freien Gewerkschaften als Delegierte entsendet wer¬
den, was man, wie beute die Verhältnisse liegen, von den
italienischen Gewerkschaften nicht sagen kann.

Berichterstatter Spalowski  betonte tn seinem
Schlußworte, daß in Oesterreich seit Gründung der Repu¬
blik in Bezug auf die Gewerbeinspektioneneine bedeu¬
tende Besserung  der Verhältnisse zu verzeichnen und
auch in Zukunft weitere Verbesserungen auf diesem Ge¬
biete zn erwarten seien. Die praktische Handhabung der
gesetzlichen Bestimmungen stimmt mit dem Sinn , dem
Geiste und dem Wortlaute der Vorschläge der Arbeits-
konferenz überein.
Der Bericht der Regierung wurde hieran,? genehmigendzur Kenntnis genommen.

Abg. Jerzabek  und Genossen überreichen einen An-
trag betreffend Maßnahmen gegen das Umsichgreifen der
K o ka i n sen che. Anfragen werden überreicht von dem
Abg. Sever  betreffend die Nötigung der Konfes¬
sionslosen  zur Ablegung von Eiden, vom Abg Dr.
Deutsch  betreffend Mißbräuche in der Bunöesgendar-
merie, Abg. S che i b e i n betreffend das Unglück auf der
Mittcnwalöbahn,  Abg . Domes  betreffend Ae
Beihilfe der Arbeitslosen. Abg. Ertl , Gratler  und
Genossen betreffend die Auszahlung der Ruhegenüsse a»die Bnnöesbahnpensionisten im Mai 1926.

Nächste Sitzung am Dienstag den 20. ö. M., 3 Uhr
nachmittags. — Tagesordnung : Erste Lesung der Zoll¬tarifno veile.

Die Rechlsamvalksnovelle.
KB. Wien, 15. April. Der heute eingebrachte Gesetz¬

entwurf, womit Bestimurungen der Rechtsanwaltsord-
nnng und des Amvalts -Diszipliuargesetzes geändert
werden sollen (Rechtsanwaltsnovelle vom Fahre 1626)

L
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betrifft vorwiegend innere  Angelegenheiten -es Stan¬
des. Die wtchttgsten Bestimmungen betreffen die Ein-
führunz eines Be rufssenates bei der Wiener
Kammer  zur Entscheidung Wer die Rechtsmittel gegen
die Verweigerung der Eintragung in die Anwaltslifte,
womit nach geltendem Rechte die Vollversammlung, die
etwa 2000 Rechtsanwälte umfaßt, entscheiden mutz und
die Verlegung der Bestimmungen Wer die Beschluß¬
fähigkeit des Kannnerausschusies in die Geschmtsord-
nnng, damit der Wichtigkeit des Falles entchrechend ab-
gestufte Senate aufgestellt werden können.

Der Bundeshaushalt im Februar 1926.
KB. Wien, 15. April. Nach der Gliederung des Reform-

planes des Völkerbundes stellt sich das vorläufige G e -
barungsergebnis  im Februar 1926 bei den Aus¬
gaben um 1.14 Millionen Schilling günstiger, bei den Ein¬
nahmen um 9.41 Mill. Schilling günstiger gegenüber dem
Monatsvorauschlag. Ter Ueüerschuß  beträgt um
10.55 Millionen Schilling mehr als im Voranschlag vor¬
gesehen. Der B u dg e t a b ga n g beträgt Lei Berück¬
sichtigung Ser Jnvestitionsausgaben non 14.71 Millionen
Schilling 0.19 Millionen Schilling weniger  als im
Monatsvoranschlag präliminiert war.

Die Großdeukschen für die Schaffung eines
WirlschafksParlamentes.

Wien, 15. April. (Priv .) Heute vormittags hielten
die drei Parteien des Nationalrates
Klubfitz ungen  ab , um über die Tagesordnung
der nachmittägigen Plenarsitzung zu beraten. Die groß-
deutschen Parteimitglieder hatten schon gestern eine
längere Beratung , in der die Frage der Schaffung
eines Wirtschaftsparlamentes,  sowie die
Reform des Wahlrechtes und die Lockerung
der starren gebundenen Listen  auf der Tages¬
ordnung stand. Die Grotzdeutschen planen einen dahin¬
gehenden Antrag im Nationalrat einzubringen. Abge¬
sehen davon wird anfangs Juni der grotzdeutsche Reichs-
Parteitag in Innsbruck sich mit dieser Angelegenheit be¬
schäftigen und entsprechende Beschlüsse fassen.

WenMAltkrM.
Der Besuch des polnischen Ministerpräsidenten in Wie«.

KB. Wien. 15. April. Heute früh sind hier der polnische
Ministerpräsident und Außenminister Skrzynski  und
viele andere Funktionäre eingetroffen. Im Bahnhofe
hatte sich zur Begrüßung Bundeskanzler Dr. Ramek
eingefunden. Nach Herzlicher Begrüßung begaben sich die
polnischen Gäste mit Bundeskanzler Tr . Ramek und den
übrigen Herren ins „Hotel Imperial ", wo der Minister¬
präsident während seines Aufenthaltes in Wien wohnen
wird.

Ordensverleihungen «ud Festeste».
NachmiiiagS stattete Ministerpräsident Skrzynski

dem Bundeskanzler Dr . Ramek einen Besuch ab, dem er
die Insignien des Großkreuzes des Ordens Poloua restt-
tuta überreichte. Nachmittags war Empfang beim Bnn-
öespräsidenten Dr . Harnisch.  In einer längeren Un¬
terredung überreichte Dr . Harnisch dem polnischen Mini¬
sterpräsidenten die Insignien des großen goldenen Ehren¬
zeichens am Bande. Abends gab der Bundeskanzler
zu Ehren des Ministerpräsidenten Skrzynski ein
Abendessen,  zu dem u. a. auch Vizekanzler
Dr . Waver,  mehrere Minister , der Direktor des polni¬
schen Departements iur polnischen Außenministerium,
Lukasievich,  Generalsekretär für die ans wärst gen
Angelegenheiten, Peter,  und der polnische Gesandte
K ow a l s ki erschienen.

Die psttirschen Reden.
Der Bundeskanzler hielt eine Begrüßungsansprache,

worin er u. a. ausführte : Wir werden morgen unsere
Unterschrift unter den Schiedsvertrag  setzen , der
beweist, daß auch Oesterreich und Polen den Schieds-
geöanken in moderneren Formeln zu verwirklichen
suchen. Der Abschluß dieses Vertrages verklinöet aller
Welt, daß wieder zwei Staaten entschlossen sind, in ihren
wechselseitigen Beziehungen das Anwendungsgebiet
friedlicher Mittel  zur Schlichtung von Streitig¬
keiten zu erweitern, weil ihre Völker, von aufrichtiger
Freundschaft  zu einander erfüllt, nichts anderes
wünschen als Frieden , Arbeit  und gegenseitigen
Austausch ihrer geistigen und materiellen Güter . Beson¬
ders auf wirtschaftlichem Gebiet  wird , wie wir
zuversichtlich hoffen, der heutige Tag ein neuer Impuls
für unsere Bemühungen sein, die dahin gehen, unsere
Handelsbeziehungen  noch enger zu gestalten und
zu jener Intensität zu bringen, die sie seinerzeit hatten.

Der polnische Ministerpräsident gab in Erwiderung der
Sympathien  für Oesterreich Ausdruck. Um die Welt
aus dein NachkriegSelenü einer wahrhaft besseren Zukunft
entgegenzuführen, ürairche cs ein wachsendes Erkennen
des internationalen  S o l i d a r i t ä t s b e w u ß t-
se i n s. Die tiefe allgemeine w i r i scha f t I i che Not
müsse in der Politik ihren Ausdruck finden und der Po¬
litik ihren Stempel auförücken.

Der Minister schätze sich glücklich, im Namen Polens
Dokumente zu unterfertigen, die für eine solche Politik
das Zeugnis der Bürgschaft geben. Zu diesen gehören
die Vereinbarungen von Locarn  o. die unserer Frie¬
denspolitik Ausdruck geben, gegen niemanden gerichtc!
sind und verschieden von früheren Verträgen, ja höher
stehend als diese, jede Rückversicherung ausschlietzeu, mit
Ausnahme einer einzigen — des B ö l ke r b n n d y a k-
t c S. Tie Unterschriften unter dem ArSitragevertrag
geben Zeugnis von unserem beiderseitigen Bestreben, un¬
sere politischen Beziehungen zu verinnigen. Dieses Be¬
streben wird auch zweifellos zum weiteren Ausbau der
wirtschaftlichen Beziehungen ' -ihren.

An das Abendessen schloß sich ein Empfang,  zu dem
die Vertreter des diplomatischen Korps, zahlreiche Mit¬
glieder des Natronalrates . des Bundesrates , führende
Persönlichkeitender Industrie , der Finanz und der m-
mrö ausländischen Presse geladen waren.

MW Mn mBen lernte« in M.
Die Antwort der deutschen Regierirng a« deu Völkerbund.

KB. Berlin , 15. April. Die deutsche Antwort an den
Völkerbund, die heute tu Genf  übergeben worden ist,
hat folgenden Wortlaut:

Herr Generalsekretär! Indem ich den Empfang Ihres
Schreibens vom 20. März bestatt ge, beehre ich mich,
Ihnen nrttzuteilen, daß die deutsche Regierung bereit ist,
einen Vertreter  zur Teil -lahme an den Beratun¬
gen der Kommission zu entsenden,  die durch den Be¬
schluß des Völkerbundrates vom 18. März eingesetzt
worden ist, um die Frage der Zusammensetzung
des Rates , der Zahl seiner Mitglieder und des Verfah¬
rens ihrer Wahl zu prüfen. Die Ernennung des deut¬
schen Vertreters darf ich mir Vorbehalten.

Ich gestatte mir, darauf hinzuweisen, daß sich der
deutsche Vertreter, da Deutschland nicht Mitglied des
Völkerbundes ist, bei den Beratungen der Kommission
naturgemäß in einer anderen Lage befinden wird, als die
Vertreter der übrigen beteiligten Mächte. Die so beson¬
dere Lage  Deutschlands wird nicht nur von dem öeut-
schen Vertreter berücksichtigt werden müssen, sondern sie
macht es auch notwendig, ausdrücklich Hernorzuheben,
daß feine Teilnahme an den Beratungen die Freiheit
der Entschließung  der deutschen Regierung hin¬
sichtlich des Eintrittes Deutschlands in den Völkerbund
nicht berühren kann. Gezeichnet Dr. Stresema  n n.

Die Stellung Deutschlands und Nattens zum
Kolomalyrobiem.

Wie die „siegreiche" Nation ihre Ansprüche begründen will.
KB. Rom, 15. April. „Giornale d'Jtalia " sucht gegen¬

über den Ausführungen des Ministers des Innern Külz
im „Berliner Tageblatt" und gegenüber einer Vorgeblich
offiziösen Note in der „B. Z. am Attttag" über Kolo-
nialfragen den Standpunkt Italiens  öar-
zulegen. „Giornale d'Jtalia " führt aus, daß in Deutsch¬
land und Mallen lediglich der Bevölkerungs¬
zuwachs  gemeinsam sei, aber sonst unterscheide
sich die Stellung Italiens und Deutschlands zum Kolonial-
problem sowohl wirtschaftlich wie polittsch. Deutschland
besitze auch nach dem Frieden von Versailles immer noch
reiche Rohstofsgebiete und eine sehr gut organisierte In-
öustrie. Deutschland sei ferner in der Lage, den Ueüer-
schutz seiner Bevölkerung nach Amerika  ab zu leiten.
Beides sei bei Italien nicht der Fall.

Italien sei zudem die einzige siegreiche(!) Nation, die
bei der Verteilung der Mandate übergangen  worden
sei. Diese Titel , nämlich auf Grund des Sieges
und auf Grund der an Italien begangenen Ungerech¬
tigkeit,  geben ihm das Recht auf Zuteilung von
Kolonien. Die Zugehörigkeit zum Völkerbund gebe noch
keinerlei Recht auf Zuteilung eines Kolonialmandates,
zudem standen die Kolonien, auf die Deutschland Anspruch
erhebe, nicht unter der Jurisdiktion von Genf. Deutsch¬
land habe im Artikel 119 des .Versailler Friedens auf
diese Kolonien verzichtet  zugunsten der verbündeten
Hauptmächte und es seien die politischer!. Versanrmlungen
der Verbündeten gewesen, die in den Jahren 1919 und
1920 diese Mandate verteilt hätten. Der Völkerbund
habe über diese Territorien nur eine Verwaltnngs-
kontrolle. Also n i cht in Gerl  f, sondern nur bei den ver¬
bündeten Regierungen und eventuell auf einem neuen
internationalen Kongreß  wäre eine Revision
der Mandate möglich. Das sollte man in Deutschland be¬
rücksichtigen.

Ein russisches Dementi über den Rückversicherungs-
Vertrag mit Deutschland.

TU. Moskau, 16. April . Die SonHetregierung hat be¬
schlossen, die Regierungen von England , Frank¬
reich und Italien  davon in Kenntnis zu setzen, daß
das AußLnkommtssariat keinerlei Verhandlungen über
einen Rnckoerstcherungsvertrag  mit Deutsch¬
land führt, sondern daß lediglich Wer einen Neutrali-
tütsvertrag verhandelt wiriö. Der russische Botschafter in
Berlin  wurde angewiesen, die Verhandlungen mit
der deutschen Regierung nicht zu unterbrechen.

MM M»Set UW« .
Besorgnis vor italienische» Abenteuern.

,Paris , 15. April. Der „Matin " hat seinen Reisebericht-
ersiatter Sanerwein  nach Italien geschickt, um öle
„Weltmission" des Faschismus zu studieren. Sanerwein
erzählt neben vielen Tatsachen, die bereits bekannt uns
von uns schon gemeldet wurden, auch einiges, was neu ist
oder wenigstens bisher nicht mit voller Deutlichkeit ge¬
sagt wurde» Die italienische öffentllche Meinung ist nach
den Beobachtungen des Franzosen davon überzeugt, daß
der „Faschismus Mussolinis die W el t e r o b er n wird".
Die Geburts stunde des neuen Imperium Romamim
sei feierlich angezeigt worden: das Konsulat des Meeres"
habe angekündigt, daß in der Stunde der Abfahrt des
Geschwaders nach Tripolis tausend italienische
Schiffe  in der ganzen Welt die italienische Fahne
hissen und mit dem Geheul ihrer Sirenen ein E r ei g n i s
begrüßen würden, worauf die ganze Welt mit ängst¬
licher Spa  u n u n g warte.

Die Begeisterung der Menge für Musiolini sei durch
das Attentat  der verrückten Miß Gibson noch erhöht
worden. Sauerwein bat gesehen, daß italienische Studen¬
ten ihre Taschentücher tu das Blut tauchien, das aus
der verwundeten Nase des „Duee" aus die Erde getropft
war, und daß viele knieend Rache schworen. Die Erregung

' des Volkes sei so groß gewesen, daß eine Stunde lang
sogar die Bezie hangen zu Frankreich  von einer

! Stör uns bedroht  waren . Einige begeisterte Faschi-
j sten hätten die französische Botschaft veranlassen wollen,

die italienische Fahne aufzuziehen; sie hätten zum Glück
nicht auf ihrem Verlangen bestanden, sonst wäre ein diplo¬
matischer Zwischenfall unvermeidlich gewesen.

Sauerwein nimmt die ganze Bewegung nicht so leicht
wie andere Franzosen. Er sagt, daß Mussolini Löerhairpr
keinen Widerstand im Lande finde, und daß die I t a l i e-
ner dazu bereit seien , ihrem Helden in
jedes Abenteuer zu folgen.  Nur einige wenige
Männer vorn alten Adel, ein paar Schriftsteller und Poli¬
tiker, wagen es heute noch, zu bekennen, daß sie keine An¬
hänger Mussolinis seien. Tie Jugend aber und das Volk
halten zu den Worten, die mit riesigen Buchstaben an
die Mauern geschrieben werden: „Duce, wir gehorchen
dir! Duce, gib unseren Händen die Freiheit ! Heilig ist
der Duce!" In dieser seelischen Verfassung eines ganzen
Volkes könne es nicht gleichgültig bleiben, wenn Musso¬
lini ankünöige, das Mittelmeer müsse fortan das
„römische Meer" werden. Mit größter Sorge  müßten
die Völker diese Entwicklung  beobachten.

*

TU. Paris , 18. April Der neue Innenminister Du¬
rand  gab gestern im Senat eine programmatische Erklä¬
rung ab. Er legte besonderen Nachdruck darauf, daß sein
erster Regierungsakt das Verbot faschistischer
Kundgebungen  gewesen sei. Solange er auf seinem
Posten sei, werde er die Ruhe und Ordnung auf den
Straßen aufrecht zu erhalten wissen. Die Erklärungen
des Ministers wurden mit großem Beifall ausgenommen.

Eine antifaschistische Liga in Amerika.
Rewyork, 14. April. Die italienischen Gesetze, denen zu¬

folge Gegnern der gegenwärtigen Regierung die ita¬
lienische Staatsangehörigkeit abgesprochen werden kann,
haben zur Bildung einer antifaschistischen Abwehr¬
vereinigung  in den Vereinigten Staaten geführt.
Tiefe Bereinigung tritt mit einer Erklärung vor die
Oeffentlichkeit, in der es heißt: „Solange die augenblick¬
lichen schändlichen Zustände in Italien andauern, ver¬
zichten wir auf die italienische Staatsangehörigkeit, wenn
wir sie hätten, wüßten wir nicht, was wir damit anfan¬
gen sollten." Nach Angabe des Sekretärs des Bundes
laufen viele im Ausland lebende Italiener Gefahr, ibre
Staatsangehörigkeit zu verlieren. Allein in den Bereinig¬
ten Staaten leben 10.000 politische Flüchtlinge, die nicht
nur ihr Bürgerrecht, sondern auch ihr Eigentum ver¬
lieren würden.

Oesterreich soll an Italien Urkunden aMeferu.
Das faschistische„Consolato öel Mare" richiete ein Ge¬

such an Mussolini, daß er die seinerzeit von Venedig
nach Wien  verbrachten und dort unter Archivnummer
8226 in der Staatsbibliothek  liegenden sogenann¬
ten Tavole Amalfitane (die lateinisch geschriebenen
ersten Urkunden des Seerechts) z u r ü ckv e r l a n g e, da¬
mit sie. in Rom ausbcwahrt werden können. Tie Presse
unterstützt den Vorschlag, der bei der Regierung zwei¬
fellos ein geneigtes Ohr finden wird.

Mnffolini und der heilige Augustin.
Rom, 14. April. Für die Beziehungen der italienischem

Regierung  zu gewissen hochstehenden Kreisen der
Kirche ist ein Vorgang bemerkenswert, der sich in
Livorno  abspiclte . Dort wurde für Mussolini ein
Tedcum zelebriert, wobei der Bischof eine Ansprache hielt
und das Volk zum Gebet für Musiolini ermahnte, der
denselben glorreichen Weg nach Nordafrika eingeschlagen
habe wie einst der heilige  A u g u st i n, der die latei¬
nische. und das heiße: die christliche Zivilisation dorthin
brachte.

Mussolini wirb 88 Jahre alt.
Rom, 14. April. Anläßlich der Afrikareise Mussolinis

prophezeite ihm ein berühmter arabischer Weissager in
Tripolis , er werde noch 56 Jahre leben, also 96 Jahr-
alt werden. Die Zukunft werde sich dem Duce noch viel
glanzvoller  gestalten als die Gegenwart. Die fa¬
schistischen Blätter , die auf den Aberglauben der italieni¬
schen Bolksmassen spekulieren, unterlassen es natürlich
nicht, diese Nachricht in entsprechender Aufmachung ihren
Lesern zu servieren.

Ein Zwischenfall im englische« Unterhaus.
KB. London, 15. April . Ern ganz ungewöhnlicher

ZMfchenfall ereignete sich heute um 6 Uhr früh im Unter¬
bause bei der Beratung des ErsparmigsgeietzeS. Mit¬
glieder! der ArbeitSpartei, die die Vertagung der Debatte
verlangt hatten, weigerten sich aus Obstruktionszweckeu,
den Abstimmungsraum zn verlassen. Mau mutzte den Le-
reits schlafenden Sprecher holen und auf Antrag Neville
Chamberiains  wurden dreizehn Abgeordnete der
Arbeitspartei, darunter Lausbury und Whestley aus¬
geschlossen.

Lor-dmr, 15. April. Meuter .) Das Unterhaus hat sich
um 9 Ubr vormittags bis nachmittags vertagt.  Man
erwartet eine zweite Nachtsitzung.

England Saut Riesenflngzenge.
London, 15. April. (Priv .) Die englische Luftichiss-

behörde beabsichtigt. R i es e u f l u g z e u g e zu bauen, die
50 S o l ö a t e n in voller Ausrüstung mit einer Ge«
schwindtgkeit von 150 Kilometer befördern können. Diese
Flugzeuge werden mit ftmkentelegrapysschen Ausrüstun¬
gen versehen sein.

Rumänien enteignet ungarischen Grundbesitz.
Klausenburg, 18. April. Ter in Siebenbürgen gelegene

Grundbesitz des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Stephan Beth len  wird im Sinne des rumänischen
Agrargesetzes mit einigen Ausnahmen expropriiert.
Militärische Borbcreittmgen für die Wahlen in Rumänien.

TU. Bukarest, 16. April. Seil dem 15. März sind i«
Rumänien Einberufungen von Reservisten und Truv-
v en z u s a m m e n z i c h u n g e u im (Hange. Tie LM'm

! sition beschuldigt die Regierung, daß sie' damit einen
großen Teil der Bürger au der Ausübung des Wahl¬
rechtes  verhindern wolle. Der Kriegsminister erklärt,

1 .es handle sich nur um die Witz en militä rWen .Uebimüui.
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Der belgische Anßeuuttnister vo« Faschisteu bedroht.
Brüssel, 18. April. (Priv .) Die faschistischen und natio¬

nalistischen Organisationen hielten gestern eine Versamm¬
lung ab. Nach Schluß der Versammlung kam zufällig
Außenminister V a n de r v e l ü e an dem Versammlungs¬
lokal vorbei. Bon einigen F a schi ste n wurde er erkannt
und mit Beschimpfungen und Bedrohungen
bedacht. Einer der Faschisten versetzte Bandervelde einen
S t o tz. Polizei mußte eingreifen und den Minister von
seinen Angreifern befreien.

Der Regierungswechsel s« Belgrad.
Belgrad, 16. April. sAvala.) Der König hat die De¬

mission des Kabinetts Uzunovic  angenommen» dessen
Rekonstruierung gleichzeitig genehmigt wurde. Stefan
Radio  scheidet aus dem Kabinett. Die neue Regierung
W bereits vereidigt worden und hat ihr Amt angetreten.

Die Kümpfe i« China.
Peking, 16. April. (Reuter.) Eine Brigade der 9. natto-

»alen Armee hat sich nachmittags ergeben, worauf die
Verteidigung der Gegend von Tuugtsau  zusammen-
brach. Me nationalen Truppen begannen gegen die Stadt
8» flüchten, wodurch die Truppen innerhalb der Stadt
demoralisiert wurden.

fagegneuigteitm
Wetterberichte.

SmrSSruck, 10. April. Das Wetter ist noch schön und
dagSÄber fast sommerlich warm- nur in der Früh ist es
empfindlich kühl. Seit gestern nachmittags ist ein leichterS teinbruch erfolgt.—München  meldet eine unver-rte Wetterlage bei lokalen Gewitterstörungen. Aus
Bozen  wird sehr schönes Wetter gemeldet.

Bregenz, 18. April. Auch heute herrschte den ganzen
Lag über ungetrübt schönes und sonniges Wetter. Ueber
Nacht sinkt die Temperatur auf einige Grade tiber den
Nullpunkt.

Salzburg , 16. April. Anhalten der schönen, warmen
Witterung.

Wien, 16. April. (Priv .) Wettervorhersage: Noröalpen
heiter, warm, Föhn, in den Südalpen vorwiegend heiter
und warm.

»

Oberösterreichischer Lanbkag.
KB. Linz, 16. April. Neben anderen kleinen Vorlagen

»ahm der oberösterreichische Landtag u. a. den Bericht des
Finanzausschusses über die Verwendung des Erlöses der
Dollaranleihe  zur Kenntnis . Das Haus erledigte
hierauf den Bericht und Gesetzesantrag des Finanzaus¬
schusses wegen Herabsetzung der Wohn abgab  e, dem
in allen Lesungen einstimmig stattgegeben wurde.

Schließlich wurde ein Dringlichkeitsautrag aller drei
Parteien des Hauses einstimmig angenommen, demzufolge
an das Bunöesministerium für Finanzen herangetreten
wird, die die Stadt Engelhartszell  wirtschaftlich
schwer schädigende Verfügung der Verlegung der Z o l l -
abfertigung  donauanfwärts fahrender Schiffe von
Engelhartszell nach Passan  zurückznztehen.

Die Beamkefidemonstrationen in Paris.
Paris , 15. April. (Priv .) Die Kundgebungen der kom¬

munistischen Staatsbeamten sind erst gegen 1 Uhr früh
abgeflaut. Im ganzen wurden 423 Verhaftungen vorge-
nommen. Im Laufe der Kundgebungen sind zehn Po¬
lizisten verletzt  worden , darunter sechs sehr
schwer.  Ein Polizist und ein schwerverletzter Mani¬
festant mußten in das Krankenhaus überführt werden.

Französische RegiernngsmatznahMeu gegen die Baluta-
schieber.

Paris , 16. April . (Priv .) Das Journal " berichtet, daß
der Jnstizmlnister die Staatsanwaltschaft angewiesen
habe, gegen Wechsel- und Bankinstitute vvrzugehen, die
ausländische Devisen verkaufen, ohne daß ein Bedürfnis
dafür vorhanden wäre. Demnach scheint die französische
Regierung znr Bekämpfung der gegen den Franken ge¬
richteten Baissespekulation  die Bestimmungen
einer bereits vor Jahr und Tag erlassenen und seitdem
fast völlig in Vergessenheit geratenen Devisengesetzgebung
ausgraben zu wollen.

Ein Anschlag gegen den rumänischen Hofzug.
Budapest, 16. April . (Priv .) Aus Kronstadt  wird

gemeldet: Gestern fand die Polizei in Kon sta n z a in
der Nähe des Hafens neben dem Eisenbahngeleise zwei
sorgfältig versteckte Kisten mit Dynamit.  Die Polizei
will festgestellt haben, daß es sich um einen Anschlag
gegen den H o s z u g handelt, in dem die Königin Marie,
Prinzessin Jlcana und der Thronfolger Michael gestern
die Reise nach Italien angetreten haben. Das Dynamit
konnte rechtzeitig entfernt werden. Den Tätern ist man
ans der Spur.

Dr. Zimmcrma« kn Rumänien.
KB. Bukarest, 15. April. Der Generalsekretär des Völ¬

kerbundes Dr . Z i m m e r m a n ist heute vormittags zu
dreitägigem Aufenthalt hier eingetrofsen. Er wird me
wirtschaftlichen und finanziellen Institute , die Petroleum¬
gebiete und die Salzbergwerke besichtigen. Dr . Znnmer-
man wird am Montag nach Wien zurückreisen.

Nenerliche Unruhen und Verhaftungen in Warschau.
TU. Warschau, 15. April. Am Donnerstag kam es wie¬

der zu Unruhen. Die Arbeitslosen  stürmten eine
Waffenhandlung.  Außerdem fanden Demcngra-
tionen vor dein Arbeitsvermittlnngsamte statt. 7a Per-
jonen wurden verhaftet.

* Personalnachrichten. Der BundeSprästdent hat ver¬
liehen: dem Direktor der landwirtschaftlich-chemischen
Bundesversuchsanstalt in Wien, Sektionschef Ingenieur
Dr. Franz Dafert,  anläßlich seiner Versetzung in den
dauernden Ruhestand das große goldene Ehrenzeichen für
Verdienste um die Republik, dem Ministerialrat i. R.
Ing . Eduard Lo e w den Titel eines Sektionschefs und
dem Oberforstrat i. R. Dr.-Jng . Viktor Raymann-
Czwrczek  den Titel eines Hofrates, ferner dem tech-
schen Oberinspektor t. R. Johann Weyr - Rauch  in
Wien den Titel eines Regierungsrates.

* Prof. Gottfried Merzbacherf . Der bekannte Münchner
Asien-Forscher Prof . Dr . h. c. Gottfried Merzbacher
ist in der Nacht zum Mittwoch in M ü n che n im 80. Le¬
bensjahre gestorben.

* Scho« wieder ein nensr Titel. Aus Salzburg
wird berichtet: Die Handelskammer lehnte in ihrer
Sitzung am 13. ds. Mts . die vom Handelsministerium
geplante Schaffung eines Titels „Gewerberat" mit der
Vegründung ab, daß schon genügend RatStttel
bestehen und ein Bedürfnis nach wetteren Titeln nicht
vorhanden ist. Der gewerbliche Lanöesharrptverband hat
in ähnlicher Weise gegen Liesen Titel Stellung genom¬
men.

* Die Schaffung von Wohnbauten in Salzburg. Salz¬
burg,  15. April. Die neuen Wohnbauten der Stabt-
gemeinde sind — wir haben kürzlich darüber bereits be¬
richtet — an zehn Baumeister  der Stadt vergeben
worden. Es kommen sieben Häuser an der Plainstraße
und drei Häuser an der Hauthalerstraße auf den Aiglhof-
grttnden in Betracht. Sie müssen der Stadtgemeinde am
1. O kt o b e r schl ü s se lf e r 11g übergeben werden. Die
Arbeiten und Aufträge werden nur an Gewerbetreibende
in der Stadt vergeben. Es werden sechzig Prozent der
Wohnungen mit Zimmer und Küche, vierzig Prozent mit
Zimmer, Küche und Kabinett, also durchwegs billige
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Wohnungen gebaut. In den neuen Häusern werde»
98 Wohnparteten  untergebracht werden können,
wobei in erster Linie delogierte Parteien berücksichtigt
werden, deren es in der Stadt über vierzig gibt.

* Verhängnisvolle Stürze . Linz,  16 . April. In Schwanen,
sta d t stürzte der Spediteur und Gastwirt Josef Hue m er rücklings
von einem Wagen und erlitt schwere Verletzungen der Wirbelsäule.
— Am 12. d. M. starb Johann R o t h b ö ck, Gastwirt in U tze n a i ch.
Er war vor einigen Tagen aus geringer Höhe von einer Leiter
gestürzt und hatte schwere innere Verletzungen erlitten. — In
Torren,  Gemeinde Obergäu, sprang der 24jährige Zimmermami
Nikolaus Mitterlechner  von der neu aufgeführten Mauer eines
im Umbau befindlichen Hauses auf das darunter gelegene Haus¬
dach, glitt aus und stürzte fünf Meter tief ab. Der "schwerverletzte
mußte dem St . Johanns -Spitalr in Salzburg übergeben werden.

* Eine Ausstellung für Briefmarbeirkrmde . Aus Wien,
13. April , wird gemeldet: Der Verband der Oesterrei-
chischen Phtlatelistenvereine  tritt mit einer interessan¬
ten Neuheit hervor : mit einer Ausstellung für Briefmarke n-
Kunde.  Während sonst Ausstellungen von Briefmarken erfolgen,
soll diesmal die Philatelie als Wissenschaft  vorgeführt wer¬
den. Die Marke wird also nicht, wie gewöhnlich, Selbstzweck,
soll Mittel zum Zweck sein, Demonstrationsobjekt sozusagen, an
oem namentlich die sammelnde Jugend gebildet werden soll. Das
Programm ist ein ungemein reichhaltiges. Dis Ausstellunig wird
vom 2. bis 16. Mai dauern und im OesterreichischenMuseum für
Kunst und Industrie , I., Stubenring 3, abgehalten werden . Den
Ehrenschutz hat Präsident Dr. Michael Harnisch  übernommen.

*, Tod einer HuuderidreiMrigeu . Aus Graz,  18.
wird telegraphiert: Heute ist Hier die älteste Frau von
Graz, die Fabrikantenswitwe und Hausbesitzerin Zinna
M i schko f im Alter von 103 Jahren  gestorben. Die
Greisin erfreute sich, abgesehen von ihrer Schwerhörigkeit,
einer bewundernswerten Gesundheit und Geistessrische.
Ihr Vater war der seinerzeit sehr angesehene Gewerke
Josef Jesse in Marlborgett . damals der einzige im Orte,
der sich mit den Franzosen»die dort hausten, in ihrer Mut¬
tersprache verständigen konnte. Im Alter von 27 Jahren
vermählte sie sich mit dem Grazer DrahtwarensaDrikanten
Mtschkof.

* Bestialischer kiudcsmord in Berlin . Berlin,  IS . April.
Heute wurde die 37jährige Witwe Monika Grabowska  verhaftet,
die ihr neugebornes Kind auf bestialische Weise ermordet hat. Haus¬
bewohner waren durch einen widerlichen Brandgeruch,  der
aus der Wohnung der Grabowska kam, aufmerksam geworden und
benachrichtigien die Polizei. Als diese in die Wohnung eindrang,
fand sie im Wohnzimmer neben einem überheizten Ofen die furcht¬
bar zugerichtete Leiche eines neugeborenen Mädchens. Monika
Grabowska hatte bald nach der Geburt das Kind an den Beinen
gepackt,  über den Kopf geschwungen und mit furcht¬
barer  Gewalt mit dem Kopf derart gegen den Ofen ge¬
schlagen,  daß der Schädel des Kindes zertrümmert wurde und
das Gehirn herausspritzte.  Daraus versuchte die Frau , die
Leichs im Ofen zu verbrennen.

* Ei« Berliner Wasserflughafe«. Berlin,  16. April.
Ter Magistrat hat angesichts des sich ankündigsnSeu stär¬
keren Ausbaues des Verkehrs mit Wasserflugzeugen be-
scklossen, die A l b a t r o s w e r ke in Friedrichshagen am
Müggelsee zu einem Masserflug Hafen  ausznge-
stalten.

* Eine Mutter mit vier Kindern Lurch OaS vergiftet.
Berlin,  16 . April. I « Schöneberg  wurde heute
mittags die 46 Jahre alte Ehefrau E n ge l mit ihren vier
Kindern tot Alter von 10 bis 16 Jahren von Gas ver¬
giftet tot  aufgefunöen.

* Das Hans des Massenmörders. Breslau,  18 . April Die
Bevölkerung von M ü n st e r b e r g hat verlangt, daß das Haus des
Massenmörders Denke,  in dem mehr als zwanzig Menschen e-in
gewaltsames Ende gesunden haben, niedergerijsen  werde.
Diese Forderung wird jetzt mit großem Nachdruck vertreten, weil ein
Mieter dieses Hauses Selbstmord begangen hat. Das unheimliche
Gebäude soll nach dem Wunsche der Bevölkerung verschwinden,
wenn dies auch mit größeren Kosten verbunden wäre.

* Absturz eines frauzösischen Flugzeuges tu der Pfalz.
Mannheim,  16. April. In der Nähe von Speyer¬
dorf (Pfalz ) ist ein französisches Flugzeug brennend ab-
gestürzt. Tie beiden Insassen waren tot.

* Vom Glockenklöppel erschlage«. Chur,  14. April. Am
Sonntag morgen wollte in Disentis  der 17 jährige
Benedikt Manetsch  die große Glocke läuten,- dabei er¬
hielt er vom losgerissenen Klöppel einen Schlag, - er ihn
sofort tötete.

* Aufteilung des Grundbesitzes vom Schloß kionopischt. Prag,
16. April Einzelne Blätter melden, das staatliche Bodenamt Habs
mit der Parzellierung des Großgrundbesitzes Konopifcht des ehe-
maligen Erzherzogs-Thronfolger Franz Ferdinand begonnen. Das
Bodenamt ließ in Gemeinden, in denen sich Höfe des Großgrund¬
besitzes Konopifcht befinden, Kundmachungen über das Anmeldungs-
verfahren anschlagen.

* Eine achtzehnjährige Dame als Duellgegnerln. Budapest.
IS. Aprll. Die in der letzten Zeit zunehmende Duellmanie in Budapest
hat zu einer ritterlichen Affäre geführt, wie sie wohl in der ganzen
Welt kaum ihresgleichen haben dürfte. Die Geschichte gehört eigent¬
lich aus die Filmleinwand. In einem der vornehmsten Fechtsäle
Budapests standen einander ein Herr aus der Gesellschaft  und
eine 18 j ä h r i g e Dame gegenüber. Der Zweikampf, oer Mann
und Weib aus den Fechtboden führte, hat folgendes Vorspiel: In
dem Fechtsaale des Meisters Lovas erschien vor einigen Tagen ein
Fechter. Er machte eine Bemerkung, die ihm von den Fechterinnen
übelgenommen wurde. Es entspann sich ein Wortwechsel, dem die
Dame mit den Worten ein Ende machte: „Nehmen Sie zur Kennt¬
nis, daß ich Sie provozieren werde/ - Diesen Worten folgte die Tat,
die Fechterin, eine 18jährige Dame, schickte ihre Zeuginnen. Der
junge Mann nominierte seine Kartellträger und da die Dame auf
dem Duell bestand, wurden Säbel ohne Bandage  vereinbart.
Die Gegner standen einander gegenüber. Die Sekundanten des
Mannes suchten auf dem Fechtboden die Versöhnung herbeizuführen.
er selbst aber die Angelegenheit ins Lächerliche zu ziehen. Die
Gegnerin bestand auf dem Zweikampf. Der junge Mann entblößte
hierauf den Oberkörper und die Sekundanten forderten die Dame
auf, sich gleichfalls zu e n t kl e i d e n, da sie nach ihrer Vereinbarung
ohne Bandage zu fechten hätten. Das junge Mädchen erklärte die
Erfüllung dieses Begehrens für unanständig und unmöglich.
Dis Sekundanten beharrten jedoch aus der Forderung , das Frauen¬
recht auf Gleichheit geriet ins Wanken. Die Dame weigerte sich, den
Oberkörper zu entblößen. Die Sekundanten blieben dabei, daß die
Dame unter den gleichen Bedingungen anzutroten habe. Der Vor¬
fall endete nicht, wie in der Operette, mit Versöhnung, sondern n it
einer ernsten Auseinandersetzung, in deren Verlauf die kampfes¬
mutige Fechterin in einen W e i n kr a m v f verfiel und die Waffe
f o r t w a r f. Die Gegner schieden unversöhnt.

* Bechaskung einer Wienerin In Mailand . R o m, 18. April. In
Mailand  wurde gestern beim Bahnhofbuset-t die Wienerin Magda¬
lena Ktrschner,  30 Jahre alt, verhaftet, weil sie aus Bergamo
mit Hinterlaffung einer bedeutenden HotelfchuD entflohen war, nach¬
dem sie in verschiedenen italienischen Städten großen Aufwand ge¬
trieben hatte. Die Mailänder Quäftur zieht derzeit Erkundigungen
über ihre Person ein und w-erm sich kein Verschulden ergibt, wird
sie nach Wien Werstellt werden.

* Die Unterdrückung der Presse in Italien . R v m,
15. April. Der „Lavore ", der nur für eine bestimmte
Reihe von Tagen verboten war, wurde durch ein neues
Dekret auf unbestimmte Zeit verboten.

* Ein Schashirie von Wölfen zerfleischt. Rom,  18. Aprll. Nach
ein-er Mellnmg aus Perugia  wurde im Gebirge von Norcia
eine Schafherde von einem Rudel Wölfe überfallen. Einer der
Hirten wurde vollständig zerfleischt.

* Serbische Professoren seit Monate» ohne GehMor.
Belgrad,  16 . April. Die Gymnasialprvfesioren in
Kragujevac  sind in denAusstand getreten, weil ihnen
das UnterrichtsministeriNM die Gehälter seit November
vorigen Jahres nicht angewiesen  hat . Sie wollen
den Unterricht nicht ausnehmen, ehe ihnen die Gehälter
nicht anSbezahlt werden.

* 60.000 Deutsche in Frankreich. Von informierter Seite wird
mitgeteilt: Nach einer in jüngster Zeit vorgenommenen Schätzung
der in Frankreich befindlichen Ausländer Hollen sich dort m e h r a l s
60.000 Deutsche  aus . Unter ihnen sind wohl viele Touristen, der
größte Teil entfällt aber auf Personen, die dem kaufmännischen
Stande angehören. Von den jetzt in Frankreich sich in einer Stel¬
lung befindenden, schätzungsweise2.8 Millionen Ausländern sind
zirka 600.000 Italiener , 470.060 Svanier , nahezu ebensoviel Belgier,
310.000 Polen, 100.000 Russen und 84.000 Briten . '

Innsbrucker Gelehrte auf -eur Jnternistenkougretz ru
Wiesbaden. Wie Ab ade n, 15. April . Auf dem hiesigen
Jnternistenkougretz sprachen gestern die beiden Inns¬
brucker, W. Berge r und Petfchacher,  über die Be¬
deutung des sogenannten BlnteirveiKWes . Die Mit¬
teilungen der beiden Genannten fanden allseits größte
Beachtung.

Die Berechtigung zur Führuug des Jngenieurtttels.
Da die Landesregierung wahrgenommen hat, daß der ge¬
setzlich geschützte Jngenienrtitel , der nur von Personen
mit voller technischer HochsHulbildung oder solchen, denen
die Bewilligung der Führung des Titels ganz ausnahms¬
weise vom Bunöesministerium für Handel und Verkehr
erteilt wurde, verwendet werden darf, auch vielfach von
Unberufenen  geführt wird. Hat sie die politischen
Behörden erster Instanz angewiesen, dieser Erscheinung
volle Aufmerksamkeit Ar widmen und gegen Personen, die
den Jngenieurtitel unbefugt führen, nach den Bestimmun¬
gen der kais. Verordnung vom 14. Marz 1917, RGBl.
Nr. 130, mit Geld- oder Arreststrasen (bis zu 6 Monaten)
unnachsichtlich vorzugehen.

Die GeueralversLM-Mlmrg des BslksvereiveN zur Be«
kLmpfung der Tuberkulose in Tirol findet am Donners¬
tag. den 29. April, um 6 Uhr nachmittags tm Kongreß-
saale des Landhauses in Innsbruck mit folgender Tages¬
ordnung statt: Jahresbericht, NeHnungsa'bschlnß, Neu¬
wahlen und Allsälliges.

25 Jahre „LsspsMna "-Jnnsbrr ĉk. Es wird uns ge¬
schrieben: In den Pfingsttagen feiert die C. B.-Berbin-
dung „Leopoldina" in Innsbruck ihr Säjähriges Stiftungs¬
fest. Das Fest kann an studentischem Gepränge naturge¬
mäß nicht au die machtvollen Veranstaltungen des C. V.
heraureichen, die aus den letzten Jahren in Innsbruck
noch in aller Erinnerung sind. Gleichwohl wird auch das
silberne Jubelfest „Leopoldiuas" eine eindrucksvolle und
würdige Kundgebung des katholischen deutschen Studeu-
tentums sein. Die Festordnung ist noch nicht hinausge¬
geben, aber eine Veranstaltung verdient schon jetzt Md>.
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geteilt und allgemein beachtet zu werden, die große!
F e sta ka ö e m : e. die am Pfingstsonntag unter dem !
Ehren schütz des Attherrn der „Leopoldina", Bundesmim - !
stex Dr. Emil Schneider,  im großen Stadtsaal statt- !
findet. Ter Abend wird von Mitgliedern der Wiener
S -aatöoper und anderen hervorragenden Wiener Künst¬
lern bestritten und verspricht für Innsbruck ein gesell-
schastliches und künstlerisches Ereignis ersten Ranges zu
werden.

Todesfälle. In I n n s b r u ck sind gestorben: Maria
von Arenstorff,  Majorswitwe , 76 Jahre alt : Jo¬
hann Egger,  Zimmermann , 60 Jahre alt ; Hans S u i t-
n e r. Architekt, 46 Jahre alt und Therese Reisch, geb.
Lechleitner, 92 Jahre alt. — In Thaur starben Franz
Lechn e r, Bindergehilfe . 85 Jahre all . Rome- Gin er
beim Jüggler , 69 Jahre alt und Josef F e i cht n e r»pens.
Salzbergarveiter , 75 Jahre alt, in Hall  Josef Feichter,
Webermeister, 57  Jahre all und Ernst R z i h a. Gerverbe-
Jnspekior i. P ., 83 Fahre all , in Fritzens die junge
Dreinwaldbäuerin Karoltna Müller,  geb . Straßer , in
Würgl  Johann Meier,  Bahnbedieufteter i. P ., 64
Jahre alt. — In Kalter» starb Autor- Dissertvri.
Besitzer in St . Anton, im Alter von 33 Jahren . —
In Salzburg  verschieden Rupert Uunitzer,  Tele¬
graphist der Bundesbahnen , im Alter von 84 Jahren , und
der Maschinsetzer Hans S chi ka ri im Alter von .33 Jah¬
rein — In Wien  starb die Oüerbauratsgattin Rosa
K l i m p f i u g e r, geb. Schönauer, 68 Jahre alt ; in W t l-
fersdorf starb Pfarrer Johann Schmidbauer . —
In Graz  ist die älteste Frau der Stadt , die Fabrikan-
tenswitwe Anna M i s chko f. im Alter von 103 Jahre»
gestorben? ferner starben die Weingrotzhändlerswitwe
Epiphanie Grttnner und die Oberstleutnantsgattin E.
E 2 e r l, 33 Jahre all . — In L i n g i st verschied im Alter
von 64 Jahren der Pfarrer Peter Wagner ? in Sankt
B e rt a. ö. Glan der Oberlehrer i . R . Florian Will  im
81. Lebensjahre? in Un . terferlach  der Lehrer i. N.
Gregor I a n i ch, 79 Jahre alt. — In M ü n che n ist der
Asien-Forscher Professor Dr. Gottfied M e r z b a ch im
88. Lebensjahre gestorben.

UniverfitäLZprosgssor Dr . Franz HUlebrand y.  Gestern
nachmittags um 3 Uhr wurde die sterbliche Hülle des
Universitätsprofeflors Dr. Hillebrand  vom Sterbe-
Hause in Innsbruck , Anichstraße 82, unter großer Be¬
teiligung von Leidtragenden aus allen Kreisen in den
Friedhof nach St . Nikolaus , wo der Berstorbene über
eigenen Wunsch beigefetzt sein wollte, zu Grabe getragen.
In dem ungewöhnlich langen Leichenzuge konnte man
die Vertreter Mer akademischen Behörden, der Landes¬
regierung, der Staötgemeinde , die Korporationen der
Studentenschaft, sowie die Vertreter aller sonstigen
Behörden Innsbrucks und vieler Vereine bemerken. —
Reden wurden im Sinne eines Wunsches des Verbliche¬
nen nicht gehalten. Am Grabe wurden in stiller Trauer
einige ausgewäylte Ldränzeniedergelegt. Der selten impo¬
sante Leichenzug wirkte in seiner feierlichen Ruhe und
Größe besonders ergreifend und die außerordentliche
Beteiligung bewies die allgemeine Verehrung, deren sich
der Verewigte erfreute.

Das Wiener Eirchcitsschemaund die Innsbrucker Ge¬
meind sbecmrLen. Die „V. Z." meldet: Im Stadtrat von
Innsbruck wurde die Besoldung der Beamten der Ge¬
meinde nach den Ansätzen des Wiener Einheitsschemas
erwogen. Da sich die sozialdemokratischePartei und auch
die Großdeutsche Volkspartei für die Durchführung des
Einhettsschemas ausgesprochen haben, war dessen An¬
nahme, trotz der etwas schwankenden Haltung der Christ-
lichsozialen gesichert. Selbstverständlich machten beide
Parteien den Borbehall , daß die Bundesregierung gegen
die Einführung des Wiener EinheitssHemas keinen
Widerspruch erhebt. Die Regierung hat nämlich die Be¬
zahlung nach dem Wiener Einheitsschema, die eine wesent¬
lich höhere ist, als nach der Norm, nach der die Staats¬
beamten gezahlt werden, als eine Ueberanglei¬
chu n g erklärt und sich von der Regierungsmehrheit die
Ermächtigung geben lassen, jene Gemeinden, die das
Wiener Einheitsschema nach einem bestimmten Terurtn
einführen, durch Abzüge  beiden Steuerüber-
Weisungen  zu b e str a f e n. Vor einigen Tagen ist
nun eine Note des Finanzministeriums beim Stadtmagi¬
strat eingelangt , in der erklärt wurde, daß die Bundes¬
regierung ausdrücklich gegen die Einführung des Wie¬
ner Einheitsschemas protestiert und das Finanzmini¬
sterium beauftragt Hat, bei Durchführung des Einheits¬
schemas die Stadt Innsbruck Lurch Abzug von den
SteuerWerweisungen zu bestrafen. Und zwar sollen die
Steuerüberweisungen um das volle Ausmaß des Mehr¬
aufwandes , den die Stadtgemeinde durch die Einführung
des Wiener Einheitsschemas zu tragen hat, gekürzt wer¬
den. Unter diesen Umstünden konnte sich der Stadtrat
natürlich nicht entschließen, jetzt cur die Einführung des
Wiener Einheitsschemas zu schreiten. Es mutz den Ange¬
stellten also mit Notstand saus Hilfen  geholfen
werden.

Nachrichungvon Matzen, Dagen und Gewichte». Das Eichmfpek-
torat macht dis Handel- und Gewerbetreibenden sowie die Landwitte
aus die vorgeschriebonenRacheichungstermme der Maße, Gewichte,
Wagen, Meßapparate und Fässer aufmerksam. Der periodischen Nach-
cichung unterliegen : Alle Längenmaße» Hohlmaße für trockene Ge¬
genstände, metallene Ftüssigkeitsmaße, Mehapparate für Petroleum
und andere einer starken Verflüchtigung unterliegende Flüssigkeiten,
sowie Transportgesäße für Milch (Milchkannen) und Drennholzmaße
vor Ablauf von je drei Jahren ; alle Gewichte und Wagen, hölzerne
Fküsfigkeitsmaße, Milchgejäß« mit Metzstab, Maischbotticheund Ben¬
zinmeßapparate vor Ablauf van je zwei Jahren ; alle Biertransport-
jässer vor Ablauf von 24 Monaten und alle Weinfässer vor Ablauf
von 36 Monaten . Die eichpflichtigen Gegenständ« werden von den
Eichämtern nur an den Amtstagen ln sorgfältig gereinigtem Zu-
stände übernommen. Uebettretungen werden nach dem Bundes,
gsfetzs bestraf!.

Uureknlichkcik in einem städtischen Balksbad. Eine alte Jnns-
bkuckerein schreibt uns : Da viele Leure keine Badegelegenheit haben,
sind sie gezwungen, die öffentlichen Bäder zu benützen, wobei man
leider die traurige Erfahrung macht, daß in den städtischen Bädern
Unreinlichkeit herrscht. Von vielen Besuchern wurde schon Unge-
zieser bemerkt. Die Russen laufen ungestört den Badenden über die
a:?sgezogenen Kleider und Wäschestücke. Wie leicht kann man dieses
Ungeziefer nach Haufe bringen und die Wohnung damit verseuchen.
Auch sonst, und besonders bei den Sitzgelegenheiten, läßt dis Rein-
tichkeit sehr viel zu wünschen übrig. Es wäre lehr im Interesse der
Allgemeinheit, wenn die Aufsichtsbehörde in den Bädern auf
strengere Reinhaltung dringen würde.

Svbetoudcutschcr HeimatLr>rrd. In der letzten Haupt¬
versammlung der Zweigstelle Innsbruck wurde der bis¬
herige Vorstand — Obmann Versicherungstechniker
Jose» Swientu — mit geringen Veränderungen wie-
dergewühlt. Bon besonderer Wichtigkeit ist der Beschluß,
an alle Nordtiroler Gruppen des Heiwatbundes zwecks
Gründung eines Landesverbandes heranzutreten. Wei¬
ter wurde den Landsleuten empföhle-!, das Subeten-
deutsche Kreditinstitut in Wien durch Einlagen und
Zeichnung von Anteilscheinen zu unterstützen. Ter Tiro¬
ler Presse, insbesondere den „Innsbrucker Nachrichten",
wurde der Dank für die Veröffentlichung vieler Artikel
über die sudetendentsche Frage ausgesprochen. Die Arbeit
der Zweigstellenleitung war, wie in den Vorjahren, eine
sehr ersprießliche.

Beleuchtung des Hofgarteueirrganges. In den nächsten
Tagen wird beim Hanpteingang zum Hofgarten eine
große Bogenlampe aufgestellt werden.

RenverpuHtnug des Hvsgarien-Casss. Mit 1. März
ds. I . ist das Hofgarten-Cafe in Innsbruck , das im
Vorjahre Herr Schindler in Pacht hatte, von den Be¬
sitzern an Herrn Eduard Bayer  aus Wien verachtet
worden.

Armcuärztlrcher Sourttsgsdienst . Am 18. ö. M .: Doktor
Ludwig L a n t s chn e r, Bnrggraben 4.

Apothekeu-Sonutagsdienst . Am 18. April haben die
Apotheken Ludwig Winkler,  Herzog -Friedrich-Stratze
Nr. 25, Richard M ü h l e t se n. Andreas -Hofer-Straße
Nr. 30, und Adolf Breuer (SaggenapoHeke ). Claudia-
Straße Nr. 4, offen. Diese Apotheken versehen in der
nächsten Woche auch den Nachtdienst.

Dlindeninstiiuk Innsbruck. Die Familien Kerber  und T r n ka
spendeten anstatt eines Krcmzes auf das Grab des Herrn Franz
Eng!, Kaufmann, den Betrag von 20 8.

„Rosner -Weg" und „hueber-Weg". Vom Innsbrucker Verschöne,
rungsverein wird uns geschrieben: Um die großen Berdiensts seines
Ehrenmitgliedes, des Herrn Schulrates Prof . R o s n s r, der die
Obmannstelle aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr übernehmen
konnte, zu ehren, hatte dle Hauptversammlung am 13. v. M. be¬
schlossen, einen Weg nach ihm zu benennen, und bei dieser Gelegen¬
heit auch ein zweites Ehrenmitglied, den verstorbenen Dr. Richard
H u e b e r. in derselben Weise zu ehren. Herr Pros . Rosner arbeitet
seit mehr als 20 Jahren , und hievon 18 Jahre als Obmann, ununter¬
brochen für den Verschönerungsverein in aufopferungsvoller und un¬
eigennütziger Weise. Durch seine Tätigkeit in Wort und Schrift,
durch se:.,e Bemühungen, dem Vereine Spenden in Geld und in
Materialien zn gewinnen, durch seine vielen Rorsvrachen bei Be¬
hörden und Firmen , durch seine unermüdlich« Mstgliedecwerbung
mit Hilfe der hochverdienten Geldwarte, Herren Rrgattini und
Bederlunger,  durch seine Törigkesi für die Erbauung des heute
jedem Innsbrucker unentbehrlichen, prächtigen Schiller- und Greil-
wegss hat sich Herr Schulrat Rosner den Verein und die ganze
Oefsentlichkeit zu dauerndem Danke verpflichtet. Hierbei verdient es
besonders hervorgehoben zu werden, daß Herr Prof . Rosner zuerst
gemeinsam mit dem verstorbenen Herrn Bederlunger und später
allein die große Anzahl von Wegtaseln anfertigte, wodurch dem
Vereine einige hundert Schilling für das Schriftenmalen erspart
wurden. Von den großen Verdiensten, die sich Herr Dr. Richard
H u e b e r um den Verein und die Oefsentlichkeit erworben, sei nur
erwähnt , daß er die mühevollen juridischen, finanzielle» und techni¬
schen Vorarbeiten für dle Erbauung der drei großen Wege: Tum-
melpiatzweg, Andreas -Hojer-Weg und den Weg Hungerburg—
Rechenhof ausgeführt hat. Nachdem die Hauptversammlung dem
Ausschüsse die Auswahl in den Wegen überlassen hatte, beschloß
dieser in seiner Sitzung ain 12. d. M. in Würdigung der Obigen
den P)eg von der Hungerburg bis zur Mühlauer Klamm mit
„R o s n e r - W e g" und den Weg von der Mühlauer Klamm bis
zur Wiese vor dem Purenhose „H u e b e r - W e g" zu benennen.
Diese Wege sind vom Innsbrucker Verschönerungsverein strecken¬
weise ganz neu gebaut oder streckeuweise von schmalen Wegen oder
Steigen zu bequemen Spazierwegen erweitert worden. Auch ein
kleiner Tunnel wurde dort vom Vereine erbaut . Diese Wege werden
auch vom Vereine allein erhallen. Da die Gemeinden Mühlau und
Arzl gegen die Benennung keine Einwendungen erhoben haben, so
ist sie gültig und die Oefsentlichkeit wird ersucht, die Namen ,Mos-
ner - und „Hueber-Weg" zu gebrauchen. Tafeln werden noch an-
gebracht werden. K. R.

Dle Tättgkeft der Arauenvereinigung in Innsbruck. Es wird uns
geschrieben: Die Frauenveroinigung in Innsbruck, Meinhardstraße
Nr . 12, die seit dem Jahre 1912 besteht, hat es sich stets zur Aus¬
gabe gemacht, die wirtschaftliche Lage der arbeitenden Frauen zu
verbessern und ihnen Arbeitsmöglichkeitund Ausbildung zu schaffen.
Seit fünf Jahren wurde der unentgeltlichen Stellenvermittlung für
Vereinsmitglieder ein besonderes Augenmerk zugewendet. Die Heim¬
schwestern, Mädchen und Frauen aus dem Mittelstände, erfreuen
sich einer großen Wertschätzung, lieber 300 Heimschwesternsind in
Innsbruck tätig. Leider fehlt noch in vielen Familien das richtige
Verständnis für diese ungemein wichtige Fürsorgetätgkeit. Die Heim¬
schwestern werden oft mit Hausmädchen, Köchinnen und Bedienerin-
neu verwechselt. Ihre Aufgaben sind: Kinder- und Krankenpflege,
Hilfe im Haushall , Nähen, Schneidern, auch sonstige Arbeiten, mit
Ausschluß der gröbsten, zu leisten. Wer sich daher für die Heim¬
schwestern und rhre Tätigkeit interessiert, erhält an jedem Samstag
von 4 bis 6 Uhr im Bere'mslokal die gewünschte Auskunft.

Generalversammlung der krksgsinnaliden, -Witwen und -Walsen
ln Schwaz. Don dort wird uns berichtet: Bei der Hauptversammlung
der Ortsgruppe Schwaz des Landesverbandes der Kriegsinvaliden,
-Witwen"und -Waisen waren Bez.-Hptm. Baron Buol,  der Vor¬
sitzende der Jnvaliden -EntschädigungskommissionHofrat Dr. Peer,
Bürgermeister von Schwaz Johann O e sn e r und der Sekretär des
Landesverbandes Lsonhardsbsrger  und fast sämtliche Mit¬
glieder der Ortsgruppe erschienen. Der eingehende Bericht des Ob¬
mannes über das abgelaufsne Lereinssahr wurde mit Beifall ent-
gegengenommen. Dis Bereinskasie wurde von den Revisoren in
Ordnung befunden und dem Kassier einstimmig die Entlastung erteilt.
In den"Ausschuß der Ortsgruppe wurde der gesamte alte Ausschuß
wieder gewählt. Die Stellungnahme des Obmannes Schmitzer
bei der Generalversammlung des Landesverbandes wurde einstimmig
gutgeheihen und dem Obmann neuerlich das Vertrauen aus¬
gesprochen. Auherd-m beschloß die Generalversammlung, gegen
dle staatliche Prothesenwerk st ätte  in Innsbruck Stellung
zu nehmen. Zu Ehrenmitgliedern wurden einstimmig Schuldirektor
Anton Wechselberger  und Bankbeamter Balthasar Köhler
ernannt . Anläßlich der Ueberrelchung der Ehrenurkunden an diese
Ehrenmitglieder veranstaltete der Ausschuß am 13. April einen
kleinen Familienabend. an dem auch die Angehörigen der Aus-
fchußmitgliederteilnahmen. Der Abend wurde mit Musikoorträgen
der Brüder H a i d a che r und Ehest  eröffnet . Obmann Schwitzer
würdigte in einer Ansprache die großen Verdienste der beiden Ehren-
Mitglieder um die Kriegsopfer von Schwaz, woraus ihnen die Ehren¬
urkunden feierlichst überreicht wurden. Musik und komische Vor¬
träge verschönerten den Abend.

Zur Praxis der Hundrfteuer-Einhebnng erhalten wir von einem
Hundebesitzer folgende Zuschrift: Anläßlich des Beschlusses des Ge»
meinderates über die Einhebung der Hundesteuer für das Jahr 1926
wurde ein Passus (der Wortlaut liegt mir leider nicht vor) an-
genommen, der besagt, wenn ein Hundebefltzer im Vorjahre keinen
Hund versteuerte, betrage die Steuer statt §0 8 um 10 8 mehr,' sonach
40 8. Cs soll damit der Zweck verfolgt werden, die weitere Ver¬
mehrung der ohnehin großen Zahl von Hunden zu erschweren. Im

Vorjahre halle ich keinen Hund, versteuerte daher auch keinen; erst
im vergangenen Monat erhielt ich einen zum Geschenke, da ihn sein
Herr nicht mehr versteuern wollte. Ich begab mich >N das Gsiällsamt,
wo mir ein Betrag von 40 8 Steuer vorgeschriebe» wurde, trotzdem
inir die Vorjahrsmarke zur Verfügung stand und auch der Name
des früheren Besitzers in den Büchern des Gefällsamtes verzeichnet
war . Wenn ich aber den früheren Eigentümer des Hmrdes ersucht
hätte, aus meine Kosten die Steuer zu bezahlen, dann hätte ich mir
10 8 erspart und kein Menich hätte in der Sache ein Haar gefunden.
Ich glaube also, daß diese Bestimmung nicht im richtigen Sinne
gehandhabt wird, da nicht der Eigentümer, sondern der Hund das
zu versteuernde Objekt ist und verschieden hohe Steuersätze für ei?
und dasselbe Tier nicht zur Anwendung gebracht werden können.
Die Verordnung, richtig ausgelegt, sollte wohl die von auswärts
eingsführten, respektive hier geborenen jungen Hunde treffen, die
eine Vermehrung bedeuten, nicht aber die schon ein- oder mehrmals
besteuerten.

Der Tiroler Verein für deuksche Schäferhunde plant in diesem
Sommer neben einer Ausstellung aller Polizeihunderasien̂ cine groß¬
zügig angelegte Prüfung sänlllicher zum Polizei- und Schutzdienst
zugelassenen Hunderassen in Innsbruck âbzuhalten. Zu diesem
Zwecke veranstallet er am dieswächigen Samstag abends 7 llhr
eine Vorbesprechung der Schnferhundlcute, zu der alle Freunde
dieser Nasse von 8 Uhr ab im Gasthos zuin „Goldenen Hirschen" Zu¬
tritt haben.

Haupkschühenoesellschasi Innsbruck. Bestegewinner von: Gosoll-
ichaitsschießen von: 11. April l. I . Haupt:  Plaseller 270 Teiler.
Hauwitzka, Hackl. Knoflach, Schwienbacher, Farbmacher. Ing . Bieder-
inann, ' Lechleitner, Merst, Eberherr , 2384 Teller. — Schlecker:
Ing . Biedermann 275« Teiler. Max Fritz. Kugler, Merst, Plaseller.
Steiner , Former , Unterschweiger Peter , Bachmann, Hechenleirncr,
Ruetz, Schwienbacher, Falke, Hundertpsund, Hack!, 1326« Teiler. —
Serie nscheib «: Ruch 44 Kreise, Ing . Biodermaim. Farbnmcher.
Knoflach, Schwienbacher, Unterschweiger Peter , Kugler, Hundert-
pfimd. Merst.' Plaseller 36 Kreise. — M annli  che r sch el b« (ab¬
wechselnd) : Wies« 856 Teiler, Kugler 24 Kreise, Dr. An der Lmi.
Ing . Biedermann, Unterschweiger Johann , Unterschweiger Peter,
Müller Karl, Plaseller, Müller Joses, Farbmacher, Hundertpsund,
210214 Teiler. FMr 19 Kreise. — Crstnummern - Prämie:
Ing . Biederinann, Knoflach, Farbmacher.

llnsall bei den Arbeiten am Haupsbahnhos. Am Mittwoch um
halb 5 Uhr nachmittags fiel beim Tunnelbau am Hauptbahnhof beim
Abrüstsn einer Holzbrücke ein Holzbalken in den Tunnel hinunter
und traf einen Maurer auf den Kopf. Der Mann blieb kurze Zeit
bewußtlos liegen und ettitt an der Stirne eine größere Anschwelluirg.
Die Retiungsgesellschaft brachte ihn ins Krankenhaus, das er aber
iwch am gleichen Tags abends verlassen hat.

Diebstähle. In der Memlgasse 7 wurden zwei Pferdebürsten mit
Lederriemen entwendet. — Aus einer Wohnung in der Dsfregger-
straße 13 wurden einige Wäschestücke gestohlen. — Einem Kellner-
lehrlmg wurde aus seinem Schlafzimmer in der Süübahnstvaße 14
ein Paar neue Schuhe entwendet.

Verhaftung. Die Innsbrucker Polizei hat den 2sjährigsn Mecha¬
niker Karl Bradlwarter  aus Feldkirch, der vom Bezirksgerichte
Iudenburg und vom Landesgerichte Innsbruck gesucht wurde, ver¬
haftet und dem Gerichte überstellt.

Zn dem tödlichen Unglück bei den Jnnfegnlierrvrgs-
arbsiten in Arnpatz wird uns noch geschrieben: Am Mitt¬
woch aberrös, kurz vor Arbeitsschlutz wollten der Bauleiter
Michael Oberhäuser  und der Bauinspizieut Ingenieur
Johann Suttner  auf einer Fähre den Inn üder-
aueren, wobei sie in einen Strudel gerieten, der das
Fahrzeug entgegen der Strömmig verriß. Sie vermochten
aber bald die Fähre etwas beizudrehen und gingen
daran, das Fahrzeug wieder in die richtige Bahn zn brin¬
gen, als die Fähre neuerdings von der Strömung erfaßt
und abgetrieben wurde. Das gner über das Fahrzeug
sich legende Drahtsell ritz beide Insassen der Fähre in das
Wasser. Während aber der Bauleiter Oberhäuser sich am
Seile festhalten und sich daran ans Ufer turnen konnte,
versank Ing . Suttner in den Fluten . Trotz der sofort
herbeiellenüe» Hilfe, wurde Ing . Suttner nach einigem
Suchen, ganz in der Nähe der Unfallstelle, nur mehr als
Leiche geborgen.

VersammlunZ der Haller Gastwirlegenosienschass. Es wird uns
berichtet: Die Genossenschaft der Wirte und Schankberechtigten des
Bezirkes Hall in Tirol hielt kürzlich ihre ordentliche Jahreshaupt¬
versammlung unter dem Vorsitze des Genossenschaftsobmannes
Franz Tiesenthaler,  Wils , ab. Aus dem Tätigkeitsberichte
konnte man entnehmen, daß sich die Arbeit der Genossenschaft
bedeutend vermehrt hatte, es waren über 500 Schriftstücke ein- und
ausgelaufen. Von allen Konzesiionsansuchen wurden fünf befür¬
wortet, im Einvernehmen mit den Wirten der betreffenden Ge¬
gend. die anderen abgelehnt. Eine Konzession konnte trotz Ein¬
sprache der Gemeinde und der Genossenschaftund trotzdem auch
die Landesregierung die Genehnügung abgeiehnt halte, nicht auf¬
gehalten werden, da das Ministerium die Bewilligung zur Aus-
Übung erteilt hatte. Der sich immer mehr geltend machende Zu-
samnwnhalt aller Mitglieder festigte auch dieses Jahr das Gefüge
der Genosssnschaii; der Tätigkeitsbericht schloß mit dem Wunsche, daß
der Wille zur Zusammenarbeit und Einigkeit auch im kommenden
Jahre alle Mitglieder beseelen sollen. Otach Verlesung des Kassa¬
berichtes, der einen Vermögenszuwachs von zirka 300 8 aufwies,
wurde dem Kasiier Heinrich Schlögl  dis Entlastung erteilt und er
wurde gebeten, auch im kommenden Jahre diese mühevolle Arbeit
weüerzusühren. Verbandssekretär Otto S p ä n g l r r brachte nun in
einem längeren Referate Standesangelegenheiten zur Sprache. Die
Slusrlörungen über Warenumsatzsteuer, Arbeiterunsallversicherung,
Polizeistunde u. v. a. wurden von den Anwesenden mft Inter¬
esse entgegcngenommen und über Antrag des Sekretärs wurde
beschlossen, alle Vierteljahr eine Versammlung in Standesangelegen¬
heiten im Interesse aller Mitglieder abzuhalten. Einen großen Mehr¬
heitsbeschluß fand der Antrag aus Bestrafung der zu den Per>
sammlungen nicht erscheinenden Mitglieder; ein überhaupt nicht
erschienenes Mitglied wird künftighin mit 8 5.—, ein über eine halbe
Stunde zu spät kommendes Mitglied mit 8 2.— bestraft werden.
Aus diesem Gelde bestreitet die Genossenschaft dann den Bezug der
vom Landesverbands zur Herausgabe gelangenden Verlautbarungen
für alle Mitglieder. Die Erhöhung der Cinschreibe-
gebühr  non 8 30.— auf 8 50.— wurde einstimmig angenommen.
Der Punkt „Slllsällige Llnträge und Wünsche" löste eine lange
Debatte über die neue Sperrstunde  aus ; die BenachieUigung
der Gemeinden unter 4000 Einwohner wurde als hart und nicht
gerecht enipfunden. Beschwerden über die unlautere Konkurrenz
des unbefugten Alkoholausschankes durch Greisier und Krämer
wurden von: Obmonne zur Kenntnis genommen u::d es wurde ver-
sichert, diesem Uebel zu steuern.

konzerk In Watten«. Man schreibt uns : Der Män-nergssangvcrein
Hall i. T. veranstaltet am 17. d. M. 8 Uhr abends unter Mitwir-
kung einiger Musikfreunde im Saale des Gasthofes zum „Neuwirt"
in Wattcns ein außerordentliches Konzert. Die Vortragsor-dwivg
enthält auserwählte Mönncrchöre und Musikvorträge. Nach dem
Konzert Vorträge heiterer Tiroler Volkslieder durch die Vereins-
Sängsrrunde „Rangger". Die Männerchörs stehen unter Leitung
des Sangmeisters Herrn Dr. Otto B r u g g e r. Am Klavier Fräulein
Frieda Kolbe (Hall ).

Eine Kkndeslsrchemit fehlenden Händen rmd Füße«
der» Inn gezogen. Aus Fritzens  wird berichtet:

Am Montag vormittags wurde zwischen Baumkirchen
und Fritzens eine Kindesleiche im Inn beobachtet, die
dann von Bahnoberbauarbeiternans Ufer gebracht
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wurde. Es bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick. Dem
etwa eineinhalb Jahre alten Kinde waren beide Hände
und Füße abgehackt worden. Das eine Bein reichte bis
zum Knie, das andere bis zum halben Waden. Es be¬
steht kein Zweifel , daß ein schweres Verbrechen vorliegr.
Der Körper wies zahlreiche Brüche und Verletzungen
auf, - er Kopf war ebenfalls arg zugerichtet. £ 6 die Ver¬
letzungen von Gewaltanwendungen oder vom Anschlägen
am Kopfe an Steinen im Wasser herriihren, muß erst die
gerichtliche Untersuchung ergeben. Scheinbar ist die kleine,
vollständig unbekleidete Leiche schon längere Zeit im
Wasser gelegen,' sie war schon stark in Verwesung über-
gegangen. — Von der Genöarmerie-Ansforschnngsabtel-
lung Innsbruck wirb zu dem grausigen Fund gemeldet:
Am 12. b. M . sichtete der Hilfsarbeiter Josef Krepp-
ner  aus Hall am linken Jnnufer im Gemeindegcbiete
Fritzens, unweit von der Bahnstation Fritzens -Wattens
eine Kindesleiche. Er machte hievon der unterwegs sich
befindlichen Genöarmeriepatrouille Ray .-Jnsp . Re sch
und Tusch Mitteilung , die dann die kleine Leiche bargen
und sie dem Gemeinöearzte Dr. Steiner zur Beschau
übermittelten. Nach Meinung des Arztes dürfte die Leiche
schon drei bis vier Monate im Wasser gelegen sein. Es
handelt sich bestimmt um ein voll entwickeltes
Kind, das längere Zeit nach der Geburt getötet und dem
In » übergeben worden ist. Die kleine Leiche — es war
ei» Mädchen — hatte die Schäöelöccke gebrochen und am
Bauche teilweise die Gedärme blosgelegt . Das eine Bein
fehlte vom Knie, das andere von halber Wadenhöhe ab.
Die Leiche wurde nach Innsbruck Werführt und dem
pathologischen Institut  übergeben . Ueber die
Herkunft dieses Kindes fehlt bis jetzt jede Spur,' vielleicht
gibt die fachärztliche Untersuchung irgend einen Anhalts¬
punkt. — Aus W a t t e n s wird uns unter dem Io. d. M.
noch gemeldet: Das Gerücht, daß an der Leiche die Extremi¬
täten abgehackt  worden wären, entspricht nicht der
Tatsache, denn das Fehlen der Glieder ist lediglich aus die
starke Verwesung  zurückzuführen.

Tödliches UnglüS durch Steinschlag. Am W eiy-
»achtseck bei Jenbach  löste sich gestern mittags ober¬
halb der Baustellen des AHenseekraftwerkes ein großer
Steinblock von der Felswand und ging mit voller Wucht
zu Tale . Beim Niederstürzen traf er den bei einem Holz¬
pfostentransporte für den Bau beschäftigten 27 Jahre
alten ledigen Hilfsarbeiter Adolf Mair  derart unglück¬
lich, daß er eine schwere Schädelfraktur  erlitt, ' der
xafch Herbeigerufeue Gemeindearzt Dr. Neuner konnte nur
mehr den bereits eingetretenen Tod feststellen. Der Hilfs¬
arbeiter Posch , der mit Mair beim Holztransport be¬
schäftigt war, trug durch einen Steinsplitter eine leichte
Wunde am Fuße davon.

Nachrichten aus Kitzbühel. Von dort wird uns geschrieben: Der
bekannte Gasthof „Schwarzer Adler", Bacherwirt, ist vom Be¬
sitzer auf fünf Jahre verpachtet worden. Der Pächter, ein Süd¬
tiroler namens P Ia t t n e r, ist bereits eingezogen. Das be-
kannte Sportgefchäft Sebastian L e n a u e r ist an den Schuh¬
fabrikanten Georg Lackier  aus Iochberg verkauft worden. —
Die Musikkapelle der Stadt Kitzbühel brachte seinem durch
4g Jahre aktiven Mitglieds Frteorich W i d m a y e r vor seinem
Hause ein Ständchen. Der Jubilar feierte gleichzeitig im Kreise
feiner Familie den 30. Hochzeitstag. — Die städtische Berkehrs-
fektion bemühte sich schon seit Jahren, die Zugsverbindungen ab
deutscher Grenze ins Brixental zu verbessern. Dank des' Ent¬
gegenkommens der deutschen und österreichischen Bahnverwal¬
tungen ist es gelungen, einen direkten Wagen Berlin—Kitzbühel—
Badgastein zu bekommen. In der ab 15. Mai in Kraft tretenden
Fahrordnung wurde bereits darauf Rücksicht genommen. Natio¬
nalrat Trailer  hat sich bei der Verkehrstagung in Wien wie¬
derholt dafür verwendet. — Immer mehr dringt der Gedanke
durch, die Heimatschutzbewegung zu unterstützenund in St . Jo¬
hann i. T. und in Kitzbühel wurden bereits Eemeinderatsbeschlüffe
gefaßt, die auf die Bestrebungen des Heimatschutzes Hinweisen.
Um das Ansinnen des Heimatschutzes aber auch zu verwirklichen,
ist die Anlage eines Verbauungsplanes notwendig. In Kitzbühel
wurde im vergangenen Jahre ein diesbezüglicherAntrag bereits
eingebracht und die Lösung für 1926 in Aussicht genommen. Vor-
aus-sichtlich dürfte sie in Kürze ersolgen.

vom Verschönerungsverein Reith. Aus Reith  an der Mitten-
Waldbahnwird uns berichtet: Im vorigen Frühjahr wurde unser
Werschönerungsveretn zu neuem Leben erweckt. Seine Arbeit machte
sich sofort in Reiths Umgebung bemerkbar. Um mm noch mehr

Man muH der Zeit und Sitte Rechnung tragen: di» Ifidjec.
I-ichsten all« Träume sind di« Träumereien der Weltverbesserer.

M v l i t r e.

WA« m derM üi Li» .
Zur 18jährigen Wiederkehr des Tage».

In der Nacht vom 17. auf den 18. April 1816 wurden die über¬
aus blutigen, mit größter Erbitterung auf beiden Seiten geführten
Kämpfe um den Besitz des Co l di Lana,  der im offenen Kampf
und Ansturm von den Italienern in fast einjährigemRingen nicht
bezwungen werden konnte, durch Sprengung des Berges ent¬
schieden— die gewaltigste Sprengung, die im Weltkriege statt-
gefunden hat. „ „ ,, ...

Am 4. Februar 1916 bezog das 2. Bataillon des 2. Kaiserjager¬
regiments, 1000 Mann stark, unter Kommando des Hauptmannes
von Ga steig er die Col di Lana-Stellung. Dem Batarllons-
bommandanten unterstanden als Kampfabschnittskommandanteu
das 6. Bataillon des Regimentes und das Enneberger Stand-
schützenbaiaillon als Besatzung des Siefsattels , zwei Sappeur- und
und eine Arbeiterkompagnie sowie zwei Steinbohrzuge.

Nach den heldenmütigen Sommer- und Herbstkämpfen, die vom
6. Kaiserjägerregiment unter überaus schweren Verlusten aus
dem gegen Pieve—Buchenstein abfallenden Südyange durch-
gefachten wurden, zogen sich unsere Truppen auf die durch zwer
Gipfel gebildete Spitze des 2461 m hohen Berges zuruck, rm
Gestein eine nur 150 Schritte lange Stellung ausbauend, me
ßffolgreich gehalten wurde. Auf nur 80 Schritte Entfernung hatte
sich der Gegner eingegraben. Eine Kaiserjägerkompagmebilden
die Besatzung der Col di Lanaspitze, eine Kompagnie die Besatzung
der mit der Spitze durch einen Graben, der Bcrgsappe, etwa
140 ni tiefer am Südwesthang gelegenen Rothschanze.

Gleich bei Uebernahme der Rothschanze muhte sich die neue
Besatzung an den im Verbindungsgraben liegenden zwölf ver¬
stümmelten Opfern vorbeidrängen, die eine schwere italienische
Granate, in einem Unterstand cinschsagend. forderte.

Das schwere italienische Feuer, das von einer an Zahl über¬
legenen, überreichlich mit Munition dotierten modernen Urniiene
täglich mit wechselnder Intensität auf der kleinen Rothschanze

leisten zu können, hielt der Verein kürzlich«inen Glückstopf ab;
nebenbei wurden Wettspiele veranstaltet. Die Musik ergötzte die
zahlreichen Gäste mit ihren Weisen. Der lebhafte Betrieb fand seinen
Abschluß in einer Abendunterhaltung. Das Ergebnis dieser Ver¬
anstaltungenwar sehr gut, so daß der Verein nun auch die vorge-
schlagenen Arbeiten für 1926 ausflihren kann.

Ungeschickter Mokorsahrer. Aus Bichlbach  wird berichtet: Am
Mittwoch wollte ein in Ehrwald beschäftigter Innsbrucker Motor¬
fahrer im Gasthof zur „Post" Einkehr halten. Statt aber dem
Motor das Gas zu nehmen, gab er demselben irrtümlicherweise Voll¬
gas, fuhr durch die offene Haustür, zertrümmert« die folgende Glas»
türe und brachte einen des Weges kommenden Gast zu Falle. Außer
der beschädigten Tür entstand kein Schaden, nur hatte der stürmische
Einzug des Motorfahrers allgemein großen Schrecken verursacht.

Beendigung der Lechregnlierungsarbeiten. Die Lech¬
reg ulierungsarbeiteir sind mm für das heurige Jahr
beendet. Die Arbeiter hatten dieses Jahr unter ziemlich
schmierigen Verhältnissen zu arbeiten, weil das Steln-
brechen sehr erschwert wurde.

Roch eia Brückeneinsturz im Lechkale. Am IS. April sollte Herr
Kuisl«  mit seinem Lastauto den vom Landeskuliurrat« für Nesiel-
wängls bestimmten Kunstdünger dahin liefern. Als das schwer'be¬
ladene Auto die Steegmühlbrück«  der Vundesstraße passierte,
brach diese in sich zusammen. Zum Glücke hatten di« Vorderräder
fast das andere Bvückenenüe erreicht, so daß das Schwergewicht des
Wagens mit der Brücke zirka einen Meter in die Tiefe sank und so
der Unfall ohne größeres Unglück für den Chauffeur und das Autoabging.

Rücktritt des Vorstehers der Bäcker-Innung Reutte. Wie der
„Autzferner Bote" meldet, hat der Vorsteher der Bäcker-Innung
Reutte, Herr Leo R i g g e m a n n, nach siebenjähriger Funk¬
tionsdauer, gelegentlich der am 11. d. M. stattgefundenen Jah¬
reshauptversammlung seine Stelle als Vorsteher zurückgelegt.
An dessen Stelle tritt Herr August Jhrenberger.  Der Rück¬
tritt des Herrn Riggemann wird in Fachkreisen auf das leb¬hafteste bedauert.

Bühnenspiel des Turnvereins in Hohenems. Aus Bregenz
schreibt man uns: Der Turnverein Hohenems brachte am Sonn¬
tag in seiner Turnhalle ein Bühnenspiel, das deutsche Mädchen¬
turnen in den drei Bildern: Anmut, Kraft und Schönheit zur
Aufführung. Bei gutem Besuche erfreute sich diese Veranstaltungallgemeinen Beifalls.

Ausfahrt des Vorarlberger Motorfahrerklubs. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Die vom Klub am vergangenen Sonntag
veranstaltete Ausfahrt begann in Dornbirn und führte über
Feldkirch und Bludenz ins schöne Klostertal; in Braz fanden
sich 44 Teilnehmer, die auf 24 einspurigen und einer Beiwagen¬
maschine gekommen waren, zusammen. Durch das schöne Wetter
und die Güte der Straßen angelockt, wurde die Fahrt noch nach
Dalaas fortgefiihrt, wo bei Musik und Gesang frohe Stimmung
in die Runde einzog. Am 1. und 2. Mai ist eine Ausfahrt nach
Luzern  an den Vierwaldstättersee geplant.

Einem Kind vom Pferd ins Gesicht geschlagen. Aus
Bregenz  schreibt man uns : In M t t t e n bei Lindau
spielte das Töchterchen des Gutsbesitzers Johann Hotz
mjt anderen Kindern. Sie kamen dabei auf den Einfall,
das Pferd im Stall mit Heu zu füttern mrd warfen bei
dieser Gelegenheit dem Tier auch Heu auf den Rücken.
Der sonst lammfroimne Gaul erschrack, schlug aus und
traf die kleine Anna mitten ins Gesicht.

Jahreshanptversammlnng der Montafoner Spar - vnd
Darlehenskaffa. Aus Schruns  wird uns geschrieben:
Die Mitglieder der Montafoner Spar - und Darlehenskasse
versammelten sich vergangenen Sonntag zur Jahres¬

und auf der Col di Lanaspitze lag, sich immer wieder zum
Trommelfeuer steigernd— oft wurden in einer Stunde auf diesem
engbegrenzten Raume 600 bis 1000 Granaten gezählt — stellte
hohe Anforderungen an die Nerven der Truppe.

In der Nacht muhten die zerstörten Stellungen, die verschütteten
Gräben und zerfetzten Hindernisse von den ruhelos arbeitenden
Kaiserjägern und Sappeuren wieder in verteiüigungsfähigen Zu¬
stand versetzt werden. Mit Tagesanbruch begann das Spiel der
Zerstörung von neuem. Durch Tag und Nacht betriebenen Ausbau
und Neuanlagen von Kavernen konnten die Verluste bedeutend
vermindert werden. Alle Vorstöße der Italiener wurden ab¬
gewiesen.

Ende Februar brach die ganze Gewalt des Hochgebirgewlnters
nochmals herein: die Ablösungen mutzten sich stundenlang durch
die Schneemassen zum Berggipfel durchkämpfen, der nur bei
Nacht mögliche Verwundetentransport gestaltete sich langwierig
und qualvoll. Im Gefolge des Winters erschien der weiße Tod;
eine gewaltige Lawine tötete am Siefsattel einen Offizier und
sechzehn Mann.

Die Italiener verstärkten ständig ihre Artillerie, besonders
waren neu in Stellung gebrachte 21-ew-Mörser unangenehm fühl¬
bar. Trotz der zunehmenden feindlichen Kampstätigkeit und Ver-
mehrung der Kampfmittel wurden über Befehl der obersten
Heeresleitung für die bevorstehende Maioffensive eine moderne
Batterie nach der anderen, darunter auch ein 30.S-ew-Mörser,
die Steinbohrzüge und eine Sappeurkompagnie abgezogen. Die
wiederholten und energischen Gegenvorstellungendes Bataillons¬
kommandanten verhallten wirkungslos . Da eine, entscheidende
italienische Aktton förmlich in der Luft lag, wirkte diese Der-
Minderung der in so vielen Kämpfen glänzend bewährten Ab¬
schnittsartillerie deprimierendauf die Verteidiger.

Die Besatzung wußte, daß der Berg angebohrt war, um ihn
mit seinen Verteidigern in die Luft zu sprengen; immer näher
heran rückten die unterirdischen Sprengschüsse der Italiener ; ihr
dumpfes, aus Bergestiesen kommendes Dröhnen hörte man be¬
sonders in der Nacht und verspürte die Erschütterung in den
Kavernen. Niemand wußte, wann  die .Katastrophe eintreten
werde; daß sie kommen mußte, wußte jeder. Mit bewunderungs¬
würdiger Ruhe taten die braven Soldaten ihre Pflicht in der
unterminierten Stellung.

Um den italienischen Sprengstollen zu suchen und durch Gegen-
sprengung zu zerstören, wurden aus der Stellung Schächte ge¬
bohrt; an mehreren Stellen muhte die Arbeit aufgegeben werden,
weil die Sappeure auf die aus den früheren Kämpfen Beerdigten
stießen, die sich im Zustand völliger Zersetzung befanden. Trotzdem

Hauptversammlung. Nach Entgegennahme der Berichte
des Geschäftsergebnisses, der Tättgkeit der Funkttonäre
und Verwaltung , wurde allseits die Entlastung ausge¬
sprochen. Die statutarisch notwendigen Wahlen des Vor¬
standes zeigten ein unverändertes Bild . Daß die Ge-
schäftsentwtcklungfortschreitet, zeigt allein der Umstand,
daß sich der Stand der Spareinlagen um 50 Prozent
und der Einlagen in kaufender Rechnung um 100 Pro¬
zent  erhöht hat.

Verhaftung von Pferdedieben in Südkirol. Bor einigen Tagen
stahlen zwei bettelnd bei dem Bauern Franz E l l e c o sta in Moos,
Gemeind« St . Lorenzen im Pustertal. erschienene Individuen ein
Pferd aus dem Stall . Ms der Bauer das Verschwinden des Pferdes
bemerkte, erstattete er die Anzeige und es gelang der Stcherheits-
behörde, «inen der Diebe mit dem Pferde in der Nähe van Kiens
anzuhalten. Der andere Dieb, dem es gelungen war, sich noch recht¬
zeitig davonzumachen, geriet aber einige Tage später in Lavis
ebenfalls in die Hände der Polizei, well er sich eines neuerlichen
Diebstahls schuldig gemacht hatte. Die beiden Diebe sind ein ge¬
wisser Georg Federspirl  ans Latsch und Johann F o n i a n aaus Tramm.

Mit der Mistgabel erstochen. Ans St . Leonhard  in
Südttrol wird berichtet: Ter zehnjährige Johann Pixuer
zerteilte mit seinem siebenjährigen Bruder Mist. Sie ge¬
rieten in Streit und der jüngere Knabe stieß gegen sei¬
nen älteren Bruder mit Her Mistgabel. Er traf ihn an
der Stirne und an der Wange. Die Wunden wurden an¬
scheinend verunreinigt , es trat eine Blutvergiftung hinzu,
cm der Johann Pixner am 12. ds. Mts . starb.

Verstärkung der Garnison in Schlanders . Nach
Schlanders wurde ein Bataillon  des Regimentes
„Edolo" verlegt . In nächster Zeit folgt eine weitere Ber-
stärknng, die in die neue, bereits fertig gestellte Kaserne
gelegt wird.

Die Redaktion des „BanernLotcn* eine Beilage der
faschistischen„Alponzeitnng ", durch die Sie deutschen
Südtiroler Bauern geködert werden sollen, hat der frü¬
here Sekretär des Bauernbundes in Südtirol , Rupert
Sieger,  übernommen.

Schikaniernng deutscher Kaufleute in Sitdtirol . Gegen
zwei Meraner Kaufleute  wurde die Strafan¬
zeige erstattet, da sie in ihren Auslagen die Preis - und
Berkaufszettel nur in deutscher Sprache  aus¬stellten.

Wie in Stidtirol deutsche Pensionisten abgefertigt wer»
den. Der Schlotzwart vmr Feldthurns , Michael Weg¬
mann,  der 25 Jahre sein Amt versehen hatte und jetzt
zwangsweise abgebaut wurde, erhielt über Beschluß des
Präfekturkommissärs von Bozen eine Abfertigung von
400 Lire,  d . s. etwa 110 8. Nobel werden treue Dienstein Italien belohnt!

- *

Innsbrucker Urania.
Barverkauf tu der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
von S bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr, Maria-Theresien-Straßc 45.

Die Entwicklung des englischen Weltreiches. Samstag , den
17. d. M., um 8 Uhr im Claudiasaal Bortrag von Herrn Dr. Eduard
Brenner (Erlangen ). — Eintritt für Mitglieder 8 1.— (Nicht-Mitglieder 50 Prozent mehr).

Bildhauer Kaspar Gras, der Meister des Leopoldsbrunnen in 2nns-
druck. Montag, 19. April (8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag
von Univ.-Pros. Dr. HeinrichHammer. — Eintritt —.89 (Nicht¬mitglieder 8 1.20).

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkarfe! +  M 261
*

Mem-Speik, die Seife für jedermann, ist mit dem Dust
der echten Alpen-Speikblume parfümiert und von wirk¬
lich vollendeter Qualität . Ueöerall erhältlich. 4-16157

Dorkräge und Veranstaltungen.
Vortrag über das Radiowesen. Es wird uns berichtet: Der Leiter

und Organisator des militärischen Radiodienstes, Oberst Fr. An-
der l e, hielt am 14. d. M. im Radioklub Tirols in Innsbruck einen
interessanten Vortrag über die gegenwärtige Lage und die künftige
Gestaltung des Radiowesens, insbesondere für das Land Tirol
Nachdem der Referent kurz die Entwicklung der drahtlosen Tele-

gelang es, den feindlichen Sprengstollen zu finden und durch
Gegensprengung abzuqueffchen, wobei einige ItalienischeMineure
den ^od fanden. Eine wesentliche Störung des Arbeitsfortschrittcs
Konnte aber nicht erzielt werden.

Die Italiener quittierten diese Sprengung mit einem zwei,
stundigen rasenden Trommelfeuer aus allen Batterien. Die feind-
lrche Sprengung war unabwendbar, eine Abwehr im Minenkrieg
technisch nicht mehr durchführbar, es mußten daher alle Maß¬
nahmen getroffen werden, einem Durchbruch wirksam zu begegnen.
0n der Nacht vom 15. auf den 16. April wurde vom Siefsattel
aus ohne eigene Verluste eine itallenische Feldwache Ubersallen,
von dreißig Mann acht gefangen, die anderen niedergemacht: die
Gefangenen wußten über die bevorstehende Sprengung keine
Angaben zu machen. Leider wurde der Kommandant dieses
Unternehmens mit noch vier Offizieren am nächsten Tag beim
Mittagessen durch ein Schrapnell getötet.

Am 15. April lag durch zwei Stunden Trommelfeuer auf der
Col di Lanaspitze, die Stellung vollkommen etnebnend. Am
nächsten Abend konnte die total erschöpfte5. Kompagnie (Haupt-
mann H o m a) durch die 6. Kompagnie (Oberleutnant v. Tschur-
tschenthaler)  abgelöst werden. Am 17. April war fort-
während konzentttsches schweres Arttlleriefeuer auf die Spitzen-
stellung gerichtet, sich nachmittags zu zweistündigem verheeren-
dem Trommelfeuer steigernd, das Stellung und Hindernisse weg¬
fegte. Neu eingesetzte Batterien nahmen auch den bisher noch un¬
gefährdeten kleinen Sektor auf der Rückseite des Berges unterFeuer.

In aufopferungsvoller Arbeit gelang es den Telephonisten die
an vierzehn Stellen durchschossene Telephonlettung herzustellen.
Oberleutnant von Tschurffchenthalermeldete die gänzliche Zer-
störung der Stellung, der Kommunikattonsstiegen, die Zertrüm¬
merung des Offiziers, und Mannschaftsunterstandes, die schweren
Verluste und daß die Hauptkaverne voll Schwerverwundete sei
Das abends neuetnsetzende Feuer unterbrach jede Verbindungendgülttg.

In dieser schweren Stunde trat Feldkurat Dr. David Blu-
menschein,  Professor der Astronomie in Kremsmiinster
em wahrer Sotdatenfreund, freiwillig den Gang auf die vom
Arttlleriefeuer umtobte Col di Lanaspitze an, seinen Soldaten bei¬
zustehen. — Die Italiener fanden ihn knapp unter der Spitzetot mit gefalteten Händen.

Uni 11 Uhr 30 nachts erfolgte die Explosion der Mine Fels-
truinmer stürzten auf die tiefer gelegene Rothschanze, deren Be-
satzung schwere Verluste hatte. Heftiges und andauerndes italient-
fches Artillerieseuer auf die Rothschanze. den Monte Sief , aus alle

n
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bhonie geschildert hatte , behandelte er eingehend das Ainateur -Sen-
derwcsen . Als Vorsitzender des österreichischen Versuchssenderoer-
bandes war es ihm möglich, den gegenwärtigen Stand des Ainatenr-
sendewctens genau zu präzisieren . Aus feinen Darstellungen ging
hervor , das; es in Oesterreich bereits eine große Anzahl Amateur¬
lender gibt . Für die Tiroler käme eine ganz besondere Pionier-
arbeit in Betracht , insoserne , als bis jetzt noch von keinem Lande
besondere Erfahrungen über die drahtlose Telephonie und Telegra¬
phie im Hochgebirge  vorliegen . Nicht nur für den Schutz des
Landes bei eventuellen Bandensinbrüchen , sondern hauptsächlich für
den engeren Nachrichten -, Wetter - und Rettungsdienst sei es von
größter ^ Bcdeutuiig in einem Hochoebirgslands , wo naturgemäß
wenig Telephonleitungen Hegen, auf den Schutzhüllen kleine Ama-
ieurfender zu errichten , die in jedem Falle , sei es auf kurze oder
größere Distanzen sofortige Verbindung mit den entsprechenden Tal-
empsängerstationen aufnehmen können . Die Alpenvereine könnten
sich hier ein großes Verdienst um die Allgemeinheit erwerben , wenn
sie solche Sender aus ihren Hütten errichteten , war mit nicht allzu
Iwhen Kosten verbunden wäre . Von den Hüttenwarten könne das
Senden mit Radio in ein paar Monaten leicht erlernt werden . In
Betracht kämen nur Kurzwellensender , die ja eine ganz beträchtliche
Reichweite aufweisen . Oesterreichische Kurzwellensender werden in
Paris , wie die „Radiowelt " jüngst mitteilte , laut und deutlich ge¬
hört . Do ja auch in Innsbruck  bereits einige Amateursender vor¬
handen sind, forderte Oberst Änderte , sie mögen sich dem Versuchs-
fenderoerbnnd zu erkennen geben , Rufzeichen und Wellenlänge be-
kaimtgeben . damit die Sache in geordnete Bahnen gelenkt werde.
Rach verschiedenen Anfragen an den Referenten aus der Berfamm-
tung , die sofort beantwortet wurden , sprach der Vorsitzende des
Klubs dem Vortragenden Oberst Änderte den Dank für den lehr¬
reichen Vortrag ans.

Ein eigenes Heim der Kreiskrankenkaffe
Innsbruck.

Bekanntlich mutzte die K reiskra n ken ka ss e
Innsbruck,  die bisher ihre Amtsräume in einer an
das Hans SaluLnerstratze Nr . 4 angebauten Baracke nn-
tergebracht hatte , dem neuen Dampfbad weichen , das auf
den Gründen dieser Baracke erbaut wird . Vorübergehend
ist die Kreiskrankenkasse im „Goldenen Dachl "-Gebände,
wo bisher das städtische Wohnungsamt untergebracyt
war , cinguartiert, ' selbstredend genügen aber die be¬
schränkten Räumlichkeiten auf die Dauer dem starken Pa¬
tientenverkehr der Kreiskrankenkasse — der Lu der
Grippezeit täglich mehr als 500 Personen erreichte —
nicht, daher hat die Kreiskrankenkasse schon seit längerer
Zeit nach einem eigenen Heim  Umschau gehalten
und dabei ihr besonderes Interesse dem P a i l h au s
(Mufemnsiraße Nr . 38) Angewandt.

In öen letzten Tagen hat nun eine außerordentliche
Generalversammlung der Kreiskrankenkasse stattgefuu-
den, Ser der vom Ausschuß der Antrag  zur Beschlutz¬
fassung vorgelegt wurde,das P a i l h a u s um den Kaus-
scknlling von zirka 150.090 8 zur Unterbringung der
Amtsrälkmc der Krankenkasse zu erwerven.  Dieser
Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme ange¬
nommen,  wodurch der Kreiskrankenkasse ein sehr ge¬
räumiges neues Heim gesichert ist, das endlich die Ge¬
währ bietet , daß die durch die verschiedenen Ueberiied-
lungen noch gesteigerte räumliche Not der Krankenkasse
auf lange Zeit hinaus behoben ist.

Mit öen Hausparteien und öen Geschäftsinhabern , die
im Pailhaus gegenwärtig als Mieter sitzen, sind Verein¬
barungen getroffen worden , die eine Räumung des Hau¬
ses bis spätestens August oder September 1926 erwarten
lassen, so daß bis zum heurigen Spätsouimer mit der end¬
gültigen Uebersiedlung der Kreiskrankenkasse Innsbruck
in ihr eigenes Heim gerechnet werden kann.

M MIM auf ta liMalMn.
Eine Interpellation im Nationalrat.

Wien , 16. April . (Priv .) Die Abgeordneten S che i b e i n !
und Genossen richteten an öen Handelsminister folgende
Anfrage : Am 7. April ereignete sich aus der Mittcn-
waldbahu  ein schweres Unglück . Auf der Lokomotive
stand allein der reichsdeutsche Lokomotivführer im Dienst.
Dieser beugte sich während der Fahrt aus der Türe des
Führerstandes , stieß dabei an einen Mast der

Gräben und Zugcmgswege und auf das Lager setzte ein . Einige
Unterstände , in denen sich die tieferschöpste , abgelöste Mannschaft
befand , bekamen Volltreffer.

Der Dataillonskommandant gab für die gesamte Abschnitts-
artiilerie den Befehl zur Abgabe des Sperrfeuers vor die Col di
Lanafpitze und schob zwei Kompagnien Enneberger Standschützen
unter ihrem tüchtigen Hauptmann F e z z i als nächste verfügbare
Reserve auf den Südhang des Monte Sief vor zur Abwehr des
erwarteten italienischen Vorstoßes , dem aber offenbar das Feuer
der in der Bergsappe eingebauten Maschinengewehrnester Halt
geboten hatte.

In der halbverschütteten , mit Schwerverwundeten überfüllten
Hauptkaverne in kaum atembarer Lust befand sich Oberleutnant
v . T s chu r t s ch e n t h a I e r . gerade aus der Stellung zurück¬
gekehrt , mit der durch die Sprengung überaus nervös gewordenen
Reservemannschaft . Die braven Jäger wehrten sich noch gegen die
auf den Karverneneingang feuernden Italiener ; erst als mehrere
Leute durch die in die Kaverne einschlagenden Infanteriegeschosse
verwundet wurden , ergab sich die Besatzung , das Nutzlose jedes
Widerstandes einsehend.

Aus der Gefangenschaft rückgekehrt , berichtete Oberleutnant
v. Tschurtschenthaler : „Dort , wo unsere braven Kaiserjäger und
Sappeure heldenhaft und aufopfernd bis zum letzten Momente
arrsharrtsn , war ein tiefer Krater . Alle , die sich dort befanden,
fielen der ungeheuren Sprengung zum Opfer , wurden von Fels¬
trümmern und Steinen erschlagen oder vom Schutt begraben,
viele in die tiefe Schlucht geschleudert , aus der ihr Hilferufen
drang . Die von der Sprengung verschonten Postengruppen an den
Flügeln der Stellung wehrten sich, bis sie vom vordringenden
Gegner überwältigt wurden ."

Das italienische Infanterieregiment Nr . 59 führte mit zwei
Bataillonen die Besetzung des Berges durch , zwei Bataillone stan¬
den am Berghang , das Infanterieregiment Nr . 60 dahinter als
Reserve , sechs Regimenter waren im Abschnitt Eordevole —Falza-
rego , ein Regiment war im Anmarsch und gegenüber standen die
restlichen drei zerschossenen Kaiserjägerkompagnien des 2. Batail¬
lons und eine erst zugewiesene Kompagnie des 3. Regimentes.

Die Italiener hatten durch die Sprengung , durch ihr eigenes
und das österreichische Artilleriefeuer schwere Verluste erlitten,
was die zahlreichen umherliegenden Toten bewiesen . Sie selbst
be ' eichneten "die Ereignisse der Nacht als „terridilo !". Der „Corriere
dcVla «era “ berichtete : Der italienische , vor Weihnachten begonnene
Eprengtunnel , 75 m lang , hatte eine Sprengladung von 100 Dop¬
pelzentner Erplosivstoff enthalten . Begünstigt durch Mondschein
konnten die Truppen nach der Sprengung vorstiirmen , fanden

! Fahrdrahtleitung und stürzte von der Lokomotive ab. Der
! Zugsführer befand sich nicht auf der Lokomotive , sondern

tm Dienstwagen und bemerkte daher öen Absturz des Lo-
: komotivfrihrers nicht. Ungefähr drei Kilometer nach der

Unfallstelle des Lokomotivführers entgleiste der in vollster
i Geschwindigkeit dahinsausende Zug und wurde zur
! Gänze auf die linke Zugsseite umgeworfen . Einige Pas-
! sagicre wurden verletzt.

Der Unfall hätte sich nicht ereignen können , wenn auf
dieser Strecke, auf der der Betrieb von den deutschen
B a h n e n geführt wird , nicht das E i n - Mann-
System  bestünde . Zur Bedienung der elektrischen Lo¬
komotiven darf im Bereiche der deutschen Reichsbatzn-
direktion München nur ein Mann  verwendet werden.
Der Zugsführer hat dabei neben anderen Obliegenheiten
die Verpflichtung , auf der Maschine anwesend zu sein.
Ter Zugsführer  hat aber so viele andere dienstliche
Verpflichtungen , daß er sich nur zeitweilig  auf der
Lokomotive aufhalten kann . Er hat auf dieser Strecke
während der Fahrt den österreichischen und bayerischen
Fahrbericht , den österreichischen Wagenausweis , den
Rchsenkilometerausweis , öen Ausweis über Netto - und
Bruttogewicht der eigenen und der fremden Wagen zu
führen . Er mutz auch, da die Zollgrenze zweimal passiert
wird , die Z o l l r e v i s i o n e n unter Beachtung der Ein¬
fuhr - und Durchfuhrbestimmungen vorbereiten , die gan¬
zen Zollpapiere in Ordnung halten , die Zollkiste über¬
wachen usw . Nebenbei muß er die sogenannte Loch¬
karte  führen , eine spezifisch deutsche Einführung . Wei¬
ter muß er einen Lcistungsbericht  machen , in den
einzelnen Stationen das Gepäck aus - und einladen , er ist
für das Reisegepäck haftbar . Nebenbei soll er Zugs-
ko « trolle  machen und dann noch ständig auf der Ma¬
schine sein . Es ist begreiflich , daß der Zugsführer oft ge¬
zwungen ist, anöeröwo  als auf der Lokomotive sich
aufzuhalten . Der Zug ist somit , falls dem Lokomotiv¬
führer ein Unglück zustößt , aufs äußer st ( gefährdet.

Die Abgeordneten richten daher an den Herrn Handels-
Minister folgende Anfrage : 1. Sind Sie geneigt , dem Na¬
tionalrat volle Auskunft über das Unglück vom 7. April
auf der MUtenwaldbahn zu geben ? 2. Was gedenken Sie
zu veranlassen , daß in Zukunft ähnliche Uuglücksfalle , die
sich aus der Organisierung des Betriebes ergeben können,
vermieden  werden?

81» „SatoeiMlre"Beim Wir SW.
Was der „Piccolo Posto" zw berichte« weiß.

Dino Ferrandi,  5er Innsbrucker Korrespondent
des „Piccolo Posto " berichtet seinem Blatte über eine
Fahnenaffäre,  die sich bei der Aufstellung des Zir¬
kus Gleich in Innsbruck zugetragen haben soll. In dem
Berichte wird u. a. Nachstehendes (von uns im Original-
wortlaut wtedergegebcn ) geschrieben:

„Vergangenen Montag (richtig Mittwoch , den 31. v. M . — Anm.
d. R .) kam in Innsbruck der Zirkus Gleich an , dessen Eigentümer
Herr Gleich ist Ritter des italienischen Kronsnordens , der für feine
Rechnung die stachelige Angelegenheit des Völkerbundes in einer
derart vollkommenen Weise löste, so wie sie wohl niemals in Genf
erfolgen wird , indem er Tiere aus aller Herren Länder zur gleichen
Arbeit zusammenbrachte , an Gehorsam gewöhnte und abrichtetc
und ein Heer von Menschen aller Rassen und aller Sprachen
reklutierte , die alle einem einzigen Führer gehorchen.

In wenigen Stunden war der Zirkus Gleich aufgestellt und für ■
die gewöhnliche Vorstellung bereit . Im Innern werden noch die
letzten Handgriffe eifrig betrieben . Eine große Menschenzahl
sammelt sich vor dem ungeheuren Aufbaue an , lärmt , schr e i t
und tost . Kommissionen  auf K o m m i s s i o n e n stellen
sich der Zirkusleitung vor , um zuerst kund zu tun , zu fordern
dann , daß die inmitten der Fahnen aller Nationen der Welt auf
den Flaggenstangen des Zirkus Wehende italienische Fahne
eingezogen  werde.

Herr Gleich befindet sich außer Innsbruck . Einige Stunden hin¬
durch widerstehen die anwesenden Direktoren jedem Drucke, geben
aber um größere Unannehmlichkeiten zu vermeiden dann schließ¬
lich nach. Die italienische Fahne wird unter dem Beifalle . . . der
Weltzivilisatoren heruntergelassen.

Wenige Stunden später kehrt Herr Gleich zurück. Die zahl¬
reichen italienischen Staatsbürger , welche dem Zirkus angehören,

aber noch Widerstand bei Kaiserjägern . „Col di sangue " war der
Berg von den Italienern getauft worden.

Der nächste Tag brachte verhältnismäßige Ruhe , der Gegner
richtete den Berg zur Berteidigung ein , unbelästigt von unserer
Artillerie , bei der durch das nächtliche Sperrfeuer mit feinem
großen Munitionsverbrauch Munitionsmangel eingetreten war.

Der am 18. April um 11 Uhr nachts nach kurzer Artillerie¬
vorbereitung unternommene Gegenangriff wurde durch den Zug
des Reserve -Fähnrich Schaffer,  der hiebei drei Verwundungen
erhielt , bis zur Spitze vorgetragen ; die weiter südlich angreifende
zweite Angriffsgruppe wurde vom eingebauten Gegner mit Hand¬
granaten abgewiesen ; infolge des einfetzcnden italienischen Sperr¬
feuers auf den engen Entwicklungsraum konnte der Angriff nicht
unterstützt werden , der Erfolg blieb versagt . Der Befehl zur
Wiederholung des Angriffes am nächsten Tage wurde , da der
Bataillonskommandant die volle Ausfichtlofigkeit des Unter¬
nehmens mit den abgekämpften Kompagnien ohne ausgiebigste
Artillerievorbereitung darlegte , emsichisvollerweise zurückgenommen.

Die Rothfchanze hielt sich noch immer unter der vorbildlichen
Kommandoführung der Oberleutnants Dr . Walter und Dr.
Ried  l , (heute Polizeirat in Innsbruck ), obwohl sie auch von
der überhöhenden Col di Lanafpitze Infanteriefeuer erhielt.

An der am Monte Sief angelegten zweiten Stellung brachen
sich alle weiteren heftigen Angriffe der Italiener , Dank der zähen
Ausdauer der Kaiferjüger , wobei sich besonders Hauptmann
v. Falkhausen,  Hauptmann Homa  und Oberleutnant
Langer  durch Umsicht und Kaltblütigkeit hervortaten . Der
schmale Siefgrat wurde durch Oberjäger G u f l e r und Zugs-
führer K o f l e r (jetzt beim Alpenjägerregiment Nr . 12) mit einem
Maschinengewehr in exponierter Lage erfolgreich gegen alle An¬
griffe in heldenmütiger Weise gehalten.

Am 21. April schlug eine schwere Granate in die Kommando¬
baracke und tötete den Kommandanten des ablösenden 1. Batail¬
lons des 2. Kaiserjägerregimentes , Major Graf Walters-
k i r d) e n , .Hauptmann Gleißen beiger,  Oberleutnant
F i f ch I und die Ordonnanz.

Das 2. Kaiferjägerbataillon hatte durch zwei Marschkompagnien
verstärkt einen Gesamtstanü von 1300 Mann erreicht und rückte
nach zweirinhalbmonatigem Ausharren aus dieser heitzum-
kämpftesten Alpenstellung mit kaum 300 Mann ab.

Aller , die bei der Verteidigung dieses langumstrittenen , jedem
j Ansturm trotzenden, kleinen Fleckes Tiroler Heimaterde in stillem
; Heldenmute und opferooller Pflichterfüllung den Soldatentod
> fanden , sei am heutigen Tage gedacht in Ehrfurcht und Dank-
i barkeit. G.

erzählen demselben das Vorgefallene und verlangen die Wieder¬
erstellung der italienischen Fahne auf ihren Platz . Herr Gleich
ordnet unverzüglich die Aufhissung  unseres Triko¬
lores an , das auch in kurzer Zeit im Winde rauscht , von unseren
Brüdern auf römische Art begrüßt.

Die Kommissionen kehren wieder . Die Protest«  erneuern sich
und nehmen an Tonumfang zu . Die Gesichter der Alldeutschen
wurden infolge der durch die Wut verursachten Blutstockungen
gelb und schwarz. Man droht Rache zu nehmen  und Cav.
Gleich droht seinerseits , vor dem Tore der Universität irgendeinen
großen Wagen hinzuführen und den Käfig eines Sudanchampions
zu öffnen . Der vom Herrn Gleich präsidierte Völkerbund nimmt
keine Bedingungen an . Die tirolischen Alldeutschen außer sich und
wütend , kündigen den Boykott an . Nach drei Tagen geringer Ein¬
nahmen , bricht der Zirkus seine Zelte ab und zieht weiter . Die
italienische Fahne wird als letzte heruntergcnommen ."

Herr Ferrandi hat eine lebhafte Phantasie,-  seinen
eindrucksvollen Bericht über den „pangermanisttsKen
Ansturm auf die Trikolore " hat er sich nämlich direkt aus
den Fingern gesogen . Der bekannte Vorfall mit den Fa¬
schisten bei der Trturnuhpsorte (der sich übrigens vor der
Ankunft des Zirkus Gleich zugetragen hat) und die Be¬
mühungen der Behörden von Direktor Gleich die Steuern
einzutreiben , werden von dem phantastevollen Korrespon-
öenten zu einer Fahnenaffäre  zusammengehichtet.
Mau sieht aber daraus , wie einzelne italienische Staats¬
bürger , die in Innsbruck unsere Gastfreundschaft genie¬
ßen , ihre Aufgabe darin erblicken, Konfliktsstoffe
zu schaffen  oder solche mindestens zu —erfinden.

Mussolini -Rummel m Bozen.
Ein Wiener Sozialdemokrat , der sich auf der Durch¬

reise in Bozen aufhalten mußte , schreibt der „A. Z .": Auch
Bozen hatte seinen Mussolini -Rummel . Die Stadt war
beflaggt . Geschäftsleute wurden angewiesen , am Freitag
zwischen 11 und 3412 Uhr ihre Lokale zu sperren . Im
Dom wurde ein Dankgottesdienst zelebriert , zu dem die
Schulkinder mit Faschistenfahnen unter Führung der
Lehrer geführt wurden . Am Tor des Bozener Domes
prangt in italienischer Schrift eine Tafel : „Gott er¬
halte Mussolini  Italien !" In den Straßen wur¬
den folgende Plakate in deutscher und italienischer Schrift
angeschlagen:

Zum zweitenmal in fünf Monaten wurde ein Attentat auf
das Leben S . E . Mussolini verübt , in der Hoffnung , Italien
zu ruinieren . Zum zweitenmal macht ihn der Herrgott , der
den Duce für unser Land geschaffen hat , unvermundbar
wie die Götter. Umgeben wir den großen Führer , der
Italien leitet , mit unserem Glauben und unserer Begeisterung.
Machen wir ihn für die Zukunft unberührbar.
Alle Glocken wurden geläutet . Nach dem Gottesdienst

zogen die Faschisten mit Musik durch die Stadt . Wer
von den Passanten beim Borbeiziehen der Musik nicht den
Hut zog, dem wurde er vom Kopfe geschlagen . . . .
So wird Bozen italienisch gemacht.

l$$mtez+Mu0 +$kn$
----- Stadttheaier Innsbruck . Freitag abends halb 8 Uhr erste Vor¬

stellung für dis Schauspiel -Theatergemeinde „Der Kreidekreis " , ein
Spiel in -fünf Akten mich dem Chinesischen von Klabund , mit Musik
vom Kapellmefft « Ferdinand Krempl . In Szene gesetzt vom Ober-
spieltest«r Friedrich Farnbach . Reue Ausstattung . Für Nichtmttglieder
der Theatergemeind « gelten für die noch restlichen Plätze die gewvhm
Lchen Preise . Samstag abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Wann
„Der Orlow ", Operette in drei Akten von Bruno Granichstaedten.
Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen der groß « Lach- .
erfolg „ Der wahre Jakob ", Schwank in drei Akten von Arnold und
Bach . Sonntag abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Pfann „ Der
Orlow ", Operette in drei Akten von Bruno Granichstaedten . Montag
halb 8 Uhr abends Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen Prei¬
sen mit allgemeinem Zutritt „Paganini ", Operette in drei Akten von
Franz Lehar.

----- Schavspiel -Thcakergcmeinde . Die Mitglieder , die ihre Karten
noch nicht behoben haben , werden ersucht, diese noch im Laufe des
heutigen Tages an der Theaterkasse abzuholen , da sie sonst des Rech¬
tes aus den Besuch der ersten Vorstellung verlustig werden.

----- Die „Innsbrucker Volksbühne " — unter diesem Titel segelt seit
jüngster Zeit die bestbekannte St . Nikolauser Theatergesülschait,
-spielgruppe : I . M . Rainer — erzielte in ihrem Bühnenheim , Jnn-
stkaße 107, Dienstag den 13. April mit der Aufführung des „A m c-
rika - Seppl"  einen zündenden Erfolg . Was Herr Sepp Log¬
ger  aus der Titelrolle , die ihm schier auf den Leib geschrieben ist,
zu machen wußte , war unstreitbar eine ganze Leistung . ' Zur vollen
Wertung seines „Seppl " fei es gesagt : Nicht ein in den Lachsalven
des Publikums sich badender , leichtzüngiger Komiker stand auf der
Bühne , sondern der lose, lockere Bauernschalk , wie ihn der Autor
des Stückes gezeichnet hat , — der „wirkliche Amerika -Seppl " . Herr
Lagger hat cs verstanden , bei Verzicht auf jedwede Selbstgefälligkeit
oder Uebertreitmng , seine dankbare Roll « mit einem glaubhaften
Zug ansprechender Volkstümlichkeit zu umkleiden und zu durch¬
dringen . Dadurch erhielt auch das wirkungskräftige , gute und flotte
Zusammenspiel mit den übrigen Darstellern eine gesunde , einheitliche
Rundung . — An jeder der einzelnen originellen Bauerntypcn , wie
sie die Herren Karl Rauter,  Hans Gottlieb,  Franz Graßl
hinstellten , konnte man seine helle Freude haben und auch der tem¬
peramentvolle Bauernd ursche Toni des spielsichersn Herrn Robert
Baja  und feine anmutige Parterin (Afra ) Frl . Midi Rainer
fügten sich trefflich im Bereine mit allen anderen Mitwirkenden in
das Ixumorvolle Getriebe des Stückes . Frau Anna M ö ß l zeigte
uns noch zum guten Schluffe , wieviel sich auch aus einer kleineren
Ralle nut feinem Können herausholen läßt . K.

----- Musikverein Innsbruck . Für das heute abends >im großen Stadi-
saale staiisindenüe außerordentliche Symphoniekonzert ist im aus-
gegebenen Programme noch folgender Text des Chorus -mysticus
nachzutragen : „Alles Vergängliche ist mir ein Gleichnis , — Das
Unzulänglich «, hier wird ' s Ereignis . — Das Unbeschreibliche, hier
wird es getan , — Dos Ewig -Weibliche zieht uns hinan ." (Goethe .)
Für die Faustaufführung empfiehlt es sich wegen der großen Nach¬
frage die Karten an der Tageskasse im Musikvereinsqebäude zu lösen,
um einen : übermäßigen Andrangs an der Abendkasse und eine Ver¬
zögerung der Beginnes zu vermeiden . Die Saaltüren werden mit
Beginn der Ouvertüre geschlossen.

----- „Moderne Physiog -wniis . — Me lerne ich Menschen krmrm ?"
So lautete das Thema des Urcmia -Vortrages , den Dr . med ->t phü.
Fritz Schulhof  aus Wien am 14. d. M . vor einem engen Zu-
hörerkreis im kleinen Stadtsaal hielt . Der Vortragende versuchte in
leichtem Plauderten seine Zuhörerschaft in das weite Gebiet dieser
modernsten Wissenschaft einzuführen , aus dem die Fachgelehrten sich
»och selbst durchs Dunkel tasten . Ein in knappen , prägnanten Wo»
!cu gegebener Ueberblick über die Ergebnisse der letzten Forschungen
über Physiognomik frei von Abschweifungen und persönlichen Anek-
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bötcfjen hätte jjen Zuhörern mahl weit wertvollere Kenntnisse ver¬
mittelt. Dr. Schulhof  beschränkte ficf) jedoch daraus, seine „tief-
schürfenden" Arbeiten — wie er sie selber nannte —- auf dem Ge-
biete der Psychologie und der damit zusammenhängenden Wisiens-
ziveiae anzudeuten, die Hörer die Tiefe des Problems nur ahnen
zu lassen, sprunghaft diese oder jene These heroorzuheben, um dann
lvellerzugleiten, ohne viel Positives gesagt zu haben, denn „das ver¬
steht ihr ja doch nicht". So durfte wohl keiner der Zuhörer nach
Beendigung des Vortrages das Gefühl gehabt haben, diesen Abend
nutzbringend angewandt zu haben. f.

--- Radio Dien 531. 6.25 Uhr: „Die Philatelie und die Jugend".
7 uhr : Uebertragung aus der Wiener Staatsoper.

— Radio Graz 402. 8.35 Uhr: Vor trüge des Grazer Männer-
gssangvereins. 9.35 Uhr: Zum 80. Geburtstage WMelm Fischers.

— Berliner Konzert der Wiener Lehrer. Berlirz,  15 . April.
Der Wiener Lehrerchor gab gestern in der Hochschule für Mustk sein
emziges Berliner Konzert. Der Vorsitzende des öft«rreichsich-» eut-
schon Volksbundes, Neichsiagspräsidsm L o c b e, Vertreter verschie¬
dener Behörden und die Spitzen der Sängerbünde Berlins gaben
durch ihre Anwesenheit der Veranstaltung ein besonders festliches
Gepräge. Die Darbietungen wurden nnt größtem Bestalle ausge¬
nommen. Nach dem Konzert fand ein Festkommers statt. Der Vor¬
stand des deutschen Sängerbundes . Rechtsanwalt Friedrich List,
wies auf die Vorbereitungen zum deutschenS ä n g e r f e st in W i e n
im Jahre 1928 hin, das durch dis Teilnahme von 100.00» Sängern
aus Deutschland eine gewaltige Kundgebung der deutschen Sanges-kunft werden wird.

Jfötofttr
„Deutsche Passion". Des Rosenwunders zweiter Test, Ein deutscher

Roman von E. von H a n d e l - M azz e tti.  552 Seiten . Verlag
Joses Kösel und Friedrich Pustet, München. — Ws im Vorjahr „Das
Rofenwundcr", der jüngste Roman der Handel-Mazzetti, das Schicksal
des deutschen Burschenschafters Sand  auf rollte, durfte man erwar¬
ten, Latz der zweite Band Abschluß und Ende des Romans bringen
wird. Run ist der zweite Band „Deutsche Passion"  erschienen,
der ober keineswegs den Stosf erschöpft, erst in einem dritten Band
„Das Blutzeugnis", der im Lauf des Jahres 1926 folgen soll, wird
die Sand -Trilogie, zu der sich das Werk mm ausdehnt, vollendet sein.
Die „Deutsche Passion" behandelt eigentlich nur eine allerdings tra¬
gische Episode des Sand -Prozesses: eins anonyme Bs 'chuWguna, die
den Mörder Kotzsbnes fälschlich der Verführung der Jenenser Pro-
sesiorstochter Else Sand bezichtigt. Mit einem geradezu abstoßen¬
den Eifer bemächtigt sich das Oberhofgericht dieses Verdachtes und
jucht mit den verwerflichsten Mitteln Sand eines moralischen Defek¬
tes zu überführen, um den dem Henker Verfallenen di« Gloriole
eines nationalen Märtyrers zu nehmen. Sand selbst wird, aller¬
dings vergebens, durch raffinierte geistige Folter zu einem Geständ¬
nis gepreßt, dann Weicht sich das Gift ins Hsr-z von Elsas Vater.
Der unheilvoll« Dämon treibt Professor Malst) durch alle seelischen
Schauern, er recht nach St . Pölten , um seine Tochter -als Kronzeugin
Sand gegsn-überzustellen, damit die Ungeheuerlichkeitentweder als
unzweifelhafte Wahrheit enthüllt oder als verleumderischesLügen¬
gewebe zerrisse» werde und jeder Makel von Else falle. Es gehört
die ganze große Kunst -der Handel-Mazzetti dazu, um die schmutzige
Verleumdung in ihrer Wirkung aus Sand , Walch und Eise erträglich
darzustellen, um den Leser diesen Fangen Passionsweg hindurch feft-
zuhalten. Freilich holt die Dichterin wieder ihre stärksten Mittel an¬
der Kenntnis des menschlichen Herzens, die virtuos geschilderten ge-
nlütserfchütt-evnden Szenen in Sands Kerker, die aufwühlende Wir¬
kung der Verleumdung aus den Vater Elses zeigen dis herzens-
bezwingends Macht dar Dichterin aus voller Höhe. Nur eines ist
schwer zu glauben, daß Walch, der Arzt und Psychologe nicht schon
durch den ersten Blick in das unschuldsoolleAuge feiner Tochter die
Lüge der Verleumdung erkennt, sondern sich sogar gewaltsam gegen
diese Erkenntnis sträubt. Ein Zug von grausamer Folgerichtigkeit
legt sich wie ein dichter Schleier vor die Enthüllung der Lüge, oft
und oft meint man, einen befreienden Luftzug zu spüren, die Dich¬
terin will es aber anders. Von dein düsteren quälenden Stoff atmet
man auf in der von biblischer Einfachheit getragenen Rriseschilde-
rung vom Herrenhuter -Fischerhaus in den böhmischen Bergen ; die
leuchtendsten Farben sprüht die Darstellung des Cäcilisnspieler im
Et . Palten er Kloster, ist die Dichterin doch nirgends so ganz daheim,
w-i« im klösterlichen Jnstitutsleben . — Ein dreibändiger Roman ist
eine starke Zumutung für moderne Leser; wer sich aber der unver¬
gleichlichen Sprach« und dein Gemütsreichtum der Handel-Mazzetti
einmal gefangen gegeben hat, der wird auch „Das Blutzeugmis" mit
Spannung erwarten , mit den: die österreichische Dichterin den Schluß¬
stein ihres historischen Gemäldes aus schlimmen deutschen Tagen, di¬
so sehr an unsere Zeit erinnern , legen wird. ? .

Doktor Dolittle und seine Tiere. Ein Buch für alle Kinder, den
Jahren und dein Herzen nach. Starker Leinenband mit 33 Illustra-
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Ich habe ihn zufällig getroffen und bin mit thm in
ein Gespräch gekommen, dem ich damals allerdings ketne
Bedeutung beigelegt habe. Auch würde ich es wahrschein¬
lich vergessen haben, wenn nicht dieser Brief gekommen
wäre. Ich bin meiner Sache völlig sicher. Ich traf thn in
der Bahn, als ich letzten Mittwoch nach Hobsons Patch
fnhr. Er teilte mir mit. daß er ein Zeitungsmann sei
und wollte alles über die Rächer und ihre Schandtaten,
wie er sie nannte, für die Nervyorker Presse erfahren.
Aus mir hat er natürlich nichts herarrsbekommen. „Ich
bin bereit, dafür zu zahlen," sagte er, „und gut zu zahlen,
wenn Sie mir das Material verschaffen, das mein Redak¬
teur haben will". Ich erzählte thm einiges, von dem ich
annahm, daß es ihn interessieren wttrde. und er gab mir
dafür eine Zwanztg-Dollar -Note. „Sie können noch zehn¬
mal urehr haben," sagte er, „wenil Sie mir alles, was ich
wissen will, besorgen."

„Was haben Sie ihm denn erzählt?"
„Verschiedene Dinge, die ich mir in der Eile znsammen-

gebraut habe."
„Woher wissen Sie, daß er kein Reporter rit?
„Aus folgendem: Ich stieg wie er in Hobsons Patch aus.

Zufällig ging ich ins Telegraphenamt, als er eben her¬
auskam.

„Eigentlich," sagte der Telegraphist zu mir, nachdem er
gegangen war, „sollten wir für Chrfsretelegramme dio
doppelten Gebühren erheben."

„Recht haben Sie," sagte ich. Er hatte ein Formular vor
sich, das in einer Sprache geschrieben war, die ebensogut
chinesisch hätte sein können. „Er schickt jeden Tag so einen
Bogen ab," sagte der Telegraphist. „Wahrscheinlich, sagte
ich, „sind es Sondernachrichtenfür seine Zeitung, und er
fürchtet sich, daß ihm die anderen etwas davon wegsteylen
könnten." Das dachte auch der Telegraphist, und ich war

tionen und farbigem Umschlagbild. Preis 6.50 Mark. Verlag W i l-
l i a m s & Ev., Eharlottenburg,  Kömgswsg 33. Die Ge¬
schichte des wohlgelchrten und braven Freundes und Arztes der
Tiere Dr. med. Johann Dolittle  aus der kleinen Stadt Pubdleby
wurde in anmutigster Weise von dem Engländer Hugh Lasting
niedergeichrieben. Das Buch ist eines der reinsten, klarsten, klügsten
und erfindungsreichstenKinderbücher. Der Verfasser hat es eigen¬
händig init fröhlichen Bildern geschmückt, die bei aller herzhaften
Laune voll sachlicher Andacht find.

$umen+@pod+$ptel
Tiroler Fußbaliverbar .d. Freitag halb 8 Uhr abends Voy'tcmds-

fitz-ung im Gosthoi „Weihes Rößi", Kisbachgaife.
MeisterschaftsspielF . E. Wacker 1 — vorwärts 1. Dies« beiden

Mannschaften treffen sich am Sonntag um 10 Uhr vormittags am
Ti-volisportplatz im Meisterschaftsspiel. Im Hinblick ans die beiden
Siege Wacker» gegen Deldidena und Salzburg und des überraschen¬
den Erfolges des F. C. Vorwärts gegen S . V. Hötting ist ein gleich¬
wertiger und spannender Kampf zu erwarten.

Sportverein I gegen Sportverein II. Diese beiden Mannschaften
treten sich am Samstag den 17. April um halb 6 Uhr abends am
Flungcriportplatze in der Höitin-gerau gegenüber.

Freundschaftsspiel. Am^ Sonntag um 5 Uhr nachmittags tragen
dis Amateure gegen den Sportverein Hötting auf dem Flu »zerplatze
ein Wettspiel aus.

MMHsÄws-
Betrügereien eines Kellermeisters.

Innsbruck. 16. April.
Der Wsährige KellermeisterJohann Soll  aus Wien wurde von

den Italienern nach Verbüßung einer sechsmonatigen Haft in Bozen
an den Brenner gestellt. Obwohl der Mann auch aus Tirol für
beständig abgeschafft iss begab er sich nach Innsbruck, hielt sich hier
längere Zeit auf uird fuchre auch die Frau eines gewissen Wild,
der mit ihn: in Bozen in Hast war, auf, um ihr einen Brief ihres
Mannes zu überbringen. Frau Wild war einige Tage vor der An¬
kunst des Goll van ihrer Hausfrau , einer Geschäftsfrau in der Hei¬
liggeiststraße, bei der sie in Untermiete war , gekündigt worden und
sie war weggezogen. Als Goll sich nach der neuen Wohnung der
Frau seines Haftgenossen erkundigte, kam er mit der Händlerin in
ein Gespräch, das schließlich dazu führte, daß er die Erlaubnis erhielt,
in dem noch unbewohnten Zimmer, das Frau Wild früher innehattc,
-w übernachten. Tagsdarauf verließ der Kellermeister mit seiner
Hmchtasche die Wohnung, um, wie er sagte, nach Wien zu fahren.
Am Abend desselben Tages machte eine Untermieter in der Handels,
frau die Wahrnehmung, daß ihr aus dem Kasten zwei Anzüge, zwei
Mäntel und Wäsche gestohlen worden sei. Der Verdacht lenkte sich
natürlich -sofort auf Goll, -der aber in Innsbruck nicht mehr ausge-
forlcht werden konnte. Die Bemühungen der Kriminalpolizei führten
dazu, daß -die gestohlenen Sachen bis auf die Wäsche bei einem Tröd¬
ler in Pradl aufgebracht wurden, Eine Woche nach diesem Vorfall
konnte auch Goll in Land  eck verhaftet werden. Es gelang ihm
zwar, aus dem Arrest auszubrechon, er wurde jedoch am gleichen
Tage noch eingeholt und dem Lanüesgerichte überstellt.

Gestern hatte sich der Mann vor dem Schöffengerichteunter dem
Vorsitz« des OLGR. Dr. Ziegler  zu verantworten . Die vom
Staatsanwalt Dr. Huber  vertretene Anklage legt ihm außer dem
Innsbrucker Diebstahl auch einen solchen in Wien  und einen Be¬
trug in Linz  zur Last. Wegen verbotener Rückkehr wurde eben¬
falls die Bestrafung beantragt . In Wien lernte Goll in einer Gesell¬
schaft zwei Frauen kennen, von denen die eine di« ganze Gesellschaft

Vorgerwrrrmene Kochproben
ergaben, daß nur der aus besten Felgen hergestellle

TIfeo FeigenZaffee
nlchk allein den feinsten Geschmack, sondern auch die
denkbar beskr Färbekraft und 2lusgieD;g!etf besitzt.

selbst damals ganz davon überzeugt. Nach dem Napsatz
dieses Briefes, der besagt, daß der Pinkerton-Mann täg¬
lich lange Chtffredepeschen abschickt, ist der Zusammenhang
völlig klar."

„Ich glaube, Sie haben recht," sagte Macginty. „Was
schlagen Sie vor, daß wir damit anfangen sollen?"

„Warum nicht gleich setzt hinuntergehen und thn uns
vornehmen?"

jawohl , je früher, desto bester."
„Nein, derartige drastische Mittel sind hier nicht am

Platz. Ich habe aber einen besseren Plan , den ich euch
jetzt vorlegen will."

„Nun, und der ist?"
„Ich fahre morgen friih nach Hobsons Patch und suche

den Mann auf. Ich werde ihm dann sagen, daß ich selbst
ein Logenbruder bin, und ihm alle Geheimnisse der Loge
gegen eine bestimmte Summe anbieten. Ich werde ihm
sagen, daß die Papiere in meinem Hause sind, aber daß,
wenn ihm sein Leben lieb ist, er nicht dahirl kommen
dürfe, so lange noch Leute auf den Straßen sind. Das
wird ihm etnleuchten. Sodann werde ich ihm Vorschläge»,
um zehn Uhr abends an kommen, zu welcher Zeit alles,
was er will, eingesehen werden kann. Ich bin überzeugt,
er wird kommen."

„Nun. nrrd dann?"
„Den Rest könnt ihr euch selbst ausdeuken. Das Haus,

in dem ich wohne, steht ganz abgeschieden. Meine Wirtin
ist eine treue Seele und stocktaub. Ich und Scanlan sind
die einzigen Mieter. Wenn der Mann auf meinen Plan
eingeht— und das werde ich euch alsbald wissen lassen—
schlage ich vor, daß wir sieben uns morgen um 9 Uhr
abends bei mir treffen. Ich laste ihn Hinein, und wenn er
das Haus lebend wieder verläßt, mutz Birdy Edwards
ein außergewöhnlicherGlückspilz sein."

„Bet Pfnkertons wird wohl bald ,eine Stelle frei wer¬
den," sagte Macginty schmunzelnd. „Gut, Macmnrdo, wir
sind einverstanden. Also morgen um 9 Uhr abends be!
Ihnen . Sie brauchen nur die Tür hinter ihm zu ver¬
schließen; das übrige lassen Sie unsere Sorge sein."

m ihre Wohnung einlud. Goll entfernte sich als letzter und noch
seinem Weggänge wurden eine lacklederne Domenhandtasche, eine
silberne Zigarettendose und zwei Herremihren vermißt. Ws Tater
konnte niemand als Galt in Betracht komm« :. In Linz hatte sich
Goti fälschlich als Mitglied des Genfer Verbandes ausgegeben und
vom Verbände sich sin Darlehen von 5 8 auszahlen lassen, dessen
Rückgabe er innerhalb weniger Tage von Wien aus versprach. In
Wirklichkeit fuhr aber der Angeklagte nach Italien , um sich der Der-
solgung der österreichischen Behörden, die ihm wegen des Wiener
Liebstahles drohte, zu entziehen.

Vor den Richtern leugnete Goll, der von Dr. Jung  vertreten
wurde, zur fraglichen Zeit überhaupt in Linz und in Wien gewesen
zu sein, obwohl die Geschädigtenihn auf Grund von übermittelten
Lichtbildern mit aller Bestimmcheit erkannt hatten. Bezüglich des
Diebstahles in Innsbruck stellte der Beschuldigte die Mitnahme von
Wäsche in Abrede, was er umso leichter koimte, als diese auch nicht
zustande gebracht wurde. Durch die Aussagen der Haussrau und der
Geschädigten, die beide unter Cid vernommen wurden, konnte jedoch
auch der Diebstahl der Wäsche einwandfrei nachgewiesen werden.
Den Diebstahl in der Heiliggeiftstraße muß Goll unter Benützung
eines Dietrichs vollführt haben, weil nach feiner Entfernung das
Vorhandensein der Sachen noch einwandfrei nachgewiesenwerden
kann und die Wohnungstüre nicht di« geringste Beschädigung auf.
wies. Das Zimmer selbst und der Kasten waren unversperrt.

Heber Awrag des Angeklagten, der trotz der Aussagen der in Wien
vernommenen Zeugen den Wiener Diebstahl nicht zugeben wolll«.
faßte der Gerichtshof den Beschluß, an den Obersten Gerichtshof
mir dem Ersuchen um Delegierung eines Wiener Gerichtes heran-
zutretsn.

Der Prozeß Weiß—Fuchs in Wien.
Schluß -es Beweisverfahrens . — Avzng örr Verteidiger.

Wien. 15. April. Bei Eröffnung der' Verhandlung gaben heute
die Verteidiger dem Gericht bekannt, welche Artike! aus den Jahren
1921 und 1922 der Gerichtshof zur Verlesung bringen soll und aus
denen hervorgehen soll, daß Weiß, trotz der m der Anklageschrift be¬
haupteten Erpressung, gerade in dieser Zeit die heftigsten Angriff«
gegen Castiglioni  gerichtet habe. Die Verteidigung beantragt«
ferner neuerdings die Vorladung einer Reihe von Zeugen.

Der Staatsanwalt sprach sichgegen  sämtliche Anträge dar Ver¬
teidiger aus . Der Gerichtshof teilte mit, daß dis Anträge der Ver¬
teidigung bezüglich neuer Zeugenvorladungen abgewiesen werden
und daß nur die 17 „Abend"-Artitel vom Jahre 1921 zugelasscn
werden, wogegen sämtliche Artikel aus dem Jahre 1822 nicht zur
Verlesung kommen.werden.

Die Verteidiger ersuchten-daraufhin um Anberaumung einer Pause
zur Beratung . Da dies vom Vorsitzenden abgelehnt  wurde,
verließen  die Verteidiger den -Saal . Sie erklärten, daß sie sich
an dem weiteren Beweisvsrfahrsn nicht beteiligen und daß sie nur
dann, wenn die Angeklagten darauf bestehen, ihren gesetzlichen Pflich.
ten entsprechen und zu den Sch'ußvorträgen erscheinen würde«. Der
Vorsitzende vertagte di« Sitzung auf 4 Uhr nachmittags.

Das Urteil wird morgen gefällt.
In der Nachmsttagssitzungsind die Verteidiger der beiden Ange¬

klagten nicht erschienen.  Der Vorsitzende verlas die in der Vor¬
untersuchung gemachten Aussagen Fuchs ', der sodan-n erklärte, er
habe wiederholt dem Alexander Weiß Geldbeträge  gegeben.
Ob Weiß jemals gewußt habe, woher  diese Gelder sind, könne er
nicht sagen. Er habe aber angeirommen, daß Weih wisse, daß diese
Gelder von Castiglioni  stammten.

Hieraus wurde noch eine Reihe Akten verlesen, worauf der Prä.
sident das Veweisversahrcn für g e schl o sse n erklärte und die Der.
Handlung auf morgen vormittags vertagte. Morgen wird der Staats¬
anwalt mit feinen Schlußausführungen beginnen. Das Urteil ist im
Lauf« des morgigen Tages zu erwarten.

Beim „Fensterln" erstochen.
Bozsn. 15. April.

Vor dein Schwurgerichte Bozen begann gestern ein« Verhandlung
gegen den 22 Jahre alten Bauernsohn Josef Egger  und seinen Kol¬
legen B reite n -b arger  aus schenna , die den Bauer Franz
Doffer  erstochen hohen. Eaqer unterhielt mit der Magd Anna
P -fit  sch er  ein Liebesverhältnis : diese war aber auch den Gunst-
bezeugungen des Lauern Franz Dosier nicht unzugänglich. Am
19. März v. I . „fsnstcrlte" Egger abends bei der Pfrtfcher, als auch
Doffer zum Haufe kam, um dis Wischer zu einer Tanzunterhaltung
abzuholen. Als Dosier den Egger auf der Leiter bemerkte, begann
er ihn mit Steinen zu bewerfen und ein Stein traf auch den Brciten-
bsrger, der in der Nähe den Aufpasser spielte. Breitenberger zog
sein Messer und versetzte dem Dosier zwei Stiche;  Doffer ergriff
die Flucht. Egger und Brestenberger verfolgten ihn und während
der Flucht soll ihm auch Egger einen Stich versetzt haben. Nach

7. Kapitel.
Der Detektiv in Ser Falle.

Wie Macmnrdo gesagt hatte, war das Haus, in dem er
wohnte, abgeschieden und für das geplante Verbrechen
ganz besonders geeignet. Es lag am Rande der Stadt,
ziemlich weit von der Straße ab. In jedem anderen Fall
würden die Verschwörer, wie es sonst ihre Art war, ein¬
fach ihren Mann gestellt und nreöergeschossenhaben. Wer
tu diesem Fall war es äußerst wichtig zu erfahren, wieviel
er bereits wußte, woher er es wußte, und welche seiner
Ermittlungen er an seine Auftraggeber weitergegeben
hatte. Möglicherweise war es schon zu spät und seine
Arbeit bereits getan. Diesfalls konnten sie imr noch Rache
an ihm nehmen. Sie hofstkur indessen, daß deuc Detektiv
noch nichts von größerer Wichtigkeit zur Kenntnis gelangt
war, sonst würde er. wie sie anvahmen, sich nicht die Mühe
genommen haben, so belanglose Mitteilungen , wie Mac-
murdo vorgab, ihm gemacht zu haben, in Chiffre iveiter
zu telegraphieren. All dies würden sie von dem Manne
selbst hören. Wenn er einmal in ihrer Gewalt war, wür¬
den sie Mittel und Wege finden, ihn zum Sprechen zu
bringen. Sie hatten Erfahrung in solchen Dingen.

Macmnrdo fuhr wie vereinbart nach Hobsons Patch.
Am Nachmittag, als er von seiner Expedition zurück-
gekehrt war, suchte er Macginty sofort im Unton-Hausauf.

„Er kommt," sagte er.
„Gut," sagte Macginty. Der Riese stand in Henrö-

ärmeln da mit baumelnden Ketten und Siegeln an -'Li¬
ner mächtigen Weste. Durch den Saum seines zottigen
Bartes funkelte ein großer Brillant . Alkohol und Politik
batten den Aieister zu einem sehr reichen und mächtigen
Manne gemacht. Um so schrecklicher erschien ihm daher die
Vision von Gefängnis und Galgen, die ihm am voran-
»egangenen Abend gekommen war.

„Glauben Sie, daß er viel weiß?" fragte er angstvoll.
Macmnrdo nickte trübselig mit dem Kopf,



Sekte 8. Nr . 87. JnnSbruLer Nachrichte» Freitag , de« IS. April 1928.

einer kurzen Versorgung fiel Dosser zur Erd« und starb bald darauf.
Egger und Breitenberger flohen aus Schenna, konnten aber bald
ausgeforscht und verhaftet werden.
, 3 » der Verhandlung stellte die Pntscher in Abrede, auch mit Dosser

ein Liebesverhältnis unterhalten zu haben. Sie wollte es lediglich
mit Egger gehalten haben, so daß dieser keinen Grund zur Eifer¬
sucht gehabt Hab«.

Wer mb frei.
In der „Neuen Zürcher Zeitung" wird rn einem

Aussatz« di- Zulassung von Pressevertretern Zu nicht,
sssentlichen Verhandlungen besprochen. In diesen auch
sür die österreichischen  Verhältnisse höchst be¬
achtenswerten Ausführungen heißt es u. a.:

„Selibstverständlich hat die Presse keinen  Rechtsanspruch auf di«
mrbedingte Zulassung zu den Gerichtsoerhandlmigen, von denen die
Oesteistlichkert ausgeschlossen ist. Daraus ergibt sich ohne weiteres,
daß mcht der Vertreter jedes obskuren Presseerzeugnisseszugslosien
zu werden braucht, und daß ein Richter durchaus nicht im Sinne
dss Gesetzes handelst wenn er sin Blatt von der Verhandlung aus»
schließt, das sein Wissen zu Sitte und Anstand verletzenden Ver¬
öffentlichungen mißbrauchen würde. Die Zulassung der Presse als
ein Privileg schließt sodann nicht die Meinung in sich, daß nun jeder
Barte i Vertreter  das Recht haben soll, nach seinem Gutdün¬
ken die Wegweisung der Presse zu verlangen, wie es vielfach prakti¬
ziert ^wird. Diese leitet oft lediglich der Wunsch, die „Geheim»
sphäre"  der Angeklagten zu wahren, ein Interesse, das, die Ehe-
fchsidungs- und Daterschastsprozelse und das Verfahren gegen Kinder
und Jugendliche ausgenommen, ms Rechtspflegegefetzc nicht schützen
wollen und dessen Berücksichtigung den Grundsatz der Öefsentlichkeit
illusorisch machen müßte. Wir anerkennen di« Geheimsphäre durch¬
aus Äs ein Individualrecht , das nicht ohne Not verletzt werden darf.
Da die Gcheimfphär« beständig Indiskretionen  ausgssetzt und
von dem starken menschlichen Trieb, in alle Geheiirm-isse cinzudrinAsn,
bedroht ist, gerrügt der bloße Ausschluß der Presse zu ihrer Wahrung
jedoch nicht. Den einzigen Schutz gewähren der Takt und das
Verantwortungsgefühl  des Journalisten . Auch aus diesem
Grunde rechlsertigt es sich also nicht» die Presse vor die Türe des
Gerichtssaales zu weisen. Wir sind im Gegenteil der Meinung, daß
die Geheimsphäre dort , wo sie Anspruch aus Würdigung hast eher
geachtet wird, wenn die Informationen über Prozesse, die nun ein-
mal das öffentliche Interesse beschäftigen und denen daher findige
JouriraKston ans jeden Fall nachspüren, nicht aus Umwegen
beschafft werden müssen. Darum sollte den Journalisten auch in
anderer Hinsichs— Gestattung der Einsichtnahme von Akten oder
Gewährung persönlicher Informationen durch kompetente Beamte
zur Aufklärung komplizierter Tatbestände — mehr Entgegenkommen
gezeigt werden, als es da und dort der Fall ist.

Wir glauben» die ernste Auffassung, die die Presse im allgemeinen
von ihrem Berits har» recht-fertige ein solches Vertrauen , und man
fvllie annehmen dürfen, sie genieße dieses Vertrauen auch in Rich-
tcrkreiseii. Vor etwa «mein halben Jahr hat es ein Berner Gericht
bekundet, indem es nach Ausschluß der großen Öefsentlichkeit der
Presse Zutritt gewährte mit der ausdrücklichen Begründung, sie
wisse selbst  am besten, was tm Hinblick auf die öffentliche Sitt¬
lichkeit iai& das Anstandsgefühl der Leser — wir fügen bei: in
Achtung der durch das Gesetz nicht geschützten Gshsimsphäre des M»
zelnen — dem Publikum in einer Zeitung vorgrfctzt werden darf."

ML aNecffleft
ICO Brände in Oborösterrelch fett1. Jauner.

KB. Linz, 15. April. Hertte nachts brannte im Gemeinde-
fleöictM o ß da ch int Bezirke Braunau am Inn ein aus¬
gedehntes Bauerngnt bis ans das Wohngebäude nieder.
Gleichzeitig werden heute noch drei  größere Brände ge¬
meldet. Die Zahl der Brände in ODerösterreichseit
1. Jänner 1926 erhöht sich damit auf weit  ü b e r 190.

Schwerer Aukormfall !n Wien.
Ein Anto fährt in eine Geschäftsanslage.

Wien, 13. April. Bon der Stadt kommend, fuhr in nicht
allzu raschem Tempo ein Privatkraftwagen die Wieöner
Hauptstraße hinauf» der von dem Eigentümer gelenkt
wurde» während der Chauffeur neben ihm saß. Art? dem
Suttnerplatz kam aus der dort mündenden Frankenberg-
gasie in ziemlich raschem Tempo ein Fiaker  heraus.

„Er ist schon längere Zeit hier, mindestens sechs Wochen
und hat sich wahrscheinlich nicht damit begnügt, die Ge¬
gend zu bewundern.«

„Wenn er die ganze Zeit über fleißig war, mit dem
Geld der Gesellschaften hinter sich» möchte ich annehmen,
daß er verschiedenes herauZgefnnden rtnd wettergegeben
hast«

„Er Hai doch nicht Lunte gerochen?«
„Ich habe ihn bei feiner schwachen Seite gepackt»« sagte

Macmnrdo lachend. „Wenn man ihm etwas über die
Rächer in Aussicht stellt, würde er bis ans Ende der Welt
gehen. Er hat mir bereits viel Geld versprochen, wenn er
meine Papiere in der Hand hat.«

„Welche Papiere ?«
„Solche, die nur in seiner Einbildung existieren. Ich

habe ibm den Mund mit Satzungen, Geschäftsordnungen
und Miigliedsformularen wässrig gemacht.«

„Hat er Sie nicht gefragt, warum Sie die Papiere nicht
gleich mitgebracht haben?«

„Er konnte doch nicht erwarten, daß ich, ein von der Po¬
lizei beobachteter Mensch, solche Sachen mit mir herum-
trage. Ich will Sie jetzt mit meinem Plan bekannt
machen und Sic bitten, die anderen einzuweihen. Ihr alle
kommt pünktlich zur vereinbarten Zeit, er eine Stunde
später. Er wird dreimal klopfen. Ich öffne ihm die
Tür , schließe sie jedoch gleich wieder hinter ihm. Dann ge¬
hört er uns .«

„Das ist klar und einfach.«
„Sehr richtig, aber der nächste Schritt will wohlüber¬

legt sein. Der Mann ist zweifellos bewaffnet. Ich habe
ihn zwar ordentlich genasführt, aber er wird sicher aus
seiner Hut sein. Wenn ich ihn in ein Zimmer führe, in
dem sieben Männer sttzett, wogegen er nur einen erwartet
hat, wird es unzweifelhaft zu einer Schießerei kommen
und einem oder dem anderen von uns könnte es schlecht
gehen.«

„Sehr richtig." . t „ r. .
„Und der Lärm würde uns jeden verdammten Polizi¬

sten am' den Hals locken.«

I Der Lenker des Autos wollte diesem im letzten Moment
> answetchen, konnte jedoch nicht verhindern, daß das Auto

mit voller Wucht auf den Gehsteig und die dort befind¬
liche Auslage des TextilwarengeschäftesStern  htnein-
fuyr. Dort standen drei Frauen  und sahen den an
dem Geschäfts vorgenommenen Adaptterungsarbeiten zu.
Das Auto zertrümmerte  die rechte große Auslage
des Geschäftes vollstüttöig, Glassplitter trnd Holztrümmer
flogen herum. Die Frauen wurden zu Boden gerisien
und schwer verletzt.

Aeberfell auf StshlHelm-Lente.
KB. Berlin , 15. April. Gestern wurden fünf Angehö¬

rige des Stahlhelms von etwa 10 bis 15 Angehörigen des
Roten Frontkämpferbnndes in Friedrichshafen ange¬
griffen.  Dabei erhielt ein Lljähriger Maschinenschlos¬
ser einen Schlag auf den Kopf. Es wurden auch zwei
Schüsse abgegeben, die fehl gingen. Die Komntnnisten
flüchteten, es gelang jedoch, einen von ihnen festzu¬
nehmen.

Bulgarische Faschisten überfallen einen Zug.
KB. Paris , 15. April. Nach einer Meldung des „Mattn«

aus Sofia  hat ein Trupp bulgarischer Faschisten in der
Nacht von Sonntag auf Montag den Zug Sofia  —
W i d ö i n angehalten und mehrere Abgeordnete der
Agrarpartei, darunter den eheMaligen Minister T o m o w,
mit Waffengewalt ans dem Zuge geholt und auf einem
Lastauto entführt.  In der gestrigen Sitzung der So-
hranje wrrrde die Regierung wegen dieses Borfalles
interpelliert.

Schwere Ausschreitungen von Arbeitslosen.
KB. Amsterdam, 16. April. Gestern nachmittags kam es

nach einer Arbeitslosenverfammlung, als ein großer
Trupp Arbeitsloser trotz polizeilichen Verbotes durch die
Straßen der Stadt einen D em o n str a t i o n s z u g ver¬
anstalten wollte, zu Zusammenstößen mit der Polizei,
der es alsbald gelang, die Menge zu zerstreuen. Kurze
Zeit hernach rottete sich die Menge abermals zusammen
utld warf Pflastersteine  in die Schaufenster der Ge¬
schäfte. Die Polizei mutzte von den Gnmmiknütteln mtd
Säbeln Gebrauch machen, um die Demonstranten neuer-
öings zu zerstreuen.

„Stimmt .«
Ich möchte daher so Vorgehen: Ihr alle seid in dem gro¬

ßen Zimmer, in dem wir unsere letzte Unterreduttg
hatten. Ich lasse ihn durch die Tür herein und führe ihn
in das kleine Wohnzimmer, wo ich ihm sagen werde,
ich hole die Papiere . Das gibt mir die Möglichkeit, euch
mitzuteilen, ob alles programmäßig von statten geht.
Darauf bringe ich ihm die gefälschten Aufzeichnungen.
Während er diese liest, springe ich von hinten auf ihn los
und umklammere seinen rechten Arm. Dann werdet Ihr
meinen Ruf hören und stürzt herein. Je schneller das ge¬
schieht, desto besser, denn er ist so stark wie ich und wird
mir vielleicht mehr zu schaffen geben, als ich bewältigen
kantr. Aber bis Ihr kommt, werde ich ihn wohl halten
können.«

„Ihr Plan ist gut," sagte Macginty. „Die Loge schuldet
Ihnen Tank. Ich kann mir vorstelleu, wer meinen Platz
eittnehmen wird, wenn ich nicht mehr Logenmeister sein
werde.«

„Aber ich bin doch kaum mehr als ein Rekrut,« er¬
widerte Macmnrdo. Sein Gesicht ließ deutlich erkennen,
wie ihn dieses Kompliment des großen Mannes
schmeichelte.

Wieder zu Hause augelaugt, traf er seine Vorbereitun¬
gen für die grimmigen Ereignisse, die ibm bevorstanöen.
Zuerst reinigte, ölte und lud er seinen Revolver. Darm
musterte er das Zimmer, das als Falle für den Detektiv
dienen sollte. Es war ein großer Raum mit einem langen,
rohen Tisch tu der Mitte und einem mächtigen Ofen in
einer Ecke. An jeder der beiden Längswände lagen Fett¬
ster. Diese konnten mit leichten Ziehgardinen verhängt
werden. Sodann besprach er sich mit seinem Wohngenos-
sen Scatrlan, der, obgleich Logetrbruder, ein harmloses
Männchen war, zu verschüchtert, um gegen seinen stär¬
keren Kameraden offen aufzutreten, aber insgeheim ent¬
setzt über die Bluttaten , bei denen er gelegentlich helfen
mußte. Macmnrdo weihte ihn kurz in seine Pläne ein.

„An Ihrer Stelle würde ich mich für den Abend frei
machen mtd mich fernhalten, Michel Seanlan . Es wird
hier bljttige Arbeit geben, bevor der Morgen graut.«

Der Nordpolflug der „Norge ".
Bon Trosa bis Nynäs Hamm.

KB. Malmö, 13. April. Das Lustschiff „Norge« Hai
heute um 6 Uhr 35 vormittags die Stadt Trosa (Söder-
manland) mit östlichem Kurs passiert.

KB. Helsmgfors, 16. Avril. Das Luftschiff„Norge« ist
heute um 10 Uhr 30 in K a t scht n a, 45 Kilometer süd¬
westlich von Leningrad,  gelandet.

KB. Ryköpiug, 15. April. Das Luftschiff„Norge« pas.
sierte Nynäs Hamm.  Um 12 Uhr mittags fing die
Nadiostattou Warholms  einen Funksprnch auf,
worttach das Luftschiff mit der Radivstation Reval  Ver¬
bindung batte. Aus Reval  wird gemeldet, daß dev
„Norge« einige Junkerflugzeuge entgegeugesenk-et
werde«.

*

* Die Ermäßigung der Gerichtsgebühren. Die GerichtsgSknchren
haben sich in vieler Beziehung als zu hoch erwiesen, und der Finanz-
minister kündete deshalb im Zusammenhänge mit anderen Erleichie»
rungen eine Herabsetzungdieser Gebühren an. Wi« verlautet, wird
gegenwärtig der Entwurf sür öle gesetzliche Durchführung dieser Er¬
mäßigungen vorbereitsi und soll in kurzer Zeit sertiggestellt feilt.
Die bisher in Geltung stehenden Sätze haben vielfach geradezu prohi-
biriv gewirkt, so daß von seiten des Publikums auf die Anrufung
der Gerichte manchmal verzichtet werden nmtzte, weil sich di« Kosten

•btefer Inanspruchnahme als zu hoch erwiesen. Gleichzeitig mit der
Ermäßigung der Gerichtsgebühren will man auch «ine Herabsetzung
der Anwaltstariif« im Einvernehmen mit den Rechtsanwälten vor¬
nehmen, und es haben auch bereits Besprechungen hierüber statt-
gesunden, die nunmehr in beschleunigtemTempo fortgesetzt werden.

* Der Deltbestand an krastfahrrädern . Die Zahl der Kraftfahr,
räder hat im letzten Jahre erheblich zugenomnwn. Während am
1. Jänner 192-5 1,202 .878 vorhanden waren, konnten am 1. Jänner
1926  1,475.010 Krafff ahrräder gezählt werden. Den größten Anteil
daran Hai — nach einer amtlichen amerikanischen Statistik, die der
Reichsverband der Autvmobilindustrie bekannt gibt —- Groß¬
britannien  mit 571.522 Motorrädern am 1. Jänner 1920 gegen
495.579 zu Beginn des Jahres 1925. Recht erheblich ist die Zahl in
Deutschland  gestiegen. Hier wurden 216.829 am 1. Jänner 1926
gegen 130.620 zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres gezählt. An
dritter Stelle folgt Frankreich  mit 120.000 (102.000), dann die
Vereinigten Staaten,  deren Bestandsziffer sich im Berichts¬
jahre — wohl infolge der enormen Zunahme der Automobile — von
126.850 auf 119.274 gesenkt hat. Nach den Vereinigten Staaten
folgen Australien, Italien , di« Niederlande, Belgien usw. mit zum
Teil recht erheblich gestiegenen Beständen, bis Paraguay , das in
beiden Jahren einen unveränderten Bestand von fünf Krastfahr-
rädern auszuweisen hatte. Dieselbe Entwicklung wie in den Ver¬
einigten Staaten ist u. a.  auch in Nisderländisch-Ostindien, auf den
Philippinen , in dem Freistaat Danzig und auch in Jugoslawien zu
oerzeichmu. Alle diese Länder weisen geringere Ziffern gegenüber
dem Vorjahre aus.

* Die Hofopernsängerin mik dem Armutszeugnis . Vor einem
Wiener Bezirksamt erschien in diesen Tagen die frühere Hofopern-
sängerin Regine Klein,  die um die Ausstellung eines Armutszeug¬
nisses ersuchte. . Die Bittstellerin gehörte vor dreißig Jahren zu den
Zierden der Wiener Hosoper, wo sie die Aida, Leonore, Zerline usw.
sang. Sie ging dann von der Bühne ab, um sich mü dem Baron
Gustav Heine-Geldern (ein Neffe Heinrich Heines) zu vermählen.
Durch den Krieg und die Inflation verlor sie ihr Vermögen, und der
Wert ihrer testamentarisch festgesetzten Jahresrente von 24.000 Kro¬
nen war ebenfalls illusorisch geworden. Das Wiener Bezirksamt
hat ihr das gewünschte Armutszeugnis ausgestellt.

* Ei« vermißter deutscher StuSent . Ans Wien,
15. April wirs gemeldet: Am 10. März fand in Wien,
wie erinnerlich, eine deutsche HoHschuMgung statt, zu
der mehr als tausend rerchsdeuische Studenten, darunter
auch der 23jährige Jurist August Greis,  der Sohn des
Direktors des Braunschweiger Theaters , Greis , erschie¬
nen waren. Der Student Greis ist nach Beendigung der
Tagttng nicht mehr zu seinen Eltern zurückgekehrt
und man befürchtet, daß er das Opfer eines homo¬
sexuellen Verbrechens  geworden ist.

* Mysteriöses Verschwinden eines Bildhauers . Aus
Wien  wird gemeldet: Der bekannte Wiener Bild¬
hauer Joief T n cf>, der Schöpfer des „Hesser-Denkmals«
hat sich am 12. d. M. von seiner Wohmtng entfernt und
ist bis heute noch nicht zurückgekehrt. Mau nimmt au,
daß der 67jährige Künstler von einer Frau  an einem
unbekannten Ort festgehalten wird.

„Patzt mir ausgezeichnet, Freund Mac,« antwortete
Seanlan . „Mein Wille ist zwar stark, aber mein Fleisch

! ist schwach. Als ich den Betriebssichrer Dünn dort unten
im Kohlenbergwerk zusatnmeilbrechensah, war ich er¬
ledigt. Solche Sachen liegen mir nicht so wie etwa Ihnen
und Macginty. Wenn es mir die Loge nicht übel nimmt,
werde ich Ihrem Rat folgen und sie allein lassen.«

Die Männer kamen pünktlich zu der vereinbarieu Zeit.
Aeußerlich waren sie ehrenwerte Bürger , reinlich und gut
gekleidet, aber ein Physwgnomiker hätte wenig Hoffnung
sür Birdy Edwards aus ihren grausamen Lippen und un¬
barmherzigen Augen herauslesen können. Nicht einen
gab es unter ihnen, dessen Hände nicht schon ein öutzend
Male mit Blut befleckt worden waren. Die erste Stelle
nahm in dieser Hinsicht der vcrehrungswürdige Metster
ein. Harrawaß, der Sekretär, war ein hagerer, verbitter¬
ter Mensch mit langem, dürrem Hals und nervös zucken¬
den Gliedern — von unwandelbarer Ehrlichkeit, was die
Finanzen des Bundes anbelangte, aber sonst ohne jedes
Gefühl utr Recht und Moral . Ter Schatzmeister Carter,
ein Mann mittleren Alters, mit teilnahmslosem Gesicht
und pergamentartiger, gelber Haut war ein fähiger Orga¬
nisator, und die Ausarbeitung fast jeder Schandtat im
einzelnen entsprang seinem beweglichen Gehirn . Tie zwei
Willabys waren Männer der Tat, große, sehnige, junge
Lettte mit entschlossenen Gesichtszügen, und ihr Gewährte,
Tiger Cormac, ein untersetzter, dunkelhäutiger, junger
Mensch, wurde selbst unter seinen Kameraden wegen sei¬
ner unberechenbaren Wildheit gefürchtet. Das ' waren
die Leute, die sich in jener Stacht unter dem Dache Mac-
mnröos zur Ermordung des Pinkerton-Detektivs " ver¬
einigten.

Der Gastgeber hatte Whisky auf den Tisch gest-' llt. und
die Männer zögerten nicht, sich damit für die bevor-
"ehende Arbeit in Stimmung zu versetzen. Baldwin und
Cormac waren bereits halb betrunken. Cormac legte
seine Hände einen Augenblick auf den Ofen. Er war stark
geheizt, denn die Frühlingsnächte waren noch kalt.

(Fortsetzung folgt.).
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* König Gustav von Schweden kommt zu Hindenburg. König
Gustav von Schweden, der sich augenblicklich bei seiner wegen Krank¬
heit im Süden weilenden Gemahlin aushäit, wird voraussichtlich
Ende dieser Woche auf der Rückreise von Italien nach Berlin kommen
und hiebei dem Reichspräsidenten von Hindenburg  einen Be¬
such abstatten.

* Eine bedeutsame berufsständischeTagung. Vom D. fj. V. wird
uns geschrieben: Vom 18. bis 20. Juni veranstaltet der Deutsch-
nationale chandlungsgehilfenverdanü feinen 30. Verbandstag in
M ünchsn.  Zu gleicher Zeit findet der 17. .Deutschs Kaufmannsgs-
hilfentag statt. Die Münchener Tagung erhält ihre besondere Rote
dadurch, daß sich an sie eine große Ä n s chl u h ku n d g c b u n g
in W i e n anschließt. Neben den Sonderveranstaltungen in Mün¬
chen. z. B. Tagung des Bundes reisender Kausleute im D. $). B ..
Hauptversammlung der Deutschnationalen Krankenkasse, seien her-
vorgehoben die Vorträge des Verbandsuorstandes Hans B e chl y
und der Reichstagsabgeordneten Otto Thiel  und Walter L a in-
bach , die über das sozialpolitische Programm des D. H. V. bezw.
über die Bedeutung und Aufgaben der Kaufmannsgehilfen im
Volks- und Staatsleben sprechen werden. Zur Tagung in München
werden Tausende von Kausmannsgehilsen aus allen deutschen Gauen
zusammenkommen. Allein einige hundert Sänger aus den Reihen
des D- H. V. haben ihre Teilnahme angemeldet.

* Lesterreichlscher LlMtskalLnbar für 192L Im Vertage der öster¬
reichischen Siaatsdruckerci ist der neue Jahrgang des österreichischen
Amtskalender für das Jahr 1926 erschienen. Mit Benützung
amtlicher Quellen zufammengestellL, bietet der Kalender in jeder Be¬
ziehung vollkommen zuverlässigen Ausschluß. Der über tausend
Seiten starke Band bringt zunächst das Kalendarium für das laufende
Jahr und ein Verzeichnis der gebräuchlichstenTaufnamen, daran
schließt sich der ausführliche Sci/Lmalismus der staatlichen und auto¬
nomen Organe Oesterreichs. Zum Schluß bringt der Amtskalender
eine Reihe von Gcfchäftsnotizsn über Post- und Telsgraphenverkehr,
die Postsparkasse, Stempelfkalen, Wiener Sehenswürdigkeiten.
Außerdem sind dem Kalender mchiero Register beigegsbsn, alpha¬
betische Verzeichnisse der Orts» und Katastvalgenreindender einzelnen
Bundesländer und ein Verzeichnis der Straßen , Gaffen, Plätze, Höfe
und Brücken Wiens. Zuverlässigkeit und Reichhaltigkeit der Angaben,
die überall den letzten StaM Mitteilen, zeichnen auch den neuen
Amtskalender aus. dessen Preis 20 Schilling beträgt.

* PfandleiHünstalten und StmMer . Wir lesen im
i»Bayr . Kurier ": Im März wies die Pfänder- und Kapi-
talienbewegung bei der städtischen Pfanöleihanstalt in
München  folgende Ziffern auf: Pfänderzugang 18.146
(Februar 16.866), Psänderabgang 16.983 (14.971) : demnach
Mehrung 1163 (1875), Neuüelehungen 435.347 (390.734)
Mark, Rückzahlungen 400.320 (347.140) Mark : demnach
Mehrung 35.027 (43.594) Mark. Dazu schreibt der Städti¬
sche Nachrichtendienst: Aus vorstehenden Ziffern ift zu
ersehen, daß im März um 1280 Pfänder im Gefamtöarle-
hensbetrage von 44.613 Mark mehr versetzt wurden, wie im
Faschingsmonat Februar . Da die Arbeitswsenzahl im
März nicht gestiegen, sondern gefallen ift, dürften die Be¬
obachtungen in der Pfanöleihanstalt, daß der Stark¬
bierausschank  einen erheblichen Einfluß aus die In¬
anspruchnahmeder Pfanöleihanstalt ausgeübt hat, zutref¬
fend sein, um so mehr, als die Steigerung im Monat März
ganz auf die Zunahme der Gold- und Silberpfänder und
nicht auf den Versatz von Wäsche und Kleidern zurückzu¬
führen ist.

* Sozialistische ProtesLkundgebunge« gegen de« Mili¬
tarismus in Eger. Prag,  15. April. Aus E g e r wird
berichtet: Die sozialistischen Verbünde von Westböhmen
veranstalten Sonntag , den 18. d. M- große Protestkund¬
gebungen gegen öte geplante Verlängerung der Milttär-
öienstzeit, gegen öen Versuch der politischen Entmündi¬
gung der Soldaten und gegen die vormilitärische Verseu¬
chung der Jugend.

* Das Leipziger Elefanken.palals . Im Leipziger Zoologischen
Garten wurde ein Dickhäuterhaus eröffnet, das zu den inter-
effantesten seiner Art gehört. Man hat in manchen Kreisen ge¬
murrt , daß in Zeiten der Wohnungsnot ein so prächtiges Haus
für Tiere errichtet wurde. Aber der Direktor berief sich daraus,
daß für den Bau allein Eintrittsgelder verwendet wurden. Cs ist
hier zum erstenmal in großem Stil der Versuch gemacht worden,
Tiere und Pflanzen in engster Verbindung miteinander auszustellen,
eine Idee , nach der in Leipzig bereits 1910 ein Kriechtierhaus
errichtet wurde. Die große Mittelhalle ist ein Palmenhain . Die
größten Landtiere werden hier ohne Gitter vor den Besucher ge-
stelü. Eine Elefantennmtter mit Kind und ein ausgewachsener,
überaus gefährlicher Elefantenbulle stehen, nur durch einen zwei
Meter breiten Graben getrennt, vor dem Beschauer. Das schönste
im ganzen Bau überhaupt ist die Nilpferd-Abteilung. In einer
üppig bepflanzten Tropenlandschaft liegt ein nahezu 400 Kubik¬
meter fassendes Becken, das von mächtigen Stämmen überragt wird.
In das neue Gebäude ist auch eine tierpstichologische Versuchsstation
der Universität Leipzig eingebaut. Das Psychologische Institut der
Universität wird Beobachtungen an Tieren, zunächst an Affen, vor¬
nehmen und ihr Seelenleben studieren. (Das ist auch heutzutage
eine sehr dringende Ausgabe! Red.)

* Eifersuchtstat. Dresden,  14. April. Im Vorort
Lenbnitz-Neuostva erschoß der 24jährige ehemalige
Straßenbahnschaffner Kurt Kokot  die Lanörvkrts-EYe-
frau Margarete Merbd  u .,d tötete sich darauf durch
einen weiteren Schutz selbst. Es hatte vorher zwischen
beiden eine längere, anscheinend erregte Aussprache statt¬
gefunden. Man vermutet, baß zwischen beiden ein Liebes¬
verhältnis bestanden hat. Kokot war als ein roher Ge¬
selle bekannt.

* Der unoorschristsmätzige Tob. H e r m s d o r f, 12. April. Am
2. März fand der Bücherevisor Erich Müller  aus Berlin-
Charlottenburg im Riesengebirge den Tod durch Erfrieren im
Schneesturm. Seine Leiche niurbe am 2. April gefunden, und
zwar unter eigenartigen Umständen. Aus dem Silberkamm , der
die Reichsgrenze bildet, lag der Kopf  des Toten auf tschechi¬
schem , der übrige Körper  aber auf deutschem  Boden.
Die Krummhübler Bergungskolonne wandte sich nach der Auf¬
sindung zunächst an die zuständige tschechische Bezirkshauptmann-
schaft, um den für die Feuerbestattung gesetzlich notwendigen
standesamtlichen Totenschein zu c■halten . Die Feuerbestattung ent¬
spricht dem Wunsche des Toten . Die tschechische Behörde lehnte
die Ausstellung der Urkunde ab. mit der Begründung , daß der
8 r ö tzt e T e i l des Toten auf deutschem  Boden gelegen habe.
Aber auch die reichsdeutschen Standesbeamten , an die man sich
dann wandte , erklärten , den Totenschein nicht ausstellen zu kön¬
nen, da der Tote nicht in ihrem  Bezirk gestorben sei Da der
Tote nun aber endlich bestattet werden mußte , rief man die
Hilfe der Regierung in Liegnitz an, die dann auch anordnete , datz
die Leiche auch ohne den Standesamtschein feuerbestattel werden
solle, wenn die übrigen Papiere in Ordnung seien. Dies war der
Fall, und so konnte endlich gestern, am 41. Tage nach dem Tode
und am siebenten  nach der Auffindung, die Bestattung
erfolgen.

* „General und Großgrundbesitzer." HamburP, 16. April. Ein
volles Vierteljahr lang gelang es dem früheren vekretar £ Yo m *
16 ii in Neumünster, die Rolle eines Großgrundbesitzers und
GsneralsderJnfanicrio  zu spielen, ehe man seiner genilven
Gaunerei auf die Spur kam. Durch Vermittlung zweier Mak.er
kaufte Thomsen ein benachbartes großes Gut für 400.600 Reichs-

m a r k, ohne auch nur einen Pfennig Geld zu besitzen. Alsdann
bezog er mit feiner Familie das prächtige Herrenhaus und lebte dott
mit seiner Familie herrlich und in Freuden . Dem allmählich miß¬
trauisch werdenden Verkäufer erzählte er, daß er von reichen eng¬
lischen Verwandten „in nächster Zeit" 250.000 Reichsmark erwarte,
und, als sich die Ankunft dieses Geldes immer mehr verzögerte,
schrieb er an sich selber Briese, die er mit deni Namen eines Generals
der Infanterie Unterzeichnete und aus denen die baldige Uebevfendung
einer großen Geldsumme hervorgehen sollte. Schließlich aber kam
der große Krach und die ganze Geschichte wurde aufgedeckt. Wegen
Urkundenfälschung wurde nunmehr der „Großgrundbesitzer" auf
mehrere Monate ins Gefängnis geschickt.

* Die spaziLrerkgLhe«de Löwin. R o m, 13. April. Der
Löwe von Florenz hat einen Nachfolger erhalten. Aus
einem in Alessanöria  eingrtrvffeneu deutschen Zir¬
kus entfernte sich gestern die Löwin Lucy und schickte sich
in aller Ruhe an, die Stadt zu besichtigen. Die Löwin
ging in der Mittagszeit völlig unbehindert durch die
menschenleeren Straßen und machte sogar einen respekt¬
vollen Umweg,  als eine Schar Nonnen  des Weges
kann Die spielenden Kinder ließ das Tier unLehelligt.
Erst später verbreitete sich das Alarmgerücht von der
Flucht der Löwin, und nun verüarrikatierte sich alle
Welt in den Häusern, während der Dompteur seine Lucy
ohne den geringsten Zwischenfall von dem harmlosen
Spaziergang in den Käfig zurücktransportierte.

* Ein Kullurbild aus Rumänien. In der Gemeinde C sa v o s ge»
riet der Milan G y u r i l schi n mit seinem Verwandten Savu P o-
p a d i t sch in Streit . Nun lief Saou Popaditsch, der aus dem Haufe
gewiesen worden war, zur Gendarmerie. Der Feldwebel — Ge-
meindeherrgott nennt er sich— Marian V a r tza n begab sich nun
mit einem Gendarmen in das Haus des Gyuritfchin, riß den in¬
zwischen eingeschlafenen Mann aus dem Bett, der nun durch beide
mit Gswehr und Bajonett bearbeitet  wurde . Bei dieser
Prozedur wurden dem Manne unter anderem vier Zähne  aus-
geschlagsn und der linke Unterarm durchstochen. Dies geschah alles
im Beisein der laut jammernden Familienmitglieder, die — weil
sie abwehren wollten — ebenfalls eine Tracht Prügel abbekamen.
Hernach zerrten die Unmenschenihr Opfer zum Hause des Popa¬
ditsch, wo sie den Gyuritfchin so lange schlugen, bis er ohnniächtig
zusammenbrach. Dann ließ der Wüterich Vartzan den Aermsten in
die Kaserne schleppen, wo man ihn auf eine Stange hängte. die
von einem Gendarmen im Kreise herumgedreht wurde, während zwei
Mann auf den Gequälten Anhieben; überdies wurden dem Unglück,
lichen Finger und Zehen ausgerenkt. Dies alles trug sich, wie die
„Banaler Deutsche Zeitung" meldet, in Csavos zu und elf Personen
können es bezeugen. Kein Mensch aber würde, selbst ohne Zeugen,
diesen Vorfall in Rumänien unglaubwürdig finden. Das entzückende
Kulturbild: es ist das Rumänien, wie es leibt und lebt.

* Freiwillige Stenersperröeu ht Frankreich. Paris,
13. April . De Selves,  Präsident des Senats , und
H e r r i o t, Kammerpräsident, Haben dem MncmKmirvister
mftgeteilt, baß sie sich jeder mit einer Snmure von
10.000 Franken an der freiwilligen Steuer beteiligen.
Wie der „Temps" schreibt, wurde in der Sitzung des
letzten Kabinettsraies beschlossen, daß sich sämtlicheR e -
gierungsmitglieber  an der freiwilligen Steuer
für die Wiederausrichtung des Frauken nnd die Spei¬
sung der Amortisationskasse beteiligen sollen. Die Mini¬
ster werden je 5000 Fr . nnd die Unierstaatssekretäre je
1000 Franken zeichnen.

* Geheimnisvolle Rücksendung gestohlener Meisterwerke. Aus
London  wird berichtet: Anfang März wurden fünf wertvolle Ge¬
mälde unter rätselhaften Umständen aus Londoner Bildergalerien
gestohlen. Vier Meisterwerke des berühmten Constable verschwan¬
den aus der königlichen Akademie und ein Oetgemäide von Birker
Fofter, „Der Hühnerkäfig", aus der Gurldhall. Obwohl sich die Lon-
boner Polizei mit größtem Eifer bemühte, Licht in die dunkle Sache
zu bringen^ gelang es ihr nicht, auch nur die dürftigste Spur der
Verbrecher anfzufinden. Da brachte der Postbote der Redaktion der
Londoner „Daily Mall " ein umfangreiches Paket. Als man es
öffnete, faiÄ> man drei der verschwundenen Gemälde Constables
und den Bükst Fofter, forgfSMg in Packpapier eingewickelt. Das
Paket trug keinen Schriftzug, die Adresse bestand aus einem aus¬
geschnittenen Zeitungskops. Die erstaunten Redakteure erbaten un¬
verzüglich dsn Besuch der Galeriedirektoren, die die Bilder als die
gestohlenen Meisterwerke anerkannten. Di« Stücke waren sämtlich
im besten Zustande, imr eines davon war durch den Transport am»
wesentlich beschädigt.

fanStoMfäafl
(Viehmarkt In Innsbruck.) Der Markt am Mittwoch bei dsn Sill-

Höfen war verhältnismäßig schwach beschickt. Der gesamte Austrieb
belief sich etwa auf 50 Stück Hornvieh, außerdem waren noch drei
Schweine vorhanden. Schaf« wie Ziegen fehlten gänzlich. Der
Handel vollzog sich allerdings nur unter den einheimischenKäufern,
sozusagen vielfach im Tauschwege und nahm trotz des schwachen
Verkehrs einen zufriedenstellendenVerlauf. So wurden Kälberkühe
zum 3. bis 4. Kalbe, obwohl die Preise bedeutend zuvückgegangen,
immerhin um 700 8 und darüber gehandelt. Bei einigen Notver¬
käufen standen die Preise natürlich etwas tiefer.

(Zuchkstierschau in Innsbruck.) Am 12. d. M. veranstaltete die land-
wirtschaftliche BerufsgenossenschastInnsbruck durch ihren Obmann
Keiler  beim „Rößiwirt " in der Höttiergsrmi eine Zuchtstieraus¬
stellung, zu der die Genossenschaft in anerkennenswerter Weise aus
eigenen Mitteln einen bedeutenden Zuschuß zu den Preisen beisteuerte.
Das Stiermaterial war im Gegensätze zur letztjährigen Ausstellung
unvergleichlich besser und die Berufsgenossenschaft Innsbruck gab
dadurch, obwohl sie durch die gegebenen wirtschaftlichen Derhällniffe
hauptsächlich nur auf die Milchwirtschafteingerichtet ist, den übrigen
Züchterkreisenein anregendes gutes Beispiel. Das Preisgericht be¬
stand aus Tisrzuchtinstruktor Lotter,  Steiger -Mühlau und
Fankhauser -Mils.  Obmann Keller konnte bei dieser Aeran-
staltrmg als Teilnehmer Herrn Landsskulturrats -Bizeprasidenten
Reitmair  und Mzebürgermeister F i sch er -Jmisbruck begrüßen.
Nach Bekanntgabe des Preisresultates durch den Obmann an die
Aussteller hielten die Herren Lotter, Vizepräsident Reitmair und
Mzebürgermeister Fischer Ansprachen an die Versammelten.

(Zuchkstierschau in haiting .) Unter der Führung der Obmänner
S p i eg l°Oberpersuß und W e g sche id er -Oberhosen veranstalteten
am 15. April die landwirtschaftlichen BerufsgenossenschaftenZirl
und Telfs  in Hatting eine gemeinsam« Zuchtstierschau, die einen
sehr schönen Verlaus nahm. Es waren 48 Zuchtftiere ausgetrieben,
von denen elf Stück, zum großen Teil Alpstiere, als erstklassig
prämiiert werden konnten. Ein großer Teil der ausgestellten Stiere
war klaglos mit Abstammungenachweisen versehen; und der Tier,
zuchtabermspektorKögl,  der als Obmaim den Preisrichtern Schöpf.
Silz und Schneiüer-Mieming Vorstand, sprach sich in der Schluß,
ansprache anerkennend über die sehr gut beschickte Schau aus . An¬
eifernde Worte von feilen des BerufsgenossenschastsobmannesWeg¬
scheidel beschlossen diese schön« Schau.

(Zuchkviehschau In Silz.) Die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
Silz hielt ani 12. April durch ihren Obmaim Schöps ihre dies¬
jährige Zuchtstierschau, vcrbmrden mit einer Prämiierung von Zucht-
kühen und -kalbinnen in Silz ab. Der Besuch der Schau war recht
gut, die Altstiere waren befriedigend, während die Jungstiere leider

weniger entsprachen und daher kein Jungstier als erstklassig prä«
miiert werden konnte. Unter den Kühen fielen zwei Oberinntalerin-
nen auf. Das Preisgericht beitend aus dem Oberinspektor Ing.
Kögl , Schneide  r -Mieming, Bürgermeister W e g s che i d e t  •
Oberhofen. Vor der Preiszuertennung hielt Oberinspekror Kögl
einen .züchterischen Vortrag, in dem er auf verschiedene züchterische
Uebelstände im Bezirk in wohlgemeinter Weise aufmerksam macht«.

(Schlachkvlchmarkt in Bregenz.) Bei dem Schlochiviehmarkte
wurden 40 Ochsen, 9 Stiere , 5 Kühe, zusammen 54 Stück, aufge-
trieben. Unverkauf! blieben 19 Ochsen, 5 Sllere , 1 Kuh, zusammen
25 Stück. Es kostet« das Kilogramm Lebendgewicht bei Ochsen1.30
bis 1.75, bei Vieren 1.20 bis 1.50, bei Kühen 1.20 bis 1.40 8.

(Salzburger Schlachtoiehmarkk) vom IS. April. Austrieb: 48 Stier*.
124 Kühe. 33 Kalbinnen, 65 Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm
Lebendgewicht): 44 Stiere , 1.10 bis 1.35 8, 116 Kühe, —L0 bis
1.30 S,“31 Kalbinnen, 1.15 bis 1.40 S, 61 Ochsen, 1.15 dir 1.50 8-
Herkunft: Salzburg und OberÄsterreich. Handelsrichtung: Loko 63,
Umgebung 38, Hallein 2, Gebirgsorte 42. Tirol 104, Vorarlberg 8-
Handelsbewegung: Lebhafter als in der Vorwoche. Qualität : Ziem¬
lich gut.

(NsWv/r/Hs^
Die merke GoWbrlanzverorLnung.

KB. Wien, 15. April. In den nächsten Tagen er¬
scheint im Bmrdesgesetzblatt die vierte Gold-bilLnzver-
orünung. Diese enthäll einerseits allgemeine Richtlinie«
für die Aufstellung der GolderöffnungsLiMnzen über¬
haupt, andererseits bosoMere Bestimmungen über die
Golderöffnungsbilanzen einiger Gruppen von Unier-
nehmungsformLN. Unmittelbar nach dem Erscheinen
dieser Verordnung im Bundesgesetzblattewird in einem
besonderen Stücke des Verordnungsblattes des Bundes«
Ministeriums für Finanzen sowohl Liese Verordnung
wie der dritte steuerrechlliche Turchführnngserlatz zum
GolöLilanzgesetz erscheinen. Der Durchführungserlatz
enthält grundsätzliche Bestimmungen über die auf der
Passivaseite der Golderöffnnngsbilanz vorkomnnenden
Posten, ferner Bestimmungen über die Bewertung von
Realitäten.

D!e wichKgsten Posikronen der Zollkarifnovelle.
KB. Wie«, 18. April. Mit der heute eiugebrachten Zoll-

Larifnovelle verfolgt die Regiermig, wie die ^Politische
Korrespondenz" erfährt, die Absicht, die landwirtschaftliche
und industrielle Produktion in die Lage zu versetzen, ihre
Produktion  auszudehnen und öamft die ArbeitS«
Möglichkeit  im Jnlande zu erweitern. Die meisten
Positionen der Zolltarifnovelle sind in den Handelsver¬
trägen gebunden und ihre Aktivierung wird erst von Ver-
tragsverhandlungen abhängen.

Die wichtigsten für die Landwirtschaft maßgebenden ZollerhWm-
gen der Novelle sind folgende: Mehl ein Zuschlag von 5 Kronen zum
Getreidezoll (heute 3 Kronen); Schlachrvieh 12 (5), Schweine je nach
Stückgewicht3, 8. 21 (1.50, 4, 9), Fettschweine 10 (5), Butter 50 (20),
frisches Fleisch 30 (Rindfleisch 12, Schweinefleisch14), Gefrierfleisch
15 (6). Der Schweinefettzoll, der eine Erhöhung von 3.80 auf 10
Kronen erfährt, liegt sowohl im agrarischen wie im industriellen
Interesse. Industrielle Zölle: Margarine 8 (3), Baumwollgewebe:
Zur Charakterisierung seien die Zölle für glatte Rohwaren sowie der
Druckwaren (1 bis 4 Farben ) angeführt : Tarif -Nr. 140 roh 90 (90),
bedruckt 395 (185), Tarif -Nr. 141 wird getellt in Gewebe und Garne,
bis Nr. 29, und solche über Nr . 29 bis Nr. 50. Für Rohwaren
sind angesetzt: 130 und 165 (105), für bedruckte 210, 280 (200), für
Nr. 142 roh 195 (145). bedruckt 315 (243), Tarif -Nr. 143 roh 225
(200), bedruckt 445 (360), Baumwollstrümpsc : Erhöht werden nur
leicht« Strümpfe unter einem Kilogramm per Dutzend und von diesen
nur jene aus gezwirnten Eanren (475 (300) und mercorisierte Garne
860 (300h Leinengewebe roh bis 40 Fäden 60 (25), von 40 bis IM
Fäden 100 (60), gebleichte bis 80 Fäden 150 (120), von 80 bis 180
Fäden 280 (120), Iutegewebe 40.65 (23.50), Wollwebwaren über
700 Gramm 140 (120), von 450 bis 700 Gramm 270 (220), von 200
bis 450 Gramm 230 plus 12 Prozent des Wertes (240 plus 10 Pro-

j zent), unter 200 Gramm 320 plus 12 Prozent (280 plus 10 Prozent ),
Handschuhe600 (400).

Haüernrohpapier 5 (3), Dachpappe 6 und 8 (4 und 6), Packpapier
10 (8), Bereifung für Kraftfahrzeuge 350 (250, 150), lederne Hand¬
schuhe 1500 (500), hölzerne Waren aus Weichholz 20. 25 (12,16), w.is
hartem Holz 80 (20).

Grobblechs6 (4), Rohdraht 9.-20, 12.50, 15 (7, 9, 11), Weißdraht 4.50
(3), bearbeiteter Draht 14.30, 18. 21 (9, 11, 13), Aetznatron 10 (7.20),
Kartoffelstärke16 (12), Bleistifts 240 (120), für künstliche Schnittstokfe
und Waren daraus sowie für Kurrstfeid« enthält die Novell« erhöhte
Sätze, doch wird deren Aktivierung bezüglich Zeitpunkt und Ausmaß
einer mit Zustimmung des Hauptausschuffes zu erlassenden Verord¬
nung Vorbehalten.

Zusammenbruch der rusilschen Währung.
Das „Echo de Paris " bringt die aufsehenerrvgende Meldung, daß

die russische Währung z u sa m m e n g e b r o che n sei. Der offizielle
Goldpreis wurde um 20 Prozent erhöht, d. h. für 10 Golüruoel sind
12 neue russische Tscherwonetze zu bezahlen. Die inoffizielle Erhöhung
beträgt bereits 40 Prozent . Der Prioatdiskont übersteigt schon heute
100 Prozent im Jahr , während in einzelnen Industrien die Preise
auf das Fünffach« hinaufgelrieben worden sind. Nach dem letzten
Ausweis der russischen Staatsbanl hat sich dis Edelmetall-
r e j e r v e um 10 Millionen Goldrubel verringert,  während die
Privatbanken fast gar nicht mehr über Bestände an Devisen und
Edelmetall verfügen. Cs verlautet, daß die Sowjetregievung in den
nächsten Tagen Verhandlungen mit dem Ausland  über eine An¬
leihe  oufnehmsir wird. Als Garantie beabsichtigt die Sowiet-
regierung den Valutafonds des Finanznünisteriums , der unabhängig
von dem Goldfonds der Staatsbank ist, sowie die Juwelen des
Zaren zu verpfänden.

Geplante Auflösung der handelsverkrelungen.
Alle Resolutionen und Maßnahmen lassen den Schluß zu da«

die Sowjetregierung ganz energisch den Tscherwonetz durch eine starke
Kursänderung in der Auß enhandlesholiti  k schützen
will. Gerüchte bchaupten mit Angabe ziemlicher Derails. daß um
den Export zu foreieren. in allerletzter Zeit die Handelsv-rtretunam
im Ausland aufgelöst  und an ihrer Stelle vom Sowjstftam
Handelsfirmen  im Ausland gegründet werden tollen, die die
Funktionen der Handelsvertretungen zu übernehmen hätten Au-
lfden Fall wird hier mit einer grundlegenden Aenderung "in der
Wirtschaftspolitik, besonders in der Außenhandelspolitik, oerechnet

Di« Sowjetpresse verösfentllcht die Resolution des Mnums des
Zentralkomitees über die wirtschaftliche Laae. Sie stellt vor allem
dl« Grunde der gegenwärtigen Wirtschastslrise fest und sicht den
Hauptgrund in der Disharmonie von Landwirtschaft
und Industrie.  Für die künftige Entwicklung sieht sie sine
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weiter»  Industrialisierung vor, besonders in der lebens¬
wichtigen Industrie , deren Versagen durch di« Abhängigkeit vom Welt¬
markt deutlich hervortrat. Trotz dieser Betonung der Jndustrieichutz-
poliük erwähnt aber die Resolution auch die Möglichkeit der Ein-
Führung fertiger Waren  zur Befriedigung des wachsenden
Warenbedarfes. »

Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnet über das Vermögen des Fleischhauers Georg Planer  in
Innsbruck, Claudiastraß« Iß. Ausgleichsoerwalter Mktor Kauders,
Innsbruck. Forderungsonmeldetermin bis IS., erst« Tagsatzung am
29. Mai. Weiter über das Vermögen der Handelsfrau Johanna
Lettner  in Hall . Ausgleichsverwalter Johann Hummer, Inns¬
bruck. Amneldetermm bis IS, erste Tagsatzung am 29. Mai.

(Vom Wiener Bankverein.) Der Direktor des Wiener Bankvereins
Alfred Heinsheim er  ist nach mehrwöchigemAufenthalt in Ame¬
rika nunmehr nach Wien zurückgekehrt. Direktor Heinsheimer ver¬
folgte mit seiner Reise den Zweck, sich über die wirtschaftliche Situa¬
tion in Amerika, speziell im Hinblick auf A n l ei h « m ö g i i chk e i -
t « n für Oesterreich  zu informieren, in welch letzterer Hinsicht
nach seinen Eindrücken gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt die Aus-
sichten nicht sonderlich günstig  zu sein scheinen, sowie die seit
langem bestehenden Verbindungen des Bankvereins in Amerika durch
den persönlichen Kontakt mit den dortigen Geschäftsfreunden enger
zu gestalten. Eine besonder« Transaktion für den Bankverein ist
gelegentlich der Anwesenheit Direktors Heinsheimel' in Newyork nicht
abgq'chlossen worden.

(Die Kinderarbeit in Preußen .) Berlin,  iS . April. Der preu-
hffche Staatsrat hat den Ausführungsbestimmungsn zum Gesetz über
di« Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben mit der Aenderung zu¬
gestimmt, daß die Dauer der Beschäftigung der Kinder täglich nicht
mehr als vier (anstatt sechs) Stunden betrogen darf.

(Der Jahresabschluß der Berg- und hültenwerksgesellschask.)
Wi en , 15. April. Der Derwaltungsrat der Berg, und Hüttenwerks¬
gesellschaft hat die Bilanz für das Geschäftsjahr 1925 festgelegt. Da-
nach ergibt sich nach Vornahme von Abschreibungenim Betrag von
18,998.920 tschechischen Kronen (im Vorjahr« 17,949.611 tschechische
Kronen) einschließlich des Gewinnoortarages von 879.345 tschechischen
Kronen (743.602 tschechischen Kronen) ein Reingewinn von 24,535.618
tschechischen Kronen (24,194.428 tschechischen Kronen). Der Derwal¬
tungsrat hat beschlossen, in der kommendenGeneralversammlung den
Antrag zu stellen, «ne Dividende  von 92 tschechischen Kronen
(wie im Vorjahr) zur Auszahlung zu bringen.

(Der deutsche Gesamlindex.) Berlin,  IS . April. In der Woche
vom 7. bis 14. d. M. haben die Agrarerzeugnisse weiter stark ange¬
zogen, und zwar um 2.2 Prozent auf 129.9 Prozent . Jndustrie-
produkte haben wiederum leicht nachgegeben(uni 0.2 auf 126.7 Pro-

nt). Der Gesamtindex  stellt sich am 14. April auf 123.6
rozent.
(Europäische Sonkursstatisttk 1925.) Die Zahl der Konkurs« betrug

kür das Jahr 1925 im Durchschnitt pro Monat (nach dein Monthly
Billletm os Statiftics ) : in Deutschland 932, Italien 608, England 418,
den Niederlanden 342, Schweden 256, Norwegen 75, Oesterreich 57,
Dänemark 50, Schweiz 49, Polen 43, Ungarn 86, Finnland 28.

Ae UW VkkMilWWkM der UMW-
dkkWkM.

Dom Nationalratsabgeordneten I . Grailer.
Die sozialdemokratische Verschleppungder feit drei Jahren im par¬

lamentarischer Behandlung stehenden AngestelltenvsrsicherungsrSsorm
ist nicht nur ein brutaler Faustschlag gegen jedes soziale Rechts-
«nrpfiirden, sondern sie qualifiziert sich auch als unsittlicher
Mißbrauch  berechtigter Sozialpolitik und parlamentarischer Macht
für parteiselbstsüchtige Agitationsbedürfnisse. Die aus der verzöger¬
ten Verabschiedung des Penstonsoersicherungsgesetzes entstehenden
Nachteile und Schäden sind außerordentlich groß und treffen nicht
nur die Angestellten, sondern auch die Gesamtbsoölkenmg, da diese
unter der sinkenden Konsumtionskraft der Rentnerschaft einerseits und
der steigenden Arbeitslosigkeit jüngerer Angestellter andererseits mit¬
betroffen erscheint.

Wahrend der im Jahre 1923 erfolgten Generaldebatte  über
das Angestelltenversicherungsgesetz wurde von den sozialdemok-rotischen
Abgeordneten dis grundsätzlicheAblehnung der Regierungsvorlage
mit den damaligen Bestimmungen über die Abfertigungen nach § 23
des Angestelltengesetzes, über die Demesiungsgrundlage und die
Krankengeldzahlung begründet. Die sozialpolitische Entschließung
des sozialdemokratischenBundes der Jndustrieangestellten vom
15. April 1925 dankt den sozialdemokratischenAbgeordneten für
ihren unentwegten Kampf gegen den beabsichtigten „Abbau des
Angestslltengesetzes und den Raub des Krankengeldes' und begrüßt
in der gleichen Entschließung einen neuen Gesetzentwurf der neuer-
iich den Organisationen zur ' Begutachtung überwiesen werden sollte.
Die Wahrheitsliebe der sozialdemokratischen Berichterstatter auf der
Bundestagung erscheint in einem sehr zweifelhaften Lichte, wenn
festgestellt wird, daß zur Zeit dieser Tagung sowohl der bekämpfte
8 13 als auch § 37 auf Grund einer zwischen den beiden Regierungs¬
parteien getroffenen Vereinbarung gestrichen  bezw . a b g e -
ändert  wurden . Zum Z 37 konnten die sozialdemokratischen
Abgeordneten überhaupt kein Wort ergreifen, weil er infolge seiner
vom Berichterstatter verkündeten Streichung überhaupt nie zur De¬
batte stand. Wenn somit die Sozialdemokratie ihrer „beharrlichen
Aufklärungsarbeit ' und „dem unermüdlichen Kampfe der Abg.
Allina , Baumgärtel  und Pick"  die Abwehr des Angriffes
auf das Angestelltengesetzund die Verhinderung des Raubes des
Krankengeldes zuschreibt, so ist dies eine bewußte Unwahrheit und
ein mißlungener Versuch  einer Legitimierung  ihrer
wirklich beharrlichen Sabotierung  der Beratungen im sozial-
rechtlichen Sonderausschüsse.

Die fortschreitendenVerbesserungendes Regienmgsentwurfes durch
die Vertreter der Regierungsparteien entzogen der sozialdemokra¬
tischen Agitation mit zunehmender Zeit jegliche sachliche Unterlag«
weshalb neue Bsweisgründe für die Verzögerung dieser Reform er¬
funden werden muhten. Das Organ des Bundes der Industrie-
angestelltsn Oesterreichs vom 15. September 1925, dessen Berufs.

fetretär der sozialdemokratische Abg. Baumgärtel ist, erklärt, „daß
di« Schwierigkeiten der Beratung der Angestelltenverficherungrascher
hätten überwunden werden können, wenn nicht die Herren Stein¬
egger . Weidenhofer  und besonders Herr Grailer  sich ge¬
weigert hästen, Sitzungen des Unterausschussesauch während der
Parlamentsferien abzuhalten". Demgegenüber sei auf Grund der
Sitzungsprotokolle festgestellt, baß der Unterausschuß die Vorlage be¬
reits am 8. Juli 1925 verabschiedet und der schriftliche Bericht am
21. Juli 1925 erstattet worden ist. Dadurch erschien di« Ausgabe
des Unterausschusses gelöst und der sozialpolitischeHauptausschuß
hatte die weitere Beschlußfassung zu veranlassen. Der Obmann dieses
Ausschusses ist nun ein Sozialdemokrat und steht dem Obmanne da«
ausschließliche Recht der Einberufung des Ausschusses zu. Bon diesem
Rechte hat der sozialdemokratische Ausschußobnnrnn seit Juli 1925
zum Zwecke der Beschlußfassung über die Beschlüsse des Unteraus¬
schusses keinen Gebrauch  gemacht. Es konnte somit von einer
Weigerung der bürgerlichen Abgeordneten keine Rede sein.

Von den vom bürgerlichen Sonüerausschußobmanne einberufenen
59 Sitzungen konnten mehrere infolge Nichterscheinens  der
sozialdemokratischen Abgeordneten überhaupt nicht abgehalten werden.
Eine Durchsicht der amtlichen Protokolle dieser 59 Sitzungen ergibt,
daß der sozialdemokratische Abg. Baumgärtel 28, fein Genoss« Allina
15 und Genosse Pick 18 Sitzungen „schwänzte", wogegen bei den
bürgerlichen Abgeordneten Abg. Drexel  nie , Abg. Grailer
einmal, Stein egger und Weiden Hofer «mschuldigterweise
eimgemale wusblieben. Keineswegs aber mußten wegen der bürger¬
lichen Absenzen Sitzungen verschoben oder abgesagt werden. Abg.
Baumgärtel fehlte überhaupt mit einigen wenigen Ausahmen seit
Ende April 1925 in der Mehrzahl der Sitzungen und erlahmte sein
„Sitzungseifer" Ende Juni vollständig, was ihn jedoch nicht hindere,
in seinem Organe seine parlamentarische Pflichtvergessenheit den
bürgerlichen Abgeordneten anzudichten.

Die von den bürgerlichen Abgeordneten angebahnten Parteien-
Verhandlungen zeitigten die offene Erklärung der sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten, daß nicht die Höhe der Leistungen der Ange¬
stelltenversicherung, fmtberti die Beherrschung des Organi¬
sationsapparates  der Sozialversicherungsanstalten das
wesentliche für die SoziEemokratie seien. Unter dem Vorwände
einer Forderung nach weitgehender Selbstverwaltung lauert die mar¬
xistische Parteiselbstsucht, di« auf Kosten der Allgemeinheit befriedigt
werden soll. Die „Arbeiterzeitung" vom 9. April d. I . bezeichnet
die Erfüllung dieser machtpolitrschenWünsche ganz offen als die
Voraussetzung erfolgreicher weiterer Parla¬
mentsarbeit  und droht damit offen der Regierung und den
Regierungsparteien mit allen Mitteln der Obstruktion. Dieser Kampf¬
eifer wird erklärlich, wenn man «inen kurzen Blick in den Rechen¬
schaftsbericht der von den Sozialdemokraten beherrschten Pensions-
anstatt des Jahres 1922 wirft . Für Renten wurden 8 Millionen,
für Heilfürsorge 40 Millionen und für Verwaltungslosten
82 Millionen  verausgabt ! Cs ist kein Geheimnis daß di«
Sozialdemokraten als Verwalter der Sozialversicherungsanstalten dt«
einlanfenden Gelder zum großen Teil« in Parieiinitltutionen und
sozialdemokratischeKommirnalverwaltungen ln wenig „anttkaplta-
listischer' Art „arbeiten" lassen und dadurch ihren praktischen Kampf
gegen Spekulation und Zinswucher tätigen.

An der Angestelltenschaftliegt es, dem Macht- mck> Geldhunger
der Sozialdemokraten durch eine rücksichtslose Aufklärungsarbeit über
dis So .zialdemagogie der Marxisten den Nährboden zu entziehen und
durch eine werktätige Unterstützung urtb Förderung des schweren
Kampfes der Gutgesinnten für ent« von Parteivorherrschaft freie
und sachkundige Führung der Sozialversicherungsgeschäfteden sozia-
len Aufstieg  eines wertvollen Teiler der deutschen Volks¬
gemeinschaft  mitverbürgen zu helfen.

Jfe und Börse
Wiener Börse.

Wien, 15. April . Die Börse fetzt« wohl in nicht «InheMcher, aber
doch in etwas freundlicherer Haltung als gestern ein, da die Speku¬
lation auf vielen Gebieten Deckungen vornahin und fllr einzeln« Pa¬
piere PrioatkaufauftrSge durchgeführt wurden. Das Geschäft hielt
sich jedoch in engen Grenzen und war meist mtt einigen Abschlüssen
erledigt. Später trat wieder Stagnation ein und nur in Südbahn
zeigte sich etwas Kauflust. In der Rentenkuliss« lagen Renten über-
wiegend höher, doch war der Berkehr ruhiger als an den Vortagen.
Im Schranken war die Kursbildung ebenfalls nicht einheitlich und
auf vereinzelte Abschlüsse beschränkt. Zuckeraktlen waren vernach¬
lässigt, wogegen sich österreichische Jndustrtewcrte gut hielten. Gegen
Schluß erlitten Renten und Kulissenpapiers auf Realisationen Kur»,
embußen, doch erfuhr dir Marktlage keine Veränderung.

SHlutzuotiettmgen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen find in Lausend«« , angegeben.)

Wien, 15. April. Völkerbundanleihe 74; Mairente 5.4; Julirent«
5.3; Februarrent « 6.9; Aprilrente 13.8; Oesterr. Goldrente 87.5;
Oesterr. Kronenrente 5.2; Donau-Save 775; Türkenlose 518; Wiener

'Bankverein 106.75; Oesterr. Boüenkredit 160; Brit .cngar . Bank 26.9;
Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 125; Ungar. Kreditbank 863;
Anglobank 137; Krönt. Eskompte 135.5; Riederösterr. Eekompte 275;
Kompaß 11.4; Länderbank 141; Mercurbank 81; Nattonakbank 1,840;
Wiener Unionbank 108; Berkehrsbank 42; Zivnostenska banka 798;
Donaudampffchisi 610; Ferdinands -Nordbahn 7,4-50; Graz-Köflachsr
206; Staatseijenbahn 383.8; Südbahn 85; Allgem. Bau 198; Wiener
Bau 83; Perlmooser 1,880; Wienerberger 620; Liesinger 590;
Clotilde 13.1; Alpine Montan 239.4; Austria Email 213; Berg.
Hütten 4,170; Enzesselder 30; Felten 330; Greinitz 120; Hutter,
Schrantz 342; Kabel Draht 146; Kram. Eisen 331; Krupp 247.5;
Ditmar-Lampen 1,204; Poldihütte 1,017; Rima 98.9; Schöller-Stahl
20.9; Breoillier 585; Skodawerke 1,503; Waagner 170.1; Waffen-
fabrik 50; Warchalowski 106; A. E. G. Union 66.6; Brown Boverie
168; Vereinigte elektr. 328; Elin 28.8; Siemens 94.9; Mundus 1,180;
Portois u. Fix 360; Brüxer Kohlen 1,740; Galiz. Montan 17; Ober-
ungarische Kohlen 310; Rossitzer 175; Salgo 419; Steir . Magnesit 23;
Trifailer 460; Urikany 1,145; Flefch 70; Brünner Masch. 824;
Daimler 3.91; Fiat 115; Grazer Waggon 42.5; Heid Masch. 22.7;
Hofherr, österr. 28.5, Hofherr, Ungar. 119.7; Sigl , Lokomotiven 130;

Snnmeringer 205; Zieleniewski 85; Elbemühl 38; Leykam 129; Neu-
siedler 1,671; Fanto 110; Gal. Karpathen 88.1; Galicia 865; Cos-
manos 848; Ebreichsdorser125; Färberei 710; Gerngroh 94.5; Schaf-
wolle 465; Teppich Haas 62.2; Schalter Zucker 4,718; Eisenbahnver¬
kehr, österr. 503, Ungar. 260; Cisb.-Wag.-Leih. 270; Semperit 160:
Innere Bundesanleihe 70%; Pfundobligationen 1.—3. @. 88; 14. bis
23. E. 82; Kronenobligationen 1.—5. E. 73)4 ; 6.—8. E. 73K ; 14.
E. 89; Linzer Tramway 123.

Wiener Balnt-^-Knrss.
HHen, 15. April. Amerikanische 706.75 Geld, 710.75 W-m»! Deutsch»

168.30 (168.90); Französische 23.97 (24.13); Italienische 28.43 (28.59);
Jugoslawische12.41% (12.47%); Polnische 77.70 (78.70); Rumänische
2.88 (2.92); Schweizer 136.35 (137.15); Tschechische 20,92 (21.04);
Ungarische 99.01 (99.41).

IBien, 15. April. Amsterdam 284.02 Geld, 285.02 Ware ; Belgrad
12.4650 (12.5050); Berlin 168.53 (169.03) ; Brüssel 26.45 (26.57) ; Bu-
bauest 99.0450 (99.3450); Bukarest 2.8525 (2.8825); Kopenhagen 185.40
(185.80); London 34.4150 (34.5150) ; Madrid 101.— (101.40); Mai-
land 28.48 (28.56); Newyork 707.85 (710.35) ; Oslo 153.40 (153.80);
Paris 24.03 (24.13); Prag 20.9650 (21.0450) ; Sofia 5.12 (5.16);
Stockholm 189.60 (190.20); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.65
(137.15). Berliner Devssen-Knrse.

(3n Goldmark für ICO Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für rin « Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin. 18. April . Wien 59.18; Prag 12.42; Budapest 586 %;
Hollad 168.26; Oslo 90.74; Kopenhagen 109.84; Stockholm 112.31;
London 20.389; Newyork 4.195; Italien 16.85; Paris 14.24; Schweiz
80.9850; Belgrad 73.7%.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich. 15. April. Berlin 123.35; Holland 207.65; Newyork 517' /,;

London 2516.75; Paris 17.66%; Mailand 20.8254; Prag 15.35; Bu-
dapest 0.007250; Bukarest 2.09%; Belgrad 9.11%; Sofia 3.74; War-
schau 56.—; Wien 73.10; Brüssel 19.55; Kopenhagen 13555; Stock-
Holm 138.75; Christiania 112.10; Madrid 73.70; Buenos Aires 205,25.

lDtteto$nadjritfyttn
HelmatrvÄhr Innsbruck . Sonntag , 18. April, Gelände«

Übung. Sammelplatz Kettenbrücke (Mühlauer User),
7 Uhr 15 früh.

Innsbrucker Liedertafel. Mit Rücksicht auf das Konzert des Musik-
Vereines wird die für heute festgesetzte Prob« auf Samstag (Punkt
8 Uhr abends) verschoben.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Freitag um 8 Uhr
Mitwirkung beim Symphoniekonzerte des Mu fit Vereines im Stadt-
faal«; Eingang von der Dheaterseit«.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abend» 8 Uhr Prob «.
Akademtsch« Tiroler heimoigruppe. Freitag abends 8 Uhr aus¬

nahmsweise Gruppenabend beim „Bierwastl' , Jnnratn.
A. tz.-verband der Burschenschaft Brixla. Freitag A. H>Albend

beim ,̂ ) ellenstainer' .
V. p . V. Verbindung „Ambronta' . Freitag 8 Uhr r. t. Kneip«

auf der Bude ,^)entschel", Jnnroin.
khevenhüller-Siebener-Bund. Dir Mitglieder stick» zur Liedertafel

der Kärntner Ge sangsabteUung am 17. d. M . 8 Uhr ab ende im Hotel
„SRarta Theresia" eingelodrn.

Iretw . Feuerwehr Innsbruck, 4. Komp. 8tm 17. d. M . ob 8 Uhr
Musterung im „Bürgerlichen Brauhaus .

Freiwillige Feuerwhr HSkting, 2. Kompagnie. Samstag find«
im Magazin !n der Höttingerau eine Musterung der alten Mitglieder
statt; di« auszutauschenden Gegenstände sind mltznbringen. Beginn
5 Uhr nachmittags. Erscheinen In Zivil.

Verein Wohlfahrtspflege hötKng. Freitag cckienbs8 Uhr Monats-
»ersammklng im Dereinsheim.

Innsbrucker Turnverein . Freitag abends 9 Uhr letzter Duvnembend
beim „J)eflenftatner" (Veranda ).

verein für Briefmackenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend
beim „Weißen Kreuz".

Tiroler Verein für deutsche Schäferhunde. Samstag abends 7 Uhr
neuerliche Hauptversammlung !m Gasthof zum „Goldenen Hirschen",
Seilergaffe.

1. Tiroler Sanarten - und ExokenzuchtvereinSdelrover . Freitag
Dereinsabend Im Hotel „Greif".

Oesterreichtscher Tonristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag abend-
halb S Uhr Ausschußsitzungim Gafthof ,^)ellensta!ner".

Bergskeiger-Gesellschafl„haneburger ". Freitag abends 8 Uhr im
Gaschof zur Traube " in Hölting Kneipe.

Deulsch-alpine Gesellschasl„Eichkahler' . Freitag abends Kneip«
im Vereinsheim „Bürgerliches Brauhaus ". Wichtige Besprechung.

Sllpine Gesellschaft„Die Glockenhofer". Samstag abends Wander-
kneips am „Rechenhof". Sonittag Dereinstour auf die Arzler Scharte.

Rodsahcervercln Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Dereinsai'end
im Vereinslokal „Gold. Adler".

M &otten 6ss©dfsiftkitmQ
? .Märtyrer der Liebe": Dieser Ronicm von I . Schneider-Förstl

ist im November v. I . auch in unserein Blatte erschienen. Da er
großen Anklong gesunden hat, wurde er nun auch m Buchform her-
ausgegeben. Sie können den Roman vom Verlag Hesse und Becker
In Leipzig, E .üenburgstraße 4, oder in jeder Buchhandlung beziehen.
In Leinen kostet er 4 Mark.

? „Sch. ro., Steinach": 1) Winfried (5. Juni ) und Winftled-
(3. November) sind deutsche Namen. Wynfried (Freundfried ) oder
Bonifatius der Heilige war ein Apostel der Deutschen, geboren 675,
Bischof von Mainz bis 754. Er wurde auf einer Missionsreise<mi
5. Juni 755 bei Dokkum an der Unterweser erschlagen, sein Leichnam
in Fulda beigesetzt. 2) Diese Pension ist uns unbekannt. Fragen Sie
beim Stadtmcrgistrat in Kitzbühel noch an.

Regen Umbsu der Schaufenster bieibt da« Institut für Optik und
OädtdSroOkiÖ * Innsbruck , Meranerstrasse 3

Samstag «den 17. April1926 «geschlossen!
Ab Montag, den 19. April, wieder normaler Gesohäftsbetrieb.

S372

Äii§Irä -!finip̂ ä§I * Heule ffrdiai, erstes ieülll Her„iüeriâ Danr!
_ __ _ ^ S7i
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WÄMMKÄSM
Wohnungstausch . 4-Z:m-

merwohnung in Brixlsgg
gegen eine 3—L-Ziminer-
tarftmjita in Innsbruck
Angebote unter .Tausch
4472" an die Derw . 1

ZMIÄAMW
!•—2 . Zimmerwohnung

gegen Ablose oder Zins-
vorau ^ ahluna per soiort
gesucht. Unk. »Ablös« Ha 38"
« die Verwalrung . 2

Kleineres , jedoch gut
gehendes Geschäft, mögt.
S :abt , zu mieten ob. pach¬
ten gesucht; allenfalls auch
Mitarbeit an bestehendem.
Gchl. Anbote unter .Ge¬
setzter Fräulein 4333" an
die Verwaltung , !

Kinderloses Ehepaar sucht
ehestens Wohnung , beste¬
hend auS Zimmer und
Küche oder mit Küchenbe¬
nützung . Zuschriften unter
„Ehebaldigst 8648' an
Kratz-Annoncen , 1400=2

JungeS Ehepaar sucht
dringend auf 1. Mat Zim¬
mer und Küche, bezw. Kü¬
chenzimmer. Unter .Drin¬
gend 1406' an die Verw. 2

im Zen¬
trum bei Stadt von ortS-
ansäßiger Firma gesucht.
Angebote unt . .Tcchn. Un¬
ternehmen M 264' an die
Verwaltung . 2

MB?

Zimmer , schön möbliert,
Straßenfront . an stabilen
Herrn aus 15. Mai zu ver¬
mieten . Adresse an den
Auskunft !?tossln unter Nr.
1664. 3

Ammer atfnttt
Zimmer owf sofort zei

mieten gesucht, Zuschriften
unter »Zent rum 1888' an
die Verwaltung . 4

Zwei Zimmer gesucht nt.
.je 1 Bett , rein,, aus 8—3
Womit«. Eetfl. Zuschriften
an Frau Regierungsrat
Ktrschner, Innsbruck . An-
breas -Hofer-Str . 31, 3. St.
_ 13804

Suche leeres Zimmer u.
Küche. Pohl , Anbr ^Hoier-
Straß « 42. 1. Stock links.

4440-4

Hochschüler sucht aus 1.
Mai sonniges , reines , gut
rnöbl. Zimmer in Klinik-
«Khe. Arigelbote unt . »Hoch¬
schüler- 1367' an di« Ver-
waltu -NL. 4

Lehrerin im Ruhestände
lucht möbliertes , reine?
Zinrmer mit Bedienung.
Stadtzentrum . Preis nach
Vereinbarung , Zuschrisden
unter »Rein R. P . 1377 an
die Verwaltung . 4

Gute Privatköchin , die
sehr rein ist u . auch Haus¬
arbeit verrichtet , ab 1. Mai
gesucht, Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
T 249 r. 5

MAnkMrin
Hausmädcl , Abwaschcrin
für Jahresposten sucht
Bahnhosgastwirtschast in
Innsbruck . 1402-5

Gebildete Frau zur Aus¬
hilfe aus das Land gesucht.
Arbeit in größerem Haus¬
halt « und Holsscschäfts-
kanzlei, Zuschrstten unter
-ßiems T 240h' an die
Verwaltung . 5

Mädchen für alle Arbeit
auf -ftaforl gesucht. Selbes
muh reinlich, fleißig und
ehrlich sein» Ansragen un¬
ter »G 88 g' an di« Ver¬
waltung . 5

unter Nr . 4170.

Hof .Sprenger ' , Mr«k«ii.m>
straße 31- 1S88-k

Mädchen für alle Arbeit,
rläßluh

auf 1. M-t-ai gesucht. Kon¬
ditorei Kle.nk, Müllerstiatze
Nr . 21. l-

Suche zwei tüchtige, gut
eingeführt« Prooisions-
reiseiilde der. Zuckerworen-
branche. wohichchr Inns¬
bruck u . Vorarlberg » zuim
sofortig . Eintritt . Walter,
Mcntlgass« 15. 1370-5

Schlosser, nur selbständ.
Arbeiter für Gitter , Tore
und Schmicheurbeiten mit
Nachfrage nach Außevsern
gesucht. Zuschriften unter
»Verlähbich S A7 b' an d.
Verwaltung.

Gesetzte bllrgerl . Köchin
für KMeehauS für dauernd
gesucht. Offert« mit Zeug-
nisubschrffton u , Lichtbild
find unter Angabe der Ge-
halisanfprüche an Franz
Reisch, Kitzbühel, zu rich
teu. R 206 a-S

Besseres, gesetztes Mäd¬
chen, ganz selbständig im
Kochen und ollen Hauöar
beiten, bei hohem Lohn zu
2 Personen gesucht. Vorzü
stellen nur mir Jahres,
zeugnissen Sonntag von
4—6 Uhr . Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
1396. 5

Gute Köchin, die auch
Hausarbeiten verrichtet,
wird für ein Geschäftshaus
ausgenommen. Auskunft b.
R. Rajsigl , Mario -There.
sien-Stratze 18 (Rathaus ).

1392-5

Bis 15. Mai wird eine
tüchtige 2. Köchin, die
perfekt in Mehlspeisen ist,
gesucht. Ojserte mit Zeug¬
nisabschriften und Lobn-
anspruch sind zu richten
an Gasthos-Pension Weib¬
haus , Post Reuttr , Nord¬
tirol . Es

Vertreter für den Tiro¬
ler Realitäten - Anzeiger,
Psarrgasse 8, 2. Stock, wer¬
den für den hiesigen Platz
aufgenomnien . M 29-5

Gesucht sür Sommersai-
son Pensionsköchin für 50
bis 80 Personen , sparsam
und gewissenhaft, sowie
Küchenmädchen, Abwasche-
rin und Wäscherin. Unter
»Pension 4487" an die
Derwaltung . 5

Einfaches Stubenmäd¬
chen, sehr rein und steißig.
ab 1. Mai in Pridathaus
gesucht. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
T 249 i. 5

ElellenaemÄs
Tüchtiger HauStischtrr

sucht seine Stelle günstig
zu wechistSn; verrichtet ne¬
benbei auch sonstige Arbei¬
ten. Zuschriften unter
»Lächler iS0V an  d . Ver¬
walt unig. ®

Ehrliches, arbeitsamer
Mädchen sucht Stelle für
all« Hausarbeiten , Näheres
Jmirain 41. 4480-6

Wagruschupse», dorn«
offen, im Ausmaße von
6X4 xg u> billig zu verkau¬
fen. Stüdt . Molkerei Inns¬
bruck, Salurnerst ratze 4.

1371-7

Wirtschafterin mit lang¬
jährigen Zeugnissen such:
Stelle aus 1. Mai . Adresse:
Musemnstraße 11. 3. St.
links . 4474-6

Fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen sucht Stelle als An-
ianMtuben -mädchen: geht
auch auswärts . Briei« er- :
beten unter »Eintritt so- !
fort 4478' an die Verwal - ,
-tu-idg. 6

SmsSdEuMatiseffl
aus Kunstseide in den neue¬
sten Farben zu 8 18.50 cmp.
stehlt Joses Rosenstein in
Innsbruck . Maximilianstr.
Nr. 11. gegenüber b. Haupt¬
post. H 6010-7

Harleh -Tavidsom-Motor-
räder , Modell 1926. 3>( PS
Einzylinder 7/9 u, 10/12
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen , fabriksneu , sahrde-
veit, mm 2600 S auswärts,
Prospekte und kostenlose
Vvrrührurvg beiur Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck, Museumstraße 33,
Rückgebäude, Tel . 1027/4.

S 369-7
Trieder . neu-, 8. «. 10X,

billigst. Dellsmann , Schkof-
sevgafse 8. M 47-7

Gemüsesamen, svrtenrein,
hochkeimfÄüg, bei Handls
Wachs. Seilergaffr Nr . 12,

1219-7
Damen verwenden sür

Köriperwaschungen, Spü¬
lung Sano -Psosorin-Tabl.
mir Vorliebe, l Schachtel
--- 50 Tabl . S 2.—. In
Apotheken u. Drogerien,
sonst Sanowerk , Jmnsbruck.

IlWeöNAes Ach
per Meter 98 g. Wäsche-
khisfo« per Meter 8 1.20.
Bettzeug, farbig , 120 cm
breit , per Meter 8 2.68. bei
Joses Nosenstein in Inns¬
bruck, MoxinlUianstraße 11,
gegenüber der Hauptpost.

H 6011-7
Lederhosen in jeder Aus-

sührung von 50 8 airlw,,
Ueberovahme aller Repara¬
turen bei Gadenstälter,
Lederhosenerzeuger. Inns¬
bruck. Bürgerst r. 15, Part.

M 91-7
Klaviere, Neupoliere : u.

alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aua . Stietzel.
Adamgaffe Sa. Tel . 540.

5061-7

Tamenhandtaschen , Brief¬
taschen, Geldtaschen, Akten¬
mappen in reicher Auswahl
billigst. Kauffhauz Brüder
Wagner , MopimAianstr . 8.

M 287-7
Bludeuzer Emailöien,

Dauerbrenner , Koks-, Säge-
Ipän- u, EifenSlerr liefert
Äl. Fankhouser-Waitz, Dia-
duktstraße Nr . 1. M 69-7
Kopfläuse lamc Nisten

tötet Tonkonrt-Riffenverul-
ger . Tonninger . Innsbruck.
Cloikdiastraße. 52-7
Hockrstämmige Roseobäum-

khe«. 50 verschiedene Pracht¬
sorten. per Stück 6 S offe¬
riert Sameichandluna Flvtz-
mann . Stainerstrabe Nr . 2.

142 u-7

Kleineres Wohnhaus samt
Stöcklgebäude und Hof-
raunr sowi» 7 Walvtei-
len mit sofort ver¬
wendbarem Gcschästslokal
und srrier 3-Zimmerwotz-
nung mit Küche aus gutem
Posten in Innsbruck bei
sehr günstigen Zahlungsbe¬
dingungen sehr preiswert
zu verNausen. Äus-künst«
unter Nr . 1332 beim Reaii-
tätenbüvo Gengfsenschasrs-
verband , Innsbruck , Wi !-
hetzm-Greil -St ratze Nr . 14,

4379-7

Eichenschlafzimmer, so¬
lid« Tischlerarbeit , von.
850 3 auswärts . Speise¬
zimmer. Eiche u . Nutzholz,
mit Marmor und Spiegel,
Rindsledersessel von 980 S !
auswärts . Einzelne Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl!. Auer u Graus
Leopoldstr 7. 8916-7

Verknus« 40 Stück neue,
komip!., gutgehende Pflüge
& S 35.—. Heinrich Pohle,
Schmiedmeister, Mühlau.

4435°7

Motorrad zu verkaufen.
(&% PS .) Franz Holzham¬
mer. Mentlgasse. 142d-7

Die besten und billigsten
Kinderwagen gibt cs beim
Wagnermeister Teicher,
Herzog-Otto -Straße , unter¬
halb der Jnnbrücke . 1397-7
Drei Gasthäuser in Inns¬

bruck um 35.000 S, 40.000
und 60.000 S zu verkaufen.
Behördi. konzess, Realitä¬
ten- und Hhpotheken-Ver-
kehrsbüro Emil Zehrer in
Innsbruck , Anichstraße 3,
2. Stock. 1401-7
Sunbeam . 2%  PS , Sport,

säst sabriksnou, billig zu
verkaufen. Dr . Miller,
Kochstraße 6, 4443-7

Frisierkämme, größte
Auswahl , billigste Preise.
Alois Demetz, Galanterie¬
waren . Psarrgasse . 1386-7

Schöner Jagdhund , ein
Jahr alt , wegen NichtauS-
übung der Jagd zu verkau¬
fen. Heinrich Pahle,
Schmiedmeister, Mühlau.

4436-7
Dobermann -Hündin , sel¬

ten schönes Tier . 7 Monate
alt , umständehalber wegen
Abreise günstig zu ver¬
kaufen. Dill Rr . 8, bei
Jgls (das erste Haus an
der Landstraße ). 1366-7
Kleiderbügel, 15 Groschen

auswärts . Alois , Demetz,
Galanteriewaren , Psarr¬
gasse. 1387-7

Biedermeier - Glaskasten
samt Inhalt (Gläser, Por¬
zellan) zu verkaufen,
Schlossrrgasse 18, 3. Stock
rechts. 4482-7

Zirka 1500 Kilo schöne
Oberirmtaler Kartoffel sind
zu vergeben per Kilo zu
12 Groschen. Gemein¬
schaftsküche, Hofburg, Par¬
terre . 1.372-7

Eruemann -Stereo -Reflek-
Kamera (4.5X10.7 am), Op¬
tik 4.5, ganz neu , sehr
preiswert . Maria -Thcre-
sien-Straße 27, Photo -Ate¬
lier . 4481-7

Reisckörbe, CoupEörbe
am billigsten bei Alois
Demetz, Galanteriewaren,
Psarrgasse . 1383-7

Tamenhandtaschen , Be-
suchstaschcn am billigsten
bei Alois Demetz, Galan¬
teriewaren , Psarrgasse.

1385-7
Hosenträger kaust man

am besten bei AlviS Deinetz,
Galanteriewaren , Psarr¬
gasse. 1384-7

Sold , Silber . Brillanten,
Platin , künstl. Zähn« und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reiinonn,
Uhrmacher Museumstr . 11.

H 5931-8

Bervielsältigungcn aller
Art . Abschriften. Gesuche,
Diktandos etc. billigst
„Germania ' Templstrotz«
Nr . 2. Diktierkabinr.

204h-10
Alte Strickwaren werden

in Pullover ete. umgestrick!
oder modernisiert , billigst
Kanz, Erlerstratze Nr . 11.

4467-10
12.000 8 aus 1. Hypotliek

auls 2—3 Jahre gegen gün¬
stige Verzinsung sofort zu
vergeben. Realitätevbüro
Genossenschastsverbarid in
Jnnsbuck . Wilhelm -Greil-
Straße 14. 1303-40

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will sei es.
daß tanbw Besitz Zins¬
haus , Easthof mit bezw.
ohn« Oekonomie, Hotel od.
Pensionen Villen usw, in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 3
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitätenbüro dcz Tiroler
Genossensck>ritS -Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße 14 67 n-10

Tüchtig« GefchästSsrau
sucht kleines Geschäft, «gal
tvclcher Branche, zu poch¬
ten oder zu kaufen oder
Beteiligung an solchem.
Offerte unter „21. F . 1-476°
an die Verwaltung . 10

Bei Einkauf von Obst-
bäumen, Busch-, Schling-
u. Hochstamm-rosen sowie
Beerensträuchern u, Epheu
cmpfishlt sich Jossf Hof-
bauer , Handelsgärtner in
Innsbruck - Pradl , Gmnp-
straße Nr . 23. 1376-10

10.000 Schilling find auf
1. Hypothek zu 11%  Jal )-
reszin; sofort zu vergeben.
Unter »HypothkE 1879° an
die Verwaltung . 10

Gutgehende Wagnerei-
werkstätte, die auch als
eine ander« verwendet wer¬
den kann, wäre billigst zu
verpachten, Zrischriften un¬
ter »Nr . F69d ' an die
Verwaltung . 10

Gesucht: 2500 8 aus
zweite Hhpothck, 7500 L
auf erste Hppvthek. Anbote
unter »Ostern W 281 b° an
die Verwaltung . 10

LmM-AnMaen
Knabenkappe wurde beim

Bretterkeller verloren bitte
abzugcben Claudiaürasi« 20.
Parterre links. .§ 6012

Frühjahrs -Modelle
allergrößte Auswahl iiir

SsmEA KfficI Määcheo
Strohformen von ® S ®MiSI «3 an.

I. F. WiiSER
si£-9 BBSSPSsrffiäfeess TV

bringst vom 16. bis 19. April den

Großßlm dar

First National Pictnros:

ii e f crftMümm

icr leis

8 spannende Akte mit
Ronald Colman und

Blanche Sweet.

Als Einlage:
Fox-Journal Nr. 69.

Vertretung
aus erster Hand

mit dem Sitze in Feldkirch , kür erst¬
klassige Nähmaschinen , Fahrräder , Fleisch¬
maschinen , Herde usw . gesucht.  Schau-
fernster vorhanden , Kommisslonslager der
Konkurrenz wegen erforderlich . Offerte er¬
beten nnter „Nähmaschinen M155 a“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Herrenanzüg «. Röcke, Ho-
fen, Westen, Herronichuhe :
kauft Dellemamn, Schlosser-!
gasse 3, M 47-7 !

Künstliche Zähne ! alte!
Gebisse, Gold- und i» ilber- !
schmuck. Brillanten ver- !
kanft man am besten bei
Hobelst, Müllerstr . 7. Be- s
sonders s. Zähne bekommt
mo«! dort den höchü-en
Platinpreis . 1862-8 1

Schöne Herren »Anzüge. ;
Schuh«!. Leib- und Bei :,,
wäsrî , Tappickre, Feld¬
stecher, Zeitz. Goerg uHv,.
kauft zu den höchsten Prci - j
sen Habers, Müllerstr . 7, 1

1363-8

Jagdversteigerung.
Das Jagdgebiet in der Gemeinde Ehenbichl,

Bezirk Reutte , Tirol , gelangt am Sonntag , den
2. Mai 1928, 2 Uhr nachmittags , im Gasthause
Wörle in Ehenbichl mit einem Ausrufspreise von
8 2800.— zur öffentlichen Versteigerung.

Pachtdauer vom 1. Juni 1926 bis 31. Mai 1981.
Dieses Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von über

1500 ha und befinden sich in demselben gut gang¬
bare Iägersteige . Weiters steht dem Ersteher eine
herrlich gelegene Jagdhütte mit 4 Zimmern, Küche
und Keller zur Verfügung.

Dank einer weitgehendsten Schonung in den
vergangenen Jahren ist derzeit ein sehr reicher
und abschußbarer Wildstand aller hier vorkommen-
den Wildgattungen aufzuweisen.

Am gleichen Tage gelangen auch die anschließen¬
den Jagdgebiete von Reutte und Wängle zur Ver¬
steigerung.

BÜ !germeisteramt Ehenbichl
am 10. April 1926.

B13s Der Bürgermeister : Pohler.

Gro6fc8BtiI»E$Sh&8»
SJreiÄftfell « ©.
inns &nuEs , Mineiimsfr . l — 3 »1 . SL

Beste BezugsdHelle Mr Wieder*
verMufer v©n FfaauiaKfrar ' ,

Karz-, Wirü' and Madewaren
S35I

Besuchen Sie das

neig©

Arthur ü§@iiutfg
Ssarggraben 19

BISr

Brennabor , gut erhalten , >
zu kaufen gesucht. Prinz,
Museumstrab - 19. 1399-? ! !

Plüschdiwan zu kaufen!
gesucht. Zuschristen unter !>
„Gut erhalten 4488" an die;
Verwaltung . 8

Wasserlcitungsrobr , 1 !
oder 1% Zoll , zu kaufen j
gesucht. A. Knörnschild iu f
Tliiersee-Kusstein. KlZl r -8!

Besuchen Sie unsere

Kino - und Proiektions »flussteltung
Vorführungen jederzeitl VOfll 17 . felS 20 . Apfli Vorführungen Jederzeit!
in der LeSirmifteiatmteHung im Stadfsaai, My$iksimmer

TIROLER HERLANGO S87S

Waschplätze werden ge- :
sucht. Angebote erbeten un- i
ter ^Stark M78' an die-
Verwaltung . 6j

Tüchtige, u . schbständige
Schneiderin wird ausge¬
nommen . Pauli Breuer.
Erlerstraß e W 4475-ö !

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, 'tws «was .Kochen
kann, zu kleiner Famrlie
aus 1. War gösucht, Borzu-
steLen Awdr.-Gostrr-Straße
Nr . 24, 3, Stock.  4183 -5

Mädchen für Hausarbeit,
des auch etwas Kochen
kan-n, wird gesucht bei Hos-
bauer . Gärtnerei , Jnns-
bruck-Pradst Gu-ochstr. 23.

1375-ö

Tüchtige, vertrau !« Kö- Herrenfahrrad , gut echal»
chin wirb iür die Saston len, billig zu verrauren,
gesucht. Unter »Ehrlich ; Baumeister Sporn , s -aats-
136»' an die Verw. ö bahnstraß « 2. lc>9--<

Bedienerin sucht Arbeit . :
Unter »Fleißig 4436° an
die Derw. _ 6f

Für mein sehr braves;
Mädchen wird ein Aus - :
hilssposten gesucht, von f
3 Uhr früh bis 2 Uhr nach- :
mittags . Entlohnung keine, ;
nur Verköstigung. Adresse:
an den AuSkuuftstasetn \
unter 1398.

2a tatoifw

Kleiderbürsten, Haarbür¬
ste!!, Zahnbürsten am bil-
ligste» bei Demetz, Galan¬
teriewaren , Psarrgasse.

_ 1382-7 !
Obermatratzen , dreitci - j

lig, aus rlsriquee , neu,
38 L, Ottomanen , neu,
68 8, Drahtmatratzen mit
Sprungfedern 22 L. Tape-
ricrcrarbeiten billigst in
Mühlau , ReichSstraße 130,
siart. __ 1378-7

900 St . Armatur -Gläser,
St . S 0.30. 1000 St . gestr.
Jlechschirmc f. el. Licht,
St . 8 0.10, bei geschlossener
Abnahme, Prazisions -Zähl-
Wage, wiegt bis 25 Kilo,
zählt bi? 5009 Si . 8 200.—,
)Frema ' -VervielfLltigungs-
Wparat S 100.- -, kompl.
Ttzpendruckerei. wertvoll.
5 400.—. zu verkaufen. A.
Knörnschild. Thiersee-Kuf-

j stein. K131 t-7

Eiserne (tzartcntischc und . >
Stühle kauft A. Knörnschild:
in Thiersce-Kufstein.

K 13t s-8

Gründlichen Klavirr --Un-
terricht z« mäßigem Preise
(Uehungsgelsgeicheit) er- !
teilt erfahrene Lehresin . f
Adresse an den Auskunfts - f
tafeln unter Nr , 4479. 11 !

Wo Selse in# Bengin
versagen. — kannst ruhig
T>u'S «ri!t Aspa wagen

50610

_
Zwei Milchziegen billig

zu t-erlausen . Propstenhos-
we'g 19, Part . 1360-71

Fesche FrLhiahrs -MLnte!
nach Maß zu billigster
Preisen . Modesalon I Ter-
boglav & Eo ., Specktn
straße Nr . ll , l . St , Tel
Nr . 1083/IV. 67 h-10

Wohin wendet sich der erfah rene
Pi i © ETh  Q sn r *> **^ Er wird  i ene  Ollotstültkli und Geschäfte auisuchen,
OiHi ItSPll ^ i  H von denen er wei£>daß  wan sich dort bein Ein-

kaui des Bieres nicht von nichtigen und für den
Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt, sondern bei
gleichen Preisen der nachweisbar bekömmlicherenQualität  den Vorzug gäbt.

Sl©rEü@naer verlangen dafter ausdrücklich
Falkensteiner- oder CSisser&ier

die beiden ffihrencien Marken!
Versand nach auswärts in Winterpackungä 35 Flaschen per Kiste,

Kar!Kieners Itehf., Innsbruck, AnichstraBeS/ Tel.826
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M241 Nr. 1/6608.

Ausschreibung.
Dnlätzlich der Instandsetzung mehrerer städtischer

Häuser gelangen die Spengler -, Tischler- und Ve-
schlägereparaturarbeiten sowie die Maler - und
Anstreicherarbeiten zur Ausschreibung.

Osfertunterlagen können beim Stadtbauamte,
Zimmer Nr. 60, 8. Stock, in der Zeit von
11—12 Uhr und von 5—6 Uhr bis einschlietzlich
L4. April 1826 behoben werden.

Stadlmagistrat Innsbruck
am 16. April 1826.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

Widerruf r
Fm März dieses Jahres habe ich mich geäußert,

Frau Maria Noflatscher geb. Draxl in Hötting,
Kirschentalgaffe Nr. 13, besitze keine Berechtigung
zu gewerbsmäßigem Säckeeinkauf.

Ich nehme diese Aeußerung als den Tatsachen
widersprechend mit dem Ausdrucke des Bedauerns
zurück.

Innsbruck , am 10. April 1626.
Joses Marbacher. Dienstmann in Innsbruck,

W281a Herzog-Friedrich-Stratze Nr. 28.

Drehbank
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Maße zirka 3 m Drehlänge, 30 cm Spitzenhöhe.
Angebote unter „Drehbank 0176 s“ an die Verw.

M241 I Nr. 6618.

Ausschreibung.
Für den Gemeinde-Wohnungsbau , Amthorstratze-Pembaurstratzr , soffen

die Tischlerarbeiten , Anschlagearbeiten und die Grundierung der Fenster
und Türen öffentlich vergeben werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können im Stadtbauamte , Rathauq
3. Stock, Zimmer Nr. 68, gegen Zahlung von 1 8 bezogen werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vordruckes unterschrieben und
verschloffen mit der Aufschrift: „Angebot auf Tischler-, Anschläge- oder
Grundierungsarbeiten für den Gemeinde-Wohnungsbau " bis Freitag , dev
23. April 1626, 11 Uhr vormittags , beim Stadtbauamte , 3. Stock, Zimmer
Nr. 66, einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt vor anwesenden
Bietern am gleichen Tage, um ! ! >/« Uhr. im Sitzungszimmer . Rathaus.
2. Stock, Zimmer Nr. 52.

Als Dadium sind 3 Prozent der Angebotsumme bei der Stadtkaffe
zu hinterlegen . Der Einlageschein ist dem Angebote beizulegen.

Später einlangende Angebote werden nicht berücksichtigt. Zuschlags-
«rteilung Vorbehalten.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 15. April 1326.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

Leute entschlief sanft und gottergeben unsere
geliebte, gute Mutter, bezw. Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante, Frau

Therese Reisch
geb . Lechleitner

Private
versehen mit den hl. Sterbesakramenten Im hohen
Alter von 92 Jahren.

Die Beerdigung der teuren Dahingeschiedenen
findet am Samstag, den 17. April, S Uhr nach¬
mittags , von der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes aus in das eigene Grab statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Dienstag, den
20. April, V*8 Uhr früh, in der Pfarrkirche zu
St. Nikolaus gelesen.

Innsbruck, am 15. April 1928.
In tiefster Trauer:

Familie Karl Dietrich
.Toh, fingt , Leichenbestattnng . Tel . üflS.

Danksagung.
Anläßlich des Todes meines unvergeßlichen Gatten

Haglstrats -liechnungsrat
und bei der Beerdigung des teuren Dahin gegangenen
»ind mir so viele Beweise aufrichtiger Anteilnahme
zugegangen , daß ich außerstande bin . Jedem einzeln
zu danken.

So erlaube ich mir , auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank auszusprechen . Besonders danke ich dem
geehrten Beamtenkörper des löbl . Stadtmagistrats , der
in so zahlreicher Weise unter Führung der Herren
Obermagistratsrat Dr . Niederwieser , Präsidialchef 81-
math n . Oberpolizeirat Kaiser sich an der Trauerfuier
beteiligte . Ebenso aus tiefstem Herzen danke ich dein
Herrn Pastor Mahnert für den tiefempfundenen Nach¬
ruf , dem Arbeiter -Gesangverein „Eintracht “ für das
ergreifende Grablied , dem Arbeiter -Bestattungsverein
„Die Flamme “ für seine Mühewaltung und dem Gen.
OleinBler kür die liehen Abschiedsworte . Alien und
jedem , die dem teuren Toten die letzte Ehre erwiesen,
meinen innigsten , tiefgefühltesten Dank . S 372

In tiefster Trauer:
Fanny Schneider al8  Gattin
im Namen der übrigen Verwandten.

Ersflflasslger VcrHäuicr
für ein größeres Delikatessen - und Kolonialwarengeschäft
per 1. Jxt gesucht . Gefl. Offerte mit Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen unter „F. R. A4r“  an die Verw. des Blattes.

Unglückliche Frauen
behaupten oft , daß ihrem Mann Jede andere Frau gefällt , nur nicht die
eigene . Und warum gefallen ihm andere bessert Weil die Frau meint , mit
der Trauung sei alles erledigt und glaubt , keinen besonderen Wert mehr
auf ihr Aeußeres legen zu müssen . Grundfalsch ! Gerade Jetzt erst recht
muß die Frau sich bemühen , dem Manne stets begehrenswert zu erscheinen,
damit die Gefühle nicht durch die Gewohnheit erfrieren . Um aber stets
begehrenswert zu erscheinen , dazu gehören nicht zwei Dutzend Kleider,
sondern vor allem wohlgtpflegte ® Aussehen . Also mehr Haar -, Mund - und
vor allem auch Hautpflege , verehrte Damen , aber richtige Hautpflege be¬
treiben , nicht mit Schminke und Puder , die den Teint zerstören . Wie be¬
kannte Wissenschaftler festgestellt haben , ist Seife das beste Hautpflege¬
mittel , da sie mit ihrem milden Schaum alle Unreinigkeiten wegnimmt und
Krankheitskeime von der Haut löst , besonders , wenn ihr noch Arzneien wie
Schwefelteer zugesetzt sind . Diese sogenannten medizinischen Seifen be¬
sitzen aber zumeist den Nachteil eines widerlichen penetranten Geruches
und daß sie schwatz auf Haut und Wäsche abfärben . In „Thiosept -Seife“
wurde die erste farblose , wohlriechende , ideale Hautpflegeseifo geschaffen.
Durch den Gehalt an farblosem Schwefelteer beseitigt sie binnen w enigen
Tagen alle Mitesser , Pickel usw . Durch den Gehalt an reizlosen Fetten
kommt sie in ihrem Gebrauch der zartesten und mildesten Toiletteseife
gleich . Ihre ständige Verwendung gibt der Haut die von jeder Frau so
sehnlichst erwünschte samtige Weiche und Zartheit . Machen Sie einen
Versuch , Sie werden von Thiosept -Seife begeistert sein . Pflegen Sie damit j§
auch Ihre Kinder und Sie werden Ihre Freude haben . Thiosept -Seife ist £
mehr als Seife . Um 8 1.20 in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Fahrräder
und

Zubehör
nur erstk;assigei

Fabriken

Franz IlMf
Innsbruck

Universitätstr. 17
*

Chauffeurschule

Danksagung.
Anläßlich des Hinseheidens

unserer geliebten Gattin, bezw.
Mutter und Schwiegermutter,
der Frau

Julie Pristinger
geb. Sleixner

danken wir auch im Namen
der übrigen Verwandten auf
das innigste für die herzliche
und zahlreiche Teilnahme am
Begräbnis.

Innsbruck, am 15. April 1926.
Die trauernd

Hinterbliebenen.
1361

In namenlosem Schmerze geben wir Nachricht,
daß >unser Innigstgeliebter Gatte, bester Vater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, Herr

Hans Suttner
Architekt

infolge eines Unglücksfalles in Ausübung seines
Berufes im Alter von 46 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag, 17. April,
nm 8/i4 Uhr nachmittags, von der städtischen
Leichenhalle aut auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hL Seelenmesse wird am Dienstag, 20. April,
um %8 Uhr Lüh, in der St.-Jakohs-Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck, am 15. April 1926.
In tiefster Trauer:

Berta Saiitner geb. BoSey als Gattin
Hans, Hildegard, Walter und Berta als Kinder

im Namen aller übrigen Verwandten.
Leichpnhest . „ Pietät **. M. Winkler 3r .. Anlchwtr . 1

VILLA
mit hübschem Garten und sofort freiwerdender
Drei-Zimmerwohnung in Innsbruck, mit oder
ohne Einrichtung, bei sehr günstigen Zahlungs¬
bedingungen ungemein preiswert zu verkaufen.
Auskünfte nur an solche Reflektanten, welche
mindestens 18.000 bis 20D00S anzahlen können.
Realitätenbüro Genossenschaftsverband, Inns-
bruck, Wilhelm-Greil-Straße Nr. U._ 1403
M12d E 8317/25/7.

Versteigerungsedikt.
Am 1. Juni 1826, vormittags 3 Uhr, findet beim

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 81, die Zwangs¬
versteigerung der Liegenschaft: dreistöckiges Wohn¬
haus in Innsbruck , Gabelsbergerstratze 33, Grund¬
buch Pradl . Einl .-Z. 648 II, statt.

Schätzwert: 26.808 8 . geringstes Gebot 10.400 8.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zuni Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Bersteigerungsedikj
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
_ _ ____ _ am 3, März 1826._
M12f E 8301/25.

Versteigerungsedikt.
Am 12. Mai 1926, vormittags 9Vi Uhr, findet

in der Bahnhofrestauration in Völs die Zwangs¬
versteigerung der Liegenschaften: Einstöckiges
Wohnhaus in Völs Nr. 67, Bp. 113, einstöckiges
Kanzleigebäude Bp. 104, Weide, Wald, Wiese,
Gp. 1785/1, .1786/2, 1784/1, Gp. 1791/2, 739/2,
736, 735, 738, 739/3, Arbeiterwohnhaus Bp. 103,
Grundbuch Kematen , Einl .-Z. 168II , statt.

Schätzwert: 34.200.— 8, geringstes Gebot:
18.998 8 67 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bet
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 17. März 1926.

M12e E 8296/25/6.

Versteigerungsedikt.
Am 11. Mai 1926, vormittags 9 Uhr, findet beim

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die Zwangs¬
versteigerung der Liegenschaften: 1. Hälfteanteil
des Wohnhauses Nr. 89, Riedgaffe, Hötting , nebst
Wirtschaftsgebäude, Hofraum . Garten , Wald,
Weide. Acker. Wiese, Bp. 105. Gp. 179. 3359, 3884,
3478, 178/1, 241/1, 178/3, 182/1, 180/1, 181/1, 181/2;
2. >/„ Anteil des Höttinger Waldes Gp. 3243,
Grundbuch Hötting . E.-Z. 1412 ll zu L, E.-Z. 991 H
zu 2., statt.

Schätzwert: zu 1. 3946 8 26 g, zu 2. 2 8 60 g,
geringstes Gebot: zu 1. 2630 8 84 g, zu 2. 1 8 74 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
mache« würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 10. März 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
sowie für die so überaus zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse
meines lieben Gatten , des Herrn

« Sfs
Gefällspostenleiter f. R.

spreche ich allen und jedem meinen
herzlichsten Dank aus , insbesondere
für di» Blumenspenden.

Die tiestrauernde Gattin
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